M. 192 — 16, Jahrg. 


Bezugsprefs: Durch unjere Bo ten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beförderungsgebüftl, im 
voraus zafilbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofideutzcie Morgenpofi* erfcheın: ſlebenmal in det Woche, 
Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen- 
pofi". Durch fiöf, Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streits ufw, begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 
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Mittwoch, den 18. Juli 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geshärisstelle des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 24. Fernsprecier: 3035-54, 


Füt unverlangie Beiträge wird eine Haftung mit übernommen. 


Cilag. 


Einzelpreis 0,20 Aol 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millimeteræelle im schlesischen Industrie. 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefns= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespaliene Millimeteräeıle im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 28 pe A 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli. 
Rabatt in Fortall. 


Anzeigenschluß: 16 Ut. — Gericdisstand; Pszcayna. 


„Friedensrede“ des Ministerpräsidenten Doumergue 


„Frankreich braucht Sicherheiten“ 


Kein Wort von Gleichberechtigung — Lob für Barthou, den Friedensengel 


die Streikwelle in USA. | 


(Telegraphiſche Meldungen.) 


New Pork, 17. Juli. Der Gouverneur von 

inneſota hat in Verbindung mit dem 
Streik der Fährleute in Mineapolis ein Ba- 
taillon Nationalgarde angewieſen, fid 
für den Notfall bereit zu halten. 

In Huntsville (Alabama) find über 
13000 Arbeiter von 16 Baumwollfabriken dem 
Streikbeſchluß nachgekommen. 

In San Antonio iſt die Hickorynuß⸗ 
Induſtrie durch den Streik von 8000 gewerk⸗ 


ſchaftlich organiſierten Nußſchälern lahmgelegt 
worden. 
* 
San Franzisko, 17. Juli. Der Streikaus⸗ 


ſchuß hat ſich bereits am Dienstag zu einigen 
Zugeſtändniſſen bequemt, anſcheinend in 
der Erkenntnis, daß eine übermäßige Verſchär⸗ 
fung der Lage für die Streikenden ſelbſt nach⸗ 
teilige Folgen haben würde. Zunächſt hat der 
Streikausſchuß die Wiedereröffnung beinahe 
ſämtlicher Reſtaurants erlaubt. Auch die Stra- 
ßenbahnen verkehren wieder. In einem Erlaß 
des Streikausſchuſſes heißt es, daß niemand in 
San Franzisko hungern ſolle, und daß die 
Laſtwagen mit Lebensmitteln ungehindert paſſie⸗ 
ren könnten. Auch die Poſtſendungen ſind plan- 
mäßig abgegangen. 

Die Tatſache, daß der Streikführer Bridges 
ein Ausländer (Auſtralier) iſt, und daß der 
Generalſtreik unter kommuniſtiſchen Einflüſſen 
ſteht, hat ſchon manche Sympathien für die 
Streikenden erheblich abgekühlt. Auch die de⸗ 
monſtrative Aufſtellung von Geſchützen, Tanks 
und Maſchinengewehren wirkt ernüchternd. 
Im Hafen von San Franzisko ſteht auf 
einer Strecke von neun Kilometer die Na- 
tionalgarde zum Einſatz bereit. Eine Not⸗ 
wendigkeit zum Eingreifen hat ſich indeſſen bis⸗ 
her nicht ergeben. 


Der Führer eines vollbeſetzten franzöſiſchen 
Autobuſſes verlor bei Valence⸗-ſur⸗-Rhon, als 
er einem Fußgänger ausweichen wollte, die Ge⸗ 
walt über den Wagen. Der Wagen- rafte er 
einen Baum und jtürzte um. Eine Perjon 
wurde getötet, 12 wurden ſchwer verletzt. 


eee ee eee Pommersche Stadt in Flammen 


EZ | 


Der neue ſtellv. Berliner Polizei⸗Vizepräſident 
Regierungsdirektor Bredow. 


ber bisherige Leiter der Theater- und Gewerbe- 
Polizei⸗Abteilung im Berliner Polizeipräſidium, 
wurde mit der ſtellvertretenden Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Berliner Polizeivize⸗ 
präſidenten beauftragt. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 17. Juli. Am Schluß der i 
tagung und vor Urlaubsantritt der Regierungs- 
mitglieder hat Miniſterpräſident Doumergue 
einer von ihm geführten Gepflogenheit entſpre⸗ 
chend. am Dienstag abend eine Funk ⸗ 
anſprache an das franzöſiſche Volk 
gehalten. Er wandte fih an feine „Lieben Mit; 
bürger“, um ſie zunächſt darüber aufzuklären, 
daß die ziemlich ſchlechte Organiſation 
und die Verwirrung bei vielen ſtaatlichen Stellen 
eee ſei, ot pa iter Ba 
an it die Regie n zu oft en 
und die Arbeit — erſchwert worden ſei. 
Doumergue ſprach ſeine Ueberzeugung aus, daß 


die große Mehrheit der Franzoſen ihm das Ver⸗ 


trauen ſchenken würde, wenn eine ſolche Aus⸗ 
drucksweiſe praktiſch möglich wäre. Bei Auf- 
zählung der Verdienſte ſeines Kabinetts erwähnte 
Doumergue auch, daß ſeit März fünfeinhalb 
Milliarden Goldmetall nach Frankreich 
hereingekommen ſeien. 


Die außenpolitiſche Stelle der Rundfunk⸗ 
anſprache lautet: 

„Die Regierung hat nie nachgelassen, 

sich rege mit der Sicherheitsfrage und 

damit zu beschäftigen, die Grenzen 

Frankreichs in 


Verteidigungszustand 


zu versetzen. Ich spreche von Vertei- 
digung, meine lieben Freunde, denn 
niemand in Frankreich denkt daran, 
mit irgend jemanden einen Streit 
anzufangen oder gar unter irgend 
einem Vorwand die Initiative zu einem 
Angriff zu ergreifen. Wir sind lei- 
denschaftlieh dem Frieden 
verbunden, wir werden niemals den 


arlaments⸗ 


Frieden des anderen stören, aber wir 
wollen auch nicht, daß die Unzu- 
länglichkeit unserer Ver- 
teidigungsmittel und unserer 
Widerstandskraft (2? die 
Red.) irgendwie die Absicht beibrin- 
gen könnte, mit Gewalt unsere Tür 
zuzuschlagen. und einen Einfall auf 
unser Gebiet zu unternehmen, Frank- 
reich wird unermüdlich die Auf- 
rechterhaltung des Friedens 
in der Welt verfolgen. Wenn ich Wert 
darauf gelegt habe, daß unser Land 
außenpolitisch eine Haltung einnimmt, 
die seiner Vergangenheit, seinem 

Ruhm und seiner Menschlich- 

keitsliebe entspricht, so deshalb, 

um so wirksam wie möglich zur Auf- 

rechterhaltung des Friedens beizutra- 

gen und gleichzeitig die volle Sicher- 

heit zu erlangen, die Frankreich 
braucht. 

Der Ausdruck dieſes Bedürfniſſes und gleich. 
eitig unſeres feſten Willens, aufrichtig und 
ferati an jeder Maßnahme, an jeder Verſtändi⸗ 
gung und an jedem Abkommen mitzuarbeiten, 
daß die anderen wie uns ſelbſt im Frieden leben 
und arbeiten und Fortſchritte machen läßt, hat 
der Außen miniſter den befreundeten Na- 
tionen überbracht, denen er Beſuche abzuſtatten 
begonnen hat. 

Die Schlußworte waren ein Aufruf zur Wah- 
rung der Einigkeit. „Erhört dieſen Wunſch“, io 


ſchloß er „mehr in eurem Intereſſe als in dem 
ee“ (?? Die Red.) 9 


Niesen brand in Demmin 


[Telegraphiſche Meldung) 


Demmin (Pommern), 17. Juli. Am Dienstag nachmittag kam in 
einer Demminer Tiſchlerei ein Brand auf, der ſich ſo ſchnell aus⸗ 
breitete, daß die Feuerwehr machtlos war. Die Tiſchlerei, der Spei⸗ 
cher einer Getreidegroßfirma, drei im gleichen Block liegende Wohn⸗ 


häuſer und das Geſchäftsgebäude 


der Getreidegroßfirma ſind 


den Flammen zum Opfer gefallen. In der Stadt ſelbſt waren durch Fun⸗ 
kenflug an verſchiedenen Stellen weitere Brände entſtanden, die aber 
bald gelöſcht werden konnten. Auch der Kirchturm der Stadtkirche 
wurde von den Flammen erfaßt. Der Schaden geht in die Hunderttau⸗ 


ſende. Bei den Löſcharbeiten wurden 


mehrere Feuerwehrleute und frei⸗ 


willige Helfer verletzt. Die Feuerwehren aus halb Pommern ſind da⸗ 


bei, den Rieſenbrand einzudämmen. 


Im Dienst 


der Roten Armee 


Von 
Oberst W. Krawetz 


Der vor kurzem mit einem Militärflugzeug 
aus dem Sowjetreich geflüchtete Flieger⸗ 
kommandeur W. Krawetz berichtet hier über 
intereſſante Angelegenheiten der Noten Armee. 


Man kann die Lebensverhältniſſe der Roten 
Armee im Vergleiche mit denen der übrigen Be⸗ 
völkerung Rußlands ziemlich erträglich nennen. 
Der „Pajok“ (die Ration), der im ſowjetruſſiſchen 
Leben unvergleichlich wichtiger als ſelbſt die Be⸗ 
ſoldung iſt, wird in einem täglichen Quantum 
von 200 Gramm Fleiſch, 100 Gramm Fiſch, einem 
Pfund Schwarzbrot und % Pfund Graupen je 
Kopf verabreicht. Für Flieger⸗Mannſchaften 
wird, in Anbetracht des viel ſchwierigeren Dien- 
ſtes, außerdem noch eine Sonderration ausge- 
teilt, die ſolche Koſtbarkeiten wie Tee, Butter, 
Zucker und Konſerven enthält. Ueber die Tat⸗ 
ſache, daß faſt die geſamte Bevölkerung der 
Union bittere Hungersnot leidet, find die Sol- 
daten genügend unterrichtet, da ſie doch ſelbſt 
zuhauſe während ihres Urlaubs die Beſtätigung 
hierfür finden: allein nach Rückkehr in den 
Dienſt haben fie keine Gelegenheit, ihre Meinun⸗ 
gen darüber unter ſich auszutauſchen. Ein unbe⸗ 
hinderter Meinungsaustauſch iſt in der Kaſerne 
überhaupt nicht denkbar. Denn ſobald ſich dort 
irgendwo eine Gruppe von Soldaten zur Unter- 
haltung jammelt, taucht ſofort und unauffällig 
bei dieſer Anſammlung ein Spitzel der „Sonder- 
abteilung“ auf — eine Abteilung, die in der 
Armee die Funktionen der GPU. verrichtet — 
und oft genug iſt es geſchehen, daß unmittelbar 
darauf Ueberführung einer oder auch mehrerer 
Perſonen, die fih der ſtaatsfeindlichen Agitation 
verdächtig gemacht hatten, in andere, möglichſt 
weit gelegene Wehrkreiſe erfolgte. Im allge⸗ 
meinen wird in der Kaſerne eine ſcharfe Ron- 
trolle über jeden geführt: Sämtliche Briefe 
werden von einer beſonderen Zenſurbehörde kon; 
trolliert, jeder perſönlichen kameradſchaftlichen 
Annäherung werden Hinderniſſe aeitellt, ja, 
ſelbſt die Gedanken unterliegen einer ſtrengen 
Ueberwachung! 


Intereſſant iſt das Schickſal des Verſuchs der 
Einführung ſogenannter „Abende der Selbſt⸗ 
kritik“. Man hatte die Soldaten aufgefordert, 
ihre Meinung über ihre nächſte Kommandofüh 
rung, alſo über die Unteroffiziere, auszuſagen. 
Wie es auch zu erwarten war, nahm dieſe Kritik 
ſehr ſchnell einen durchaus perſönlichen Charakter 
an; die Soldaten benutzten natürlich die Gelegen⸗ 
heit, um über die ungemein ſtrengen dienſtlichen 
Anforderungen ſowie vorgekommene Fälle der 
Mißhandlung und dergleichen Beſchwerde zu 
führen. Der jeweils zuſtändige Kommiſſar mußte 
dann ebenſo natürlich der betroffenen Verſamm⸗ 
lung einen ſcharfen Verweis erlauben, indem er 
ausdrücklich betonte, daß derartige Kritik 
als überaus ſchädlich und demoraliſierend ange⸗ 
ſehen werde und nur zur Zerſetzung des Armee⸗ 


U 
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Ein Jahr Gefängnis 
für den Schäfer von Waren 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waren (Müritz), 17. Juli. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht hatte ſich der Schäfer Wilhelm 
Jörß aus Charlottenhof wegen fahrläſſi⸗ 
ger Brandſtiftung zu verantworten. Jörß, 
ift geſtändig, am 7. Juli vormittags, während er 
die zum Gut Charlottenhof gehörenden Schafe 


hütete, ſich eine Pfeife mit einem Streichholz 


angezündet und das brennende Streich- 
holz in das Gras geworfen zu haben. Er will 
das Streichholz ausgetreten haben und in der 
Meinung, daß es verlöſcht ſei, weiter gegangen 
ſein. Erſt durch das in raſender Geſchwindigkeit 
um fih greifende Feuer, das er zu löſchen bers 
ſuchte, will er auf das von ihm angerichtete 
Unheil aufmerkſam geworden ſein. Der Anges 
klagte wurde wegen ſeiner großen Fahrläſſigkeit, 
durch die Millionenſchaden entſtanden iſt, 
zu der geſetzlichen Höchſtſtrafe von einem Jahr 
verurteilt 

Freer. 


Organismus führe. Daraufhin zogen die Spol- 
daten vor, ihre Meinung nicht weiter zu äußern, 
und fo hatten die ſpäter noch ſtattgehabten „Selbſt ; 
kritik⸗Abende“ keinen Erfolg mehr. 

Und doch, trotz des Vorhandenſeins der Ron- 


trollmaß nahmen, trotz der ſtändigen Wachſamkeit 


der „Sonderabteilung“ laſſen die unzufriedenen 
Elemente von ihrer ſowjetfeindlichen Tätigkeit 
nicht ab. So ereignete ſich auch in meiner 
Fliegerſchule zu Orenburg mehrere Fälle, wo bö- 
willige Beſchädigung der Maſchinenteile, Entwen⸗ 
dung techniſchen Inventars, Veruntreuung an 
Heeresgeldern u. a. m. unfehlbar nachgewieſen 
werden konnten. Was allerdings das als defekt 
feſtgeſtellte techniſche Material anbelangt, ſo kann 
man nicht mit Gewißheit behaupten, wer eigentlich 


die Verantwortung dafür trägt: ob wirklich die] 


regimefeindlichen Elemente oder die ſtaatlichen 
Werke, die dieſes Material lieferten. Denn die 
allgemeine ſchlechte Qualität der Erzeugniſſe der 
Sowjetproduktion macht ſich beſonders bemerkbar 
in der erſt vor kurzem entſtandenen Flugzeug⸗ 
Bauinduſtrie. Seitdem die einheimiſchen Unter- 
nehmungen die Herſtellung von Flugzeugteilen fo- 
wie Zubehör übernommen haben (die Motoren aus- 
geſchloſſen, denn dieſe werden bis heute noch im 
Auslande angekauft), kommen auch die Fälle von 
Havarien bedeutend häufiger vor. An verſchiede⸗ 
nen Verſuchs⸗Flugplätzen war es keine Selten⸗ 
heit, daß im Laufe von einer Woche bis zu 10 
Unfällen gemeldet wurden, was ſelbſt für ſowjet⸗ 
ruſſiſche Verhältniſſe als ein ganz unmöglicher 
Zuſtand bezeichnet werden muß. 

Meutereien, Lokalaufſtände und dergleichen im 
Heere haben beiſpielsweiſe im Kubangebiet, im 
Kaukaſus und in der Ukraine tatſächlich ſtattge⸗ 
funden. Obwohl ſie nie ſehr bedrohliche Ausmaße 
erreicht haben, war immerhin der Inhalt nicht 
weniger Patronengurte dazu erforderlich, um dieſe 
Revolten zu unterdrücken. Für Zwiſchenfälle 
ſolcher Art verfügt die Note Luftflotte über 
beſondere Exekutiv⸗Staffeln, die mit Bomben 


ausgerüſtet find und ebenfalls von den Getreuen 


der „Sonderabteilung“ bedient werden. 

In der letzten Zet hat man ſich beim Heere 
viel mit Angelegenheiten der Uniform beſchäftigt. 
Sonderbarerweiſe aber lenkte man ſeine ganze 


Aufmerkſamkeit auf nichtige Aeußerlichkeiten, an⸗ 


ſtatt wirklich nottuende Reformen in bezug auf 


Beſchaffenheit des Bekleidungs- und teilweiſe auch 


des Munitionsmaterials durchzuführen. So hat 
neulich eine jede Heeresgattung ihre eigene Farbe 
ins Knopfloch bekommen: Infanterie — Rot, Ar- 
tillerie — Schwarz, Marine — Dunkelblau, und 
wir Flieger — Lichtblau. Ferner erhielten wir zu 
unſerer Ueberraſchung die Anordnung, weiße 
ſteife Kragen unter dem Waffenrock zu tragen. 
Wenn diefe Neueinführung nur die höheren Char- 
gen betroffen hätte, würde man fih damit zufrie- 
den geben, da fie fih aber auch auf die Medani- 
ker und Piloten erſtreckte, die doch ſtändig mit 
Maſchinenöbl und Schmutz zu tun haben, kann 
man ſich nur über die Starrköpfigkeit des Inten- 
dantur⸗Amtes wundern. Eines ſchönen Tages 
hatten wir 100 Paar Stiefel geliefert bekommen. 
Als es jedoch zur Verteilung kam, da ſtellte es 
fih heraus, daß dieſe ſämtlich ... für den linken 
Fuß beſtimmt waren! Wohin die andere, für den 
rechten Fuß beſtimmte Hälfte geraten war, iſt ein 
Geheimnis geblieben, wir aber waren darauf an= 
gewieſen, auf die nächſte Stiefellieferung noch 


monatelang zu warten. 


Die Rote Armee zählt heute nach der offiziel⸗ 
len Statiſtik 562 000 Mann. 562 000 fachausge⸗ 
bildeter Kämpfer — das klingt imponierend. Ob 
ſich aber dieſe rieſige Streitkraft in dem entſchei⸗ 
denden Augenblick als das erweiſt, wofür fie all- 
gemein gehalten wird — iſt eine andere Frage. 
Man darf nicht vergeſſen, daß die Rote Armee 
zu 43 Prozent aus Arbeitern, zu 47 Prozent aber 
aus Bauern, aus dem Element alſo, das unter 
der Kommuniſtenherrſchaft am meiſten zu leiden 
hat, beſteht. Die Frage, ob die UdSSR unter 
ſolchem Verhältnis einen Krieg riskieren wird — 
bleibt für die Allgemeinheit natürlich offen, doch 
ſcheint ſie für die Roten Machthaber ſelbſt, wenig⸗ 
ſtens ihrem Verhalten nach, längſt negativ gelöſt 
zu ſein. 


Schikanöſes Vorgehen in der Trangferfrage 


Die Reichsregierung ergreift Gegenmaßnahmen 


Berlin, 17. Juli. Infolge der Deviſenlage 
der Reichsbank konnten die am 15. Juli fälligen 
monatlichen Deviſen für den Dienſt der Dawes⸗ 


und Nounganleihe nicht zur Verfügung der 
Treuhänder geſtellt werden. Dieſe Fälligkeiten 
machten in Reichsmark 4,22 Millionen für die 


Dawes- und 6,3 Millionen für die Pounganleihe 
aus. Die Zinszahlungen an die einzelnen 
Anleihegläubiger Ins bei der Dawesanleihe erit 
am 15. Oktober und bei der Vounganleihe am 
1. Dezember fällig. Die deutſche Regierung 
hat ſich daher mit den Regierungen der Länder 
in denen die Anleihen ausgegeben ſind, ins Be⸗ 
nehmen geſetzt, um eine Beſſerung der Deviſen⸗ 
lage und der deutſchen Transferfähigkeit herbei⸗ 
zuführen. Mit England iſt bereits eine 
ſolche Vereinbarung zuſtande gekommen. 

Um die Sicherſtellung des Anleihedienſtes, 
ſoweit er die Aufbringung der Reichsmarkbe⸗ 
träge für die Deviſenzahlungen betrifft, außer 
prone, zu Stellen, hat die deutſche Regierung die 
älligen e für die ein- 
zelnen Länderausgaben der Anleihen in Reihs- 
mark auf Sonderkonten bei der Reichsbank 
am Fälligkeitstage eingezahlt. Außerdem 
wor lar die Dawesanleihe von den Treuhändern 
ein Betrag von 4,3 Millionen RM. aus den ver- 
pfändeten Einnahmen als Sicherheit bereits für 
dieſe Fälligkeit zurückbehalten worden. 


Ohne Rückſicht hierauf haben die drei Treu⸗ 
händer der Dawesanleihe geſtern der 
Reichsbank mitgeteilt, daß ſie den zurückbehalte⸗ 
nen Betrag von 4,3 Millionen RM. nicht frei- 
geben und ferner ihren der Reichsbank erteil⸗ 
ten ſtändigen Auftrag widerrufen. 


Nach dieſem Auftrag überwies die Reichsbank 
alle bei ihr eingega lten verpfändeten Cin- 
nahmen aus den Zöllen, der Tabak-, Pier- 
und Zuckerſteuer und dem Branntwein monopol 
automatiſch in das Reich zurück, Ben die De- 
vijet für den Anleihedienſt gezahlt waren. An 
dieſen Einnahmen beſteht nur für die Dawes- 
anleihe ein Kaufpfand. Sie machen monat⸗ 
lich bis zu 200 Millionen, mitunter mehr, alſo 
etwa das 50fache des Monatsdienſtes der Dawes- 
anleihe, aus. Dabei enthält der Monatsdienſt 
der Damesanleihe ſehr weſentliche Tilgungsbe⸗ 
träge. Die Treuhänder haben nun das geſamte 
Aufkommen der verpfändeten Einnahmen qe- 
ſperrt, obwohl dieje Einnahmen nur Reichs⸗ 
markeinnahmen darſtellen und obwohl der am 
15. Juli fällige Monatsdienſt der Dawesanleihe 
bereits doppelt geſichert war. Ferner 
ſind auch für die oben erwähnte Fälligkeit der 
Dawesanleihe vom 15. Oktober bei der Bank für 
internationalen Zahlungsausgleich 50 v. H. be⸗ 
reits in Deviſen vorhanden. 


Das Vorgehen der Treuhänder kann nur als 


- 


[Telegrapbiſche Meldung 


rung hängt aber nicht von der Zahlungsfähig⸗ 
keit Deutſchlands allein ab. Durch die Hand- 
lungsweiſe der Treuhänder würde ein 
weſentlicher Teil der Einnahmen der Reihs- 
finanzverwaltung ſeiner Beſtimmung entzogen 
werden. Damit würden lebenswichtige 
Aufgaben der deutſchen Regierung 
gefährdet. Um dieſe Gefahren abzuwenden, 
und da das Vorgehen der Treuhänder mit dem 
allgemeinen Grundſatz, daß ſchikanöſe Ausfüh⸗ 
rung beſtehender Vertragsrechte nicht berechtigt 
iſt, nicht im Einklang ſteht, hat die deutſche Re⸗ 
gierung die erforderlichen Maßnah⸗ 
men ergriffen, um die Einnahmen für ihre 
Zweckbeſtimmung ſicherzuſtellen. 


* 


Die Maßnahme des Treuhänders iſt er ite 
los als Ausdruck einer Gereiztheit anzuſehen, die 
bis zur Unfreundlichkeit, ja Schikane 
peiteigert iſt. Es braucht kaum erwähnt zu wer⸗ 
den, daß Deutſchland alles getan hat, um ſeinen 
Transfer ⸗Verpflichtungen ſeine Zah- 
lungsverpflichtungen hat es immer erfüllt — bis 
2 äußerſten nachzukommen. Auch pon der 
ransferkonferenz und in den ee en Cr- 
klärungen ift das ſtets anerkannt und feſtgeſtellt 
worden, daß Deutſchlands Deviſenſchwierigkeiten 
nicht durch mutwilliges oder fahrläſſiges Ver⸗ 
ſchulden, ſondern durch die Entwicklung des 
Außenhandels entſtanden find. Deshalb 
dürfte zum mindeſten das gutgeſinnte Ausland 
mit Deutſchland in dem Wunſch einig ſein, da 
ber Bimildenfall fo bald wie möglid dur 
Freigabe der geſperrten Gelder er- 
Tedigt wird, damit Deutschland, das auf die Čr- 
träge der Steuern nicht verzichten kann, nicht zu 
nahe liegenden Gegenmaßregeln gezwungen 
wird, die ganz unnötiger Weiſe neue und ernſte 
Be der eben erit leidlich beruhigten inter- 
nationalen Handelsatmoſphäre und ſogar ganz 
„ um die Anleihen zur Folge haben 
önnten. 


Keine Herabſetzung des Zinsfußes 
für deutſche Anleihen? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 17. Juli. Der Bundesrat hat Mini- 
ſter Stucki die nötigen Weiſungen zu den am 
Donnerstag in Berlin wiederbeginnenden 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirtſchafts⸗ und 
Finanzverhandlungen gegeben. Es verlautet, daß 
der desrat die von Deutſchland geforderte 


Schikane oder als Verſuch, einen Druck aus⸗[Herabſetzung des Zins fußes für die 
zuüben, gewertet werden. Die Reithsmarkzah⸗[deutſchen Anleihen auf vier Prozent 
lungen find nicht gefährdet, die Transferie⸗lnicht angenommen habe. 


Französische Granate explodiert 


Fünf Tote — 27 Verletzte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 17. Juli. 


Im Militärlager von Maison Lafitte bei Paris 


ereignete sich eine schwere Explosion. Ein Unteroffizier hatte auf 
dem Schießstand einen Blindgänger gefunden, den er seinen im 


Kreise um ihn stehenden Kameraden zeigte, 


Plötzlich ließ er das 


Geschoß fallen, das sofort explodierte und vier Soldaten in 


Stücke riß, während 27 verletzt wurden. 


starb kurz nach der Ueberführung 


Einer von ihnen 
ins Militärlazarett von St. Germain, 


12 andere haben so schwere Verletzungen erlitten, daß man an ihrem 


Aufkommen zweifelt. 


Nachſucht fordert vier Menſchenleben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bayreuth, 17. Juli. In Fenkenſees bei Seybothenreuth ereignete ſich 


am Dienstag mittag eine entſetzliche Bluttat. 


Der 22jährige Fritz Gott⸗ 


fried überfiel den 54 Jahre alten Gaſtwirt Thomas Beringer, deſſen 20jäh⸗ 


rige Tochter Lina und den früheren Gemeindediener Andreas Haber. 


alle drei mit einem Schlächter meſſer 


Er ſtach 


nieder. Die Tochter des Gaſtwirts er- 


hielt einen Rückenſtich und war ſofort tot, während ſich Beringer ſelbſt noch in den 


Hausflur ſchleppen konnte, wo er bewußtlos zuſammenbrach und verſchied. 


Allein 


Haber gelang es, ſich bis zur Wohnung des Bürgermeiſters Werner zu ſchleppen. 
Dort brach er bewußtlos zuſammen: er konnte nur noch einige unverſtändliche Worte 


ſtammeln und verſchied dann ebenfalls. 


In Fenkenſees war am letzten Sonntag N 


weih. Auch Gottfried befand ſich mit auf dem 


Tanzboden. Er war ziemlich angetrunken und Hafenarbeiter gewerk 


beläſtigte die Kirchweihgäſte ſo ſehr, daß der 
Gaſtwirt ihn 


ſchließlich gewaltſam entfernen] ſchaften bereit erklärten, mit den Ve 


Hafenarbeiterſtreik in New Pork? 

Der Präſident des Seafarers, dem ſechs 
haften ange 

ren, erklärte, im New-⸗Dorzer Haf 

rohe ein Streik, wenn fih nicht die Schiffsgeſell⸗ 

rtretern der 


mußte. Aus Rache dafür hat Gottfried die] Gewerkichaiten über Lohn, Arbeitszeit und Mr- 


furchtbare Bluttat begangen. Als ihm bewußt 


wurde, was er angerichtet hatte, ſtürzte er fih in] G 


beitsverhältniſſe zu verhandeln. Bereits am 
Donnerstag werde eine Gewerkſchaft über den 


einen am Rande der Ortſchaft gelegenen Weiher. arbeiter würde über 15 000 Arbeiter betreffen. 


Ein in der Nähe arbeitender Ortsbewohner zog 
ihn aus dem Waſſer, Gottfried lief jedoch in die 


dort. 


Scheune feines Dienftheren mb et hängte ſich ungarischen 
rng, 


Der ungariſche Innenminiſter hat die Auf ⸗ 
ämtlicher gallen Pure der 


nationalſozial iſchen Partei ange⸗ 


eneralſtreik abſtimmen. Ein Streik der Hafen- durch einen 


Ausſchluß aus der SA. im 
Führungszeugnis! 


(Tzlegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 17. Juli. Der Preußiſche 
Innenminiſter hat an alle Polizeibehörden 
einen Runderlaß gerichtet. Darin wird beftimmt, 
daß. ſoweit von SA.⸗Formationen den Orts. 
polizeibehörden Mitteilung von dem Aus- 
ſchluß eines AS.⸗Mannes aus der SA. 
gemacht wird. dieſer Ausſchluß in den zum Zwecke 
des Eintritts in die Reichswehr, Polizei und in 
die SA.⸗ und SS.⸗Formationen jowie in den 
Arbeitsdienſt auszuſtellenden Führungszeugniſſen 
zu vermerken iſt. 


Richtigſtellung zur Unterredung mit 
General Daluege 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Magdeburg, 17. Juli. Der „Mitteldeutſche“ 
atte in der von ihm am Montag veröffentlichten 

arſtellung der Unterredung mit Polizeigeneral 
Daluege berichtet, General Daluege habe er⸗ 
klärt, es ſei das hohe Ziel der Polizeireform, 
daß jeder Polizeibeamte Parteigenoſſe 
werde. Der „Mitteldeutſche“ bringt nun heute 
folgende Richtigſtellung: 

„Dieſe Wiedergabe iſt mißverſtändlich. Dem 
General ſchwebt vielmehr vor, daß jeder Polizei⸗ 
beamte von echt nationalſozialiſtiſchem Geiſt er- 
faßt werden müſſe. Dieſe erzieheriſche Aufgabe 
hat mit einer Reform nichts zu tun.“ 


Die „Frankfurter Poſt“ ſtellt ihr 
Erſcheinen ein 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 17. Juli. Das frühere 
deutſchnationale Organ Frankfurts, die „Frank ⸗ 
furter Poſt“, hat mit dem 14. Juli ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt. 


degradiert und ausgeſchloſſen 


Hamburg, 17. Juli. Wie die Preſſeſtelle der 
Reichsjugendführung mitteilt, iſt der Gefolg⸗ 
ſchaftsführer Hartleben aus Kiel, Dber- 
bann 1/6 (Süd-Oſt⸗Holſtein) der HJ. wegen 
einer Erklärung gegen Elternhaus, 
Kreuz und Altar degradiert und aus 
u. Hitlerjugend ausgeſchloſſen 
worden. 


Das längste Telegramm der Welt 

New Mork. Präſident Rooſevelt erhielt 
zu ſeinem 52jährigen Geburtstag ein Telegramm, 
das wohl als das längſte bezeichnet werden kann, 
das der Telegraph jemals beförderte. Das 
Glückwunſchtelegramm trug die Unter⸗ 
ſchrift von 41000 amerikaniſchen Bürgern und 
hatte eine Länge von 387 Meter. Das 
Gewicht des Rieſentelegrammes betrug 3,660 
Kilogramm. 


— 


Die 7 Tobe funkt 


Der engliſche Außenminiſter Sir John Si. 
mon iſt in letzter Zeit mehrfach telephoniſch 
mit dem Tode bedroht worden. Infolgedeſſen 
wurde eine beſondere Polizeiwache am Hauſe 
des Außenminiſters aufgeſtellt. Erſt kürzlich 
wurde Lady Simon von einem Unbekannten an⸗ 
geläutet, der erklärte: „Sir John Simon führt 
England dem Kriege entgegen. Er iſt ein ge⸗ 
zeichneter Mann. Ich werde ihn vernichten.“ 

rA - * 

Begünſtigt durch die Verhältniſſe nach den 
Ueberſchwemmungen ift in vielen Bezirken In⸗ 
diens die Cholera ausgebrochen, und hat 
Tauſende von Opfern gefordert. 

* 

In dem uralten Kloſter Megaſpelion 
auf dem Peloponnes, das am Montag ein Raub 
der Flammen wurde, ereignete ſich am Dienstag 
morgen eine ſchwere Exploſion. Durch die 
Hitze war das ſeit dem Freiheitskampf im Jahre 
1821 aufbewahrte Pulver in die Luft geflogen. 
Durch die Exploſion wurden ſechs Perſonen 
[hwer verletzt. Außerdem wurden eine 
koſtbare Bibliothek ſowie zwei Rieſenweinfäſſer 
mit Inhalt vernichtet. 

* 


Das japaniſche Innenminiſterium hat ſich 
entſprechend einem Antrage der faſchiſtiſchen Ver- 
bände bereit erklärt, künftig pazifiſtiſchen Aus. 
ländern eine Einreiſeerlaubnis nicht mehr zu er. 


e ngebiet teile n. 


* 
Beim Wiener eg wurde ein 
Nationalſozialiſt, der auf den Anruf 


i Schutforpspatronille nicht ſtehe lieb. 
eee 
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Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 192 


18. Juli 1934 


a Das Reich der Frau 


Für Haus und Garten 


Daß die einfachſten Kleider am ſchönſten und 
jugendlichſten ausſehen, hat die Sommermode 
en bewieſen. Beſonders geſteigert wird die 
orliebe für Weiß, das im richtigen Schnitt 
nicht dick erſcheinen läßt, wie man ihm oft 
nachſagt. Auch der Unterſchied zwiſchen „klei⸗ 


nem“ und „großem“ Kleidchen, den wir zur Un⸗ 


terſcheidung zwiſchen vormittags und nachmittags 
anzuwenden belieben, wird hinfällig, denn allein 
ausſchlaggebend ift die Verarbeitung, die in ſchlich⸗ 
tem Stil, wie jede bedeutende Schneiderin be 
ſtätigen wird, am korrekteſten ausgeführt werden 
muß und dementſprechende Arbeit macht. Weißer 
Leinen⸗ oder Seidentoile wird hierzu gerne ge⸗ 
wählt, weil Falten, Paſſen, Blenden und Knopf⸗ 
Ihmud darin recht elegant wirken. Billiger find 
Pikee und Zephir, doch läßt fih mit ihnen genau 
ice Effekt erzielen wie mit teurer, dicker 
ide. 

Die Oberteile dieſer beliebten weißen Garten⸗ 
kleider werden meiſt ſportlich mit kurzen Aer⸗ 
meln oder ärmellos angewandt. Kimono mit 
ganz kurzen Aermeln und ſeitlichen Schmuck⸗ 
biejen vorn und rückwärts, die als abgeſteppte 
Falten im Rock weiter laufen, werden als ebenſo 
Jekorativ geſchätzt wie Raglan mit kurzen, weiten 
Flügelärmeln und ſeitlich weit übereinandergrei⸗ 
fendem Rock. Der kleine Halsausſchnitt, mit Blen- 
den und Knöpfen oder mit einem ſtehkragen⸗ 
ähnlich drapiertem farbigen Seidenſchal bearenzt. 
dürfte allgemein kleidſam ſein. Zur ärmelloſen 
Form ſind kragenloſe Oberteile mit ſpitzem Aus⸗ 
ſchnitt, deſſen umgelegter Stoff die Revers bildet. 
und die mit Knöpfſchluß, farbiger Anſteckſchleife 
und gleichem geſchlungenem Gürtel gearbeitet 
werden, ſehr ihid. Für ſchlanke Figuren 
eignen fih ärmelloſe weiße Kleider mit rund- 
geſchnittener, oft nur durch Bieſe abgenähter 
ŝafe, auf die neueſtens in der vorderen Mitte 
ein Monogramm in der Farbe des Gürtels ne- 
ſtickt wird. Einen brollinen oder kleidſamen 
Schluß haben weiße Kleider mit breitem Latz 
in der vorderen Mitte des Oberteils. deffen Rän⸗ 
der ein paarmal durchſteppt werden und der ſich 
rechts und links unter der Schulternaht auf 
Inöpfen läßt. 5 

Außer Weiß werden für Haus und Garten alle 
lebhaft gemufterten Kretonnes, Leinen. 
Pikees, Muſſeline, kunſtſeidengemiſchte Baumwoll 
gewebe und Seiden geeignet ſein. Den Schnitt 
ga u wähle man einfach und gradlinig, damit 
die 

zupfen. Blumen und Karos ſind durchgehende 


Kimonoformen, 


Ueberſchlag neu. Die Rolle des Ausputzes über- 


nehmen farbige Knöpfe und der einfache oder 


gerollte Umſchlag der kurzen Aermel. 
Aeltere Damen ſehen in ſchräggeſtreiften 
Waſchſtoffen vorteilhaft aus, und ſtärkere Dber- 
teile laffen fih durch den vorn gekreuzten Schal. 
kragen mildern, deſſen Enden aber nur rückwärts 
gebunden werden ſollten, wenn der Hüftumfang 
im richtigen Verhältnis zur Schulterbreite ſteht. 
Für abendliche Gartenfeſte gibt es 
eine Reihe ſchöner Waſchkleider aus einfarbigem, 
winzig kariertem und feingetupftem Organdy 
im Stil großer Abendkleider. Allgemein gehört 
dazu ein bis zur Erde reichender, unten ſehr 
weiter Rock, duftige Garnierung der Schultern 
und, wenn man ſchlank ift, breite ſeidene oder 
ſamtene Gürtel, mit Straß geknöpft oder mit 
Rieſenſchleife. mkk, 


yh, Wi A 


Links: Gartenkleid aus feingeblümtem Lei- 
nentoile in Kimono⸗Schürzenform. 

Rechts: Kleid für eine ältere Dame aus 
ürkung der Muſter nicht geſtört wird. Für! ſchräggeſtreiftem Muſſeline mit ſchlankmachendem 
Schalkragen. 


Schönheit und Geſundheit / von Emmy Hartmann 


Eis zur Geſichtserfriſchung 


2 ika wird der Kosmetik in weite⸗ 
den Boltähreiien erheblich mehr Beachtung ne 
ſchenkt als bei uns. Dort iſt Eis ein häufig an- 
gewandtes Mittel zur Anregung der Blutzirkula⸗ 
tion und Straffung der Haut. 

Nach gründlicher Reinigung des Geſichts 
nimmt man eine Schüſſel mit kaltem Waſſer, 
gießt einige Tropfen Aſtringent hinein lin 
Ermangelung deſſen etwas Zitronenſafth, 
feuchtet ein in Geſichtsgröße geſchnittenes Stück 
Gaze oder Watte tüchtig an und bedeckt damit 
das Geſicht. Eine kleine Oeffnung für die Naſe 
zum Atmen darf nicht vergeſſen werden. Dann 
nimmt man ein Stückchen Eis. umwickelt es 
ebenfalls mit Gaze und ſtreicht leicht und ruhig 
von der Geſichtsmitte den Schläfen zu. 

Trockene Haut iſt vorher leicht einzufet⸗ 
ten. Die ganze Behandlung beanſprucht nur 
wenige Minuten, wirkt aber äußerſt belebend und 
erfriſchend. 


Ei als Kopfpflegemittel 


Auf die Pflege der Haare kann nicht genug 
orgfalt verwendet werden. Ein beſonders wir- 
kungsvolles Haarpflege und ſtärkungsmittel. 
welches dabei noch den weiteren Vorzug der Bil- 
* hat, it Ei-Dotter, 
an trennt zuerſt fein ſäuberlich Eiweiß 
und Ei Potter. Dann nimmt man eine teine, 
eiche Bürſte. etwa eine Zahnbürſte (die 


natürlich dadurch ihrer eigentlichen Beſtimmung 
endgültig entzogen wird) und reibt mit ihr das 
Eigelb in die Kopfhaut ein. Das Haar wird 
immer in ca. 2 Zentimeter Entfernung geſchei⸗ 
telt und dann das Eigelb aufgetragen und ver. 
richen, Auf dieje Weiſe wird der ganze Kopf 
ſorgfältig bearbeitet. Den Reſt des 
Eigelbs miſcht man mit auter Haarwaſchſeife und 
wäſcht mit dieſer Miſchung den Kopf. Man muß 
aber nachher ſehr gewiſſenhaft nachſpülen, 
damit die Haare vollkommen geſäubert werden 
und nicht verklebt bleiben. Es iſt empfehlenswert, 
DE TORE Nachſpülungen Kamillen zu ver⸗ 
enden. 


Wie ſtärke ich meinen Körper? 


Nicht zu heiße Bäder (35), wenn möglich 
mit einem Zuſfatz eines Extrakts, leiſten ſehr gute 
Dienſte. Beſonders preiswert und wirkungsvoll 
als Zuſatz iſt Staßfurter Salz. 

Neben Bädern wirken aber auch tägliche Du⸗ 
ſchen außerordentlich ſtärkend. Doch Vorſicht! 
Plötzliches Einſetzen mit zu kalten Duſchen könnte 
eher ſchädlich als nützlich ſein. Man muß den 
Körper allmählich abhärten, den Strahl ſtets 
erſt lauwarm einſtellen, und dann langſam kälter 
werden laſſen. Anſchließendes Abfrottieren 
erzeugt ſofort Wärme. Tägliſches Duſchen dieſer 
Art regt nicht nur die Blutzirkulation an, es 
bedeutet auch eine Stärkung des geſamten Orga⸗ 
nismus und erzeugt das nachhaltige Gefühl der 
Friſche und Spannkraft. 


mit breitem, vorn geknöbftem 


Der Drang nach der eigenen Scholle iſt in 
erſter Linie das Verlangen nach dem eigenen 
Garten, der natürlich nicht nur mit Blumen 
ſondern auch mit weniger poetiſchen Gewächſen 
wie Tomaten und Gurken und vor allem 
mit Beerenſträuchern bepflanzt ſein ſoll. 
Die Zahl der Gartenbeſitzer iſt gewaltig geſtiegen, 
und dabei haben ſich dieſe Sträucher ſo vermehrt, 
daß fie genau wie der Spargel bald ein Volk 
ohne Raum ſein werden. Dazu hat uns der 
Himmel in dieſem Jahre eine Johannis ⸗ 
beerernte beſchert, mit der kaum 
fertig zu werden iſt, ſo viel man auch 
Saft. Wein und Marmelade oder Gelee bereiten 
mag. Auch will der ſtädtiſche Beſuch des Gar 
tenbeſitzers die Beeren nicht pflücken. weil ihm 
das zu langweilig iſt und er ſich auch nicht 
gern bückt, ſelbſt wenn er ſie im übrigen geſchenkt 
bekommt. Alſo zu viel Segen! 


Trotzdem ſollte man kein Träubchen umkom⸗ 
men laſſen, denn Johannisbeerſaft hält 
ſich Jahrzehnte lang, und der Johannisbeer ⸗ 
wein, der nicht getrunken wird. nützt die Zeit, 
um auf der Flaſche noch reifer und charakter⸗ 
voller zu werden. 

Man braucht ſich ja nicht gerade hinzuſetzen 
und mit einer Federpoſe aus den abgeſtzelten 
Beeren die Kernchen. die ſonſt jo gern des Babn- 
winkelchen plombieren, einzeln herauszuheben. um 
dann aus den Beeren jenes wundervolle Gelee zu 
bereiten, das unter dem Namen „Bar le due“ 
teuer bezahlt wird. Praktiſcher für unſeren ein 
fachen Haushalt iſt entſchieden ein ordentlicher 
Saftvor rat, auf kaltem Wege herageſtellt, 
alſo mit voll erhaltenem Aroma, zu Limonaden 
und Süßſpeiſeſoßen unübertrefflich. 


Johannisbeerſaft auf däniſche Art konſer⸗ 
viert: 2 Kilogramm Beeren werden gewaſchen, 
entſtielt und unzerdrückt mit 2 Liter kaltem Waſ⸗ 
fer übergoſſen, in dem man 40 Gramm Weinſtein⸗ 
ſäure aufgelöſt hat. So läßt man ſie 24 Stunden 


ungeblaut ſein muß, vermiſcht. Nach dem altbe- 
kannten Rezept nahm ich früher auf ein Kilo 
Saft 1% Kilo Zucker. Aber dieſer Saft war 
mir, ganz abgeſehen von den Koſten, zu ſüß 


Geſegnete Johannisbeerernte 


Auch wollte er oft nicht wieder aus der Flaſche 
heraus, weil er prachtvoll geliert war. Ich bin 
deshalb allmählich bis auf ein Kilo Zucker her⸗ 
untergegangen und kann allen Hausfrauen das 
„Pfund auf Pfund“ auch hier nur empfeb⸗ 
len. Der Zucker wird alſo in den Saft geſchüttet 
Holzlöffel fo 


korkt zu werden brauchen. 
ſtehend auf, denn wenn fie liegen kleben die 
Korken oft ſo feſt im Flaſchenhals. daß man ſie 
er mit dem beiten Korkenzieher nicht heraus. 
ekommt. 


Nun machen wir den kleinen Sprung dom 
Saft zum ſüßen Schnäpschen und ſtellen 
uns einen Johannisbeerlikör her. Dazu 
nehmen wir aber beffer die ſchwarzen Jo- 
In Künf Aer ib die mehr Aroma hergeben. 
Zu fünf Liter Likör — das iſt ein bißchen viel, 
aber der Schnaps wird auf der Flaſche von Jahr 
zu Jahr beſſer — genügt ein Kilo recht 
reife Beeren, die zerdrückt und mit einem 
fingerlangen Stückchen Zimt und fünf Gewürz⸗ 
nelken vermiſcht und mit drei Litern feinſtem 
Branntwein angerührt werden. Man füllt ſie 
dann in einen Glas ballon, der gut verkorkt 
und acht Wochen möglichſt in die Sonne geſtellt 
wird. Nun wird der Likör mit einem Kilo 
Zucker, das man mit 1% Liter Waſſer klarge⸗ 
kocht hat, vermiſcht. durch ein Tuch gegoſſen, für 
anſpruchsvolle Leute auch noch durch Fließ ⸗ 
papier filtriert, und dann auf Flaſchen gefüllt. 


Und nun die Krone aller Gelees: Johan⸗ 
nisbeer- und Himbeergelee, aber ohne 
alle Zutaten und auf die gute alte deutſche Art 
eingekocht: Zwei Kilo Himbeeren und ein Kilo 
Johannisbeeren gibt man in einen unverzinnten 
kupfernen Keſſel oder in einen feuerfeſten Por- 
zellantopf und erhitzt ſie unter ſtändigem Rühren 
bis ans Kochen. Dann wird der ausgetretene 
Saft durch ein Tuch gegoſſen, mit dem gleichen 
Gewicht Zucker wieder aufs Feuer geſtellt 
und gekocht, bis er ſulzt, d. h. breitflockig vom 
Löffel fällt. Inzwiſchen muß er aut ausge ⸗ 
ſchäumt werden. Nun füllt man ihn in ange 
wärmte Gläſer, läßt das Gelee erkalten, be⸗ 
deckt es dann mit einer runden Scheibe weißen 
Papiers und bindet die Gläſer mit dem modernen 
durchſichtigen Einmachpapier zu. R. 


Eoinige Winke 
für die Säuglingspflege 


Das Mundwiſchen bei den Säuglingen iſt 


eine Unſitte, die nicht nur vollkommen unnötig, 


| 


ſondern auch ſchädlich iſt. Die Schleimhaut des 
Kindes iſt ſo zart, daß auch das vorſichtigſte 
Reiben eine Wunde verurſachen kann. Natürlich 
handelt es ſich nicht um größere Wunden, doch 
find: fie groß genug, um dem Soorpilz das 
Eindringen möglich zu machen. Der Soorpilz 
erzeugt dann kleine Bläschen auf der Zungen⸗ 
oberfläche, die für die Ernährung des Säuglings 
ſehr ſtörend werden können. 


Eine eigenartige Erſcheinung ift das Auf- 
treten der ſogenannten Hexen milch. 
öfteren ſchwellen die Bruſtdrüſen des Neuge⸗ 
borenen etwas an, und aus der Warzenöffnung 
quillt ein winziger Tropfen einer milchartigen 
Flüſſigkeit hervor. Dieſe Erſcheinung hat eine 
ganz natürliche Erklärung. Das Blut der Mut⸗ 
ter, das dem Kinde mitgegeben wird, enthält die 
Stoffe, die eine Milcherzeugung im mütterlichen 
Körper ermöglichen. Dieſe Stoffe erzeugen nun 
auch in dem Körper des Neugeborenen eine mild- 
ähnliche Flüſſigkeit, Es ift vollkommen falſch und 
gefährlich, durch Drücken dieſem Prozeß, der ja 
gar kein krankhafter iſt, ein Ende zu machen. 
Hierdurch können ſehr leicht Eiter herde ent⸗ 
ſtehen, die dann wirklich den kindlichen Organis- 
mus ſtören. Es iſt nichts weiter nötig, als die 
Bruſtwarzen peinlichſt ſauber zu halten 
und zum Schutze vor Verletzungen mit einem 
mit e gepolſterten Verbandmullſtück⸗ 
chen zu bedecken. Die Bezeichnung „Hexenmilch“ 


ſtammt noch aus den Zeiten, in denen jede 
natürliche Erſcheinung mit einem Aberglauben 
erklärt wurde. 


Ein anderer, ſehr gefährlicher Fehler wird 
noch immer gemacht. Die Mütter, die es nicht 
ertragen können, daß ihr Säugling ſolange unter 
dem Zahnen leidet, bitten des öfteren den Arzt, 
durch einen Schnitt den Durchbruch der Zähne 
durch das Zahnfleiſch zu beſchleunigen. Dies iſt 
völlig falſch. Die Zähne bahnen ſich ganz allein 
ihren Weg, ohne einen gewaltſamen Durchſtoß 
zu unternehmen. Ganz allmählich ſchmilzt das 
Zahnfleiſch und die Randſchicht des Kieferknochens 
mit der Schleimhaut ein, ein Eingriff iſt deshalb 
völlig unnötig. 


Tantalus. Ein Eheroman von Jo van Ammers- 
Küller. (Carl Schünemann, Verlag, Bremen.) — Bei 
dieſem Roman wird die Frage nach Sinn und Werk 
der Ehe geſtellt. Die Dichterin zeichnet einen Mann, 
der ſeiner Frau in Liebe zugetan iſt, aber die 
romantiſche Vorliebe für kleine Liebes Abenteuer auch 
in der Ehe nicht aufgeben kann. Und fie ſtellt da- 
gegen eine Frau, die wirklich nicht altfränkiſch oder 
eng in ihren Anſichten oder ſelbſtſüchtig tft. Sie ver- 
steht ihren Mann fo gut, fie verzeiht ihm alles 
in ihrer Liebe, aber fie läßt nicht von der alten An- 
ſchauung, daß die Ehe ein heiliges Bündnis 
iſt, das keine Kompromiſſe verträgt. So muß es zu 
einem unlöslichen Konflikt iſchen den 
Gatten kommen, und Jo van Ummers-Küller ſchildert 
ihn in allen ſeinen ſeeliſchen Verzweigungen, mit aller 
Offenheit, aber auch der ganzen Zartheit und Herzens ⸗ 
güte ihres Weſens. Der tragiſche Schluß läßt erkennen, 
wie fragwürdig die modernen Anſchauungen von 
der Freizügigkeit des Mannes ſind. Und 
dadurch, daß ſich Jo van Ammers⸗Küller zu der „alte 
modiſchen“ Auffaſſung von der Heiligkeit der Ehe ber 
kennt, trägt ſie mit zur Ueberwindung oberflächlicher 
Anſchauungen und zur Vertiefung des Verhältniſſes 
von Mann und Frau bei. Das Buch hat allen en · 
den und allen leuten Grundſätzliches zu ſagen. 
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CLUB 3% in der fabelhaften Wettkampf- 


Qualität. In jeder 6 Stück-Packung 2 neue 
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Programm des Neichsſenders Breslau 


è Mittwoch, den 18. Juli 
5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 

6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Kapelle „Glück⸗Auf“) 

11.45 Reg.⸗Rat Borchers: Der Kredit des Erbhofbauern 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 
15.10 Irene eg Wir reifen mit! 
15.30 Kinderfunk: Wir bauen uns einen Kaufmannsladen 
16.00 Bad Kudowa: Unterhaltungskonzert des Städtiſchen 

Orcheſters Cottbus 

17.35 Walter Neugebauer: Geſunde Lebensweiſe 

17.50 Der Zeitfunk berichtet 

18.15 Liederſtunde. Aga Goretzli⸗Swoboda (Sopran) 

19.00 Ricarda Huch. Hörfolge von Heinz Ruſch 

20.10 Frankfurt a. M.: . Unſere Saar 

21.00 Tanz, Freude und . . . Liebe! Ein Abend voller Hinter: 

keit mit Mimi ma 

21.35 Berlin: Reichsſendung: Stunde der jungen Nation 
22.50 Tanz, Freude und . . . Liebe! (Fortſetzung) 

1.00 Nur für den deutſchen Kurzwellenſender: Ricarda Huch 


g Donnerstag, den 19. Juli 
A rühmuſik auf Schallplatten 
Ror r jiel aa (Kölner Symphonieorcheſter) 
10 Unterhaltungsmufit auf Schallplatten 
Dr. Fritz Matzelt: Die Aufgaben und Ziele der Haupt ; 
abteilung IV der Landesbauernſchaft 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters | 
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 
15.10 Heinz Pohlendt: Die Landeshuter Paklandſchaften 


Nachruf. 


im ehrenvollen Alter von 79 Jahren. 
54 Jahre 
1. Oktober 1927 erfolgten Versetzung in den Ruhestan 


gesetzten und Mitbeamten erworben hat. 
Sein Andenken wird bel uns allzeit in Ehren fortleben. 


Koszęcin, den 11. Juli 1984. 


Am 14. d. Mts. verstarb in Breslau 
Herr Sanitätsrat 


| Dr. Altmann. 


Als früherer Chefarzt des größten oberschlesischen 
Knappschaftskrankenhauses Hindenburg OS, hat er 30 Jahre 
lang mit uns in enger Verbindung gestanden und mit seiner 
großen ärztlichen Kunst vornehmlich den Unfallverletzten 
der oberschlesischen Bergwerke geholfen, von denen zahl- 
reiche ihm die Wiederherstellung ihrer Gesundheit und viele 
die Erhaltung ihres Lebens verdanken. 


Wir betrauern aufrichtig den Heimgang dieses durch 
hohe Geistesgaben und wahre Herzensgüte ausgezeichneten 
Mannes, der noch zuletzt in seiner schlichten Art und Be- 
scheidenheit bestimmt hat, daß er in aller Stille beerdigt 
werden solle, 


Wir werden sein Andenken dankbar in Ehren halten, 
Beuthen OS,, den 17, Juli 1984. 


Die Sektion VI der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft. 


Am 9, Juli 1984 verschied in Tworog der Prinz Hohenlohe’sche Revierförster i. R. 


Herr Theodor Huchel 


hat er in Treue dem Prinzlichen zn. gedient bis zu seiner am 


Wir betrauern in ihm einen pflichttreuen ehemaligen Beamten und Mitarbeiter, 
der sich während seiner langen Dienstzeit durch seine persönliche Tüchtigkeit, 
seine unverbrüchliche Treue und die erfolgreiche Hege des ihm anvertrauten Waldes 
und Wildes die Achtung, den Dank und die Liebe seines Dienstherrn, seiner Vor- 


Wir legen als Zeichen unserer Verehrung einen grünen Bruch auf sein Grab. 


Prinz Hohenlohe sches Forstamt Koszecin. 


Mehner, Oberforstmeister. 


+ lan 


wenden fi in Hyg. 
Bedarfsartikeln, 


vertrauensvoll a 


Frau Mandowſty, 


Kronprinzenſtraße 


Heirats-Anzeigen 


chen zwecks Heirat. 
Sportgeſtählte, gr., 
ſchlanke, vornehme 
Erſcheinung in rei 


spanisch.Unterricht? 


reisangeb. unter 
B. 1600 an die G. 
d. 8. Beuthen OS. 


15.30 Kinderfunk: Wir wollen den Tieren helfen 

16.00 Bad Reinerz: Kurkonzert 

17.35 Der Zeitfunk berichtet 

17.50 Kleine Flötenmuſik (Hermann Zanke) 

18.25 Dorotheas Blumenkörbchen. Legende von Gottfr. Keller 

19.00 Deutſcher Sommer 

19.30 Muſik auf alten Inſtrumenten 

20.15 München: Reichsſendung: Bayreuth. Sinn und Weſen 
der Arbeit auf dem Feſtſpielhügel 

21.25 Klavierkonzert (Haus Bort) 

22.00 München: Oeſterreich 

22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


Kattowitzer Sender 


Mittwoch, den 18. Juli 


12,10: Konzert. — 13,00: Nachrichten. — 13,05: Schallplattenkonzert. 
— 16,00: Leichte Musik. — 17,00: Kinderſtunde. — 17,15: Chorkonzert. 
— 17,45: Geſangsvortrag. — 18,00: Buch und Wiſſen. — 18,15: Schall. 
plattenkonzert. — 18,45: St. Kuſzelewſki⸗Royſki: Kultur des Alltags. — 
18,55: Verſchiedenes. — 19,00 Erzählungen. — 19,15: Geigenkonzert. — 
19,40: Schallplattenkonzert. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leit 
gedanken. — 20,02: Feuilleton. — 20,12: Mandolinenkonzert. — 20,50: 
Nachrichten. — 21,00: Zapfenſtreich. — 21,02: Programmdurchſage. — 
21,12: Geſangsvortrag. — 21,30: Klavierkonzert. — 22,00: Eine Viertel ; 
ſtunde Jagd auf Haſen. — 22,15: Tanzmuſik. — 23,00: Briefkaſten in 
franzöſiſcher Sprache. 


Donnerstag, den 19, Juli 

12,10: Leichte Muſik. — 18,00: Nachrichten. — aqunzlaagug 90,81 — 
16,00: Schallplattenkonzert. — 17,00: Aus dem Leben der Jungmänner⸗ 
vereinigung. — 17,05: Mitteilungen des Aufſtändiſchenverbandes. — 
17,15: Klavierkonzert. — 17,45: Geſangsvortrag. — 18,00: Erzählungen. 


Das wundervolle deutsche 
1 Heringsdorf bletet 


Erholungstage 


= ugust 


Bü 
Bayreuth 


kintrittspreiſe für 


Maſſage 


Hindenburg, 


Nr. 


266, I. 


Heirat! 


Pauſchalpreiſe fur 


zimmern, Frühftück und Bedienung 


Unterricht 


Telefon 47. 
Wer erteilt 85 ef en * 


for Fahrt Sresl.· res leu 
N 5 Unterkunft, Verpfleg. 
R FO Rm Bedien.-Geld., Konz. 


Kursteuer, Trink- u. 


` — 


Feftfpiele 
19354 Ss: 


A: Meiſterſinger und Parfital (⁊ Abende) RM oo 
B: Der gefchloffene Ring (4 Abende) RM 120,- 


Hin= und Rückfahrt 2. oder 3. Klaffe Schnellzug 
ſowie Unterkunft in befonders guten Privat= 


bei Bahnfahrt 
2. Klaſſe 


für A: (3 Tage Aufenthalt) RM 86,15 RM 63,15 
tür B: (o Tage Autenthalt) RM 104, 30 RM 81,30 
Auskunft, Fahrkarten, Guticheine durch das MER = Rellebüro: 


Beuthen OS., Sahnhofſtraße 23 


Ver mietung Geſucht für ſofort oder 1. Auguſt i 
2 elegant möbl. Zimmer 


Programm des Deutſchlandſenders 


Mittwoch, den 18. Juli. 


9.40: Kindergymnaſtik. — 10.50: Fröhlicher Kindergarten. — 
11.30: Heitere Opern⸗ und Operettenarien. — 15.15: Tierſchutzfunt 
für Kinder: — 17.30: Pen 7 — 17.45: Der Celliſt Ludwig Hoel 
ſcher ſpielt. — 18.20: Kartenleſen für die Hitler⸗Jugend. — 18.40: 
Kleines Konzert. — 19.35: Preisausſchreiben der Reichsſchrifttum 
ſtelle: Wer kennt dieſes Buch? Anſchließend: Wetterbericht für die 
Landwirtſchaft. — 20.00: Kurznachrichten des drahtloſen Dienſtes. 
— 20.10: Aus Frankfurt: „Unſere Saar“ — den Weg frei zur 
Verſtändigung. — 20.30: Blasmuſik. — 21.35: Stunde der jungen 
Nation: Appell durch den 1 und Obergebiets⸗ 
N — 22.30: Viertelſtunde Funktechnik. — 23.00 bis 24.00: 

us Stuttgart: Nachtmuſik. 


Donnerstag, den 19. Juh. 


9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. — 11.30: Adalbert Lutter 
ſpielt (Schallplatten). — 15.15: Unſere Reiſewoche: „Durch Pampas 
und Cordilleren“ (Schallplatten). — 15.40: Velten Rolves: „Die 
Sage vom ewigen Hof.“ — 17.00: „Die deutſche Küſte im Kampf 
mit dem Meere.“ — 17.20: Zeitſchriftenſchau. — 17.35: Lieder und 
neuere Klavierwerke. — 18.20: Zeitfunk. — 18.30: Stunde der 
Scholle. — 18.55: Das re anſchließend: Wetterbericht für die 
Landwirtſchaft. — 19.00: Reife durch Deutſchland: Städtebilder von 
Ricarda Huch. — 20.15: Aus München: Stunde der Ration: „Bay ⸗ 
reuth.“ — 21.15: Aa lein det mit vielen Rofinen. — 22.30: 
Obergruppenführer Hühnlein ſpricht über „2000 eter durch 
Deulſchland 1934.“ — 23.00 bis 24.00: Aus Breslau: Tanzmuſik. 


— 18,15: Erzählungen. — 19,00: Sportfeuilleton. — 19,15: Vortrag. — 
19,40: Schallplattenkonzert. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Ver⸗ 
ſchiedenes. — 20,12: Leichte Muſik. — 20,50: Nachrichten. — 21,00: 
Zapfenſtreich. — 21,02: Programmdurchſage. — 21,12: Konzert. — 22,00: 
Vortrag. — 22,15: Schallplattenkonzert. — 23,00 —23,05: Wetterbericht. 


Was steht in 
Ihrem Horoskop? 


Lassen Sie mich es 
nlos sagen. 


egenheiten Sie er- 
greifen sollten und andere Infor- 
mationen von unschätzbarem Werte 
für Sie. Hier bietet sich Ihnen Ge- 
legenheit, ein Lebenshoroskop nach 
den Gestirnen zu erhalten und 
zwar ABSOLUT FREI. f 


ROSTENFREI zit enen ror Miina e 
en, im Untange zon 
maschinenseiten, von diesem großen Astrol 
zugestellt werden, dessen Voraussagungen rm 
sten Leute beider Erdteile in das größte Erstaunen ver- 
setzt haben. Lassen Sie mich Ihnen kostenlos aufsehen- 
erregende Tatsachen 2223 die Ihren ganzen 
Lebenslauf ändern und Ihnen Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen ee wu 
Teilen Sie mir einfa wen Namen nebst 
(deutlich mit der Hand geschrieben) mit, geben Aym 
ob Mann oder Frau (verheiratet oder ledig) und nennen 
Sie Ihr Geburts-Datum und -Jahr. Sie brauchen kein Geld 
einsenden, aber, wenn Sie wünschen, können Sie 50 Pig. 
in Briefmarken (keine Geldmünzen einschließen) zur 
Deckung des Briefportos beilegen. Zögern Sie nicht, 
schreiben Sie sofort und adressieren Sie Ihren Brief an 
ROXROY STUDIOS, Dept. 8022 D Emmastraat 42, Den 
Haag, Holland, Das Briefporto nach Holland beträgt 25 Pig. 
N. B. Prof. Roxroy erfreut sich höchsten Ansegens bei seinen 
vielen Kunden. Er ist der älteste und besibefannies le rel 
des Kontinents und übt seine Praxis seit über 20 Jafren an Ye 
gleichen Adresse aus. Für seine Zuverlässigkeit spricht die Tat- 
sache, daß er alle seine Arbeiten, für die er Kosten berechnet 
auf 2 „Auftiedenfeit garantiert — sonst Geld 
zurü í 


Bereins:- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeiten 1.- M., Jade weitere Zeile 20 Pr, 


Beuthen 
Glatzer⸗ und Sudeten ⸗Gebirgsverein. 
3 nach Leobſchütz am 22. > 
timmt ae Mae 2 vom Kaiſerplat. Es 
um 1 į 
— Fand lung Kühn, gehende Anmeldung in 


3. Klaſſe 


mit allem Komfort mögl. m. Telephon 
in ruhigem, vornehm. Haufe, Evtl, m. 


Stellengesuche 91 J 1 
2 Zimmer- 
Perfekte 
enſion. Angebote aus Gleiwitz oder 
Wohnung Beulhen unte OL 1225 en b. Gelan 


rg 

für 1—2 Jahre vorübergehend gegen|empfiehlt ſich ins 
im Neubau, Beuthen, Kleinfeld⸗bieſer Zeitung Gleiwitz. 
ſtraße, ſofort zu vermieten. 


entſprechende Vergütung zu ſich? Haus. Angeb. unt. 
ebote unter B. 1601 an die] G. 1599 an die ©. 
P. Rampa, Beuthen, Goethestr. 11. 
Telephon 2607. 


Gefhäftsnele Dief, Big. Beuthen DE|”: 8: Beuthen DG. 
— — — 
8 ® Bun a 
„ Möblierte Zimmer 
herrſchaftliche 


4-Zimmer-Wohnung | Sauber möbl. 


* * * 
eee Jähriges Kind 
Fahrkartenvertrieb f. d. Reisebüros: 
Kreidel, Lerche, Landmann & Co. 
Elegante Fernreise - Autobusse 

Jeden Montag, Mittwoch, 
Freitag nach 


Berlin we 22,- 
Breslau d 8. 


Auskunft und Fahrkarten: 
Beuthen; Zentralbüro, Bahnhofstr. 
83, Ruf 5088 und Zig.-Haus Gohl, 
Kaiser-Frz.-Jos.-Platz 10, Ruf 4708. 
Hindenburg: Skoberla, Kronprin- 
zenstraße 283, Ruf 2529, 
Gleiwitz: Zigarren -Haus Rother, 
gegenüber — Bahnhof, Ruf 8079 


: Geschältsverkäufe Das 


Lehensmittelgeschäft Beste 


Milchkonzeſſion und Drehrolle, an dus lhnen fürihre 
U. 2 fine Wohnung m. tige, in| Geschäft-Druck- 
neuerbauten Viertel von Oels unter sachen gerade 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.] gut genug seln 

Angeb. unter N. o. 310 an d. Geſchſt.] Die gute Druck- 


i i eitung Beuthen O8. sache lief, Ih 
Hochdruckdichtungsplatten, |" ® © let. Ihnen 


bekannte Mark d Hydraulik. Led eee 

ekannte Marke, un Leder · 

ee für d e infolge ES gi bt nichts 2 
ageraufgabe ſehr 8 erhältlich O J, eich nicht durch eine Kleine Allch «Miller GmbH. 


Beſichtigung bei der 
Sberſchefſchen Spedition, Anzeige verkaufen ließe! Beuthen 08. 


Beuthen S., Bahnhofſtraße 6. 


tadtplan von Beuthen O 


nach den letzten Verme 
Stück 7S Pig. 


brundstücksverkehr 


Verkäufe 


Gelegenheitskauf! 
In Beuthen lagernde 


Darlehen von 100, — bis 3000,— Mk., Siedlungs- 


13 
monatl. rückzahlb. 1,25 für je 100,—. gelände Men Wohnung | Sauber mös 


Koſtenloſe Auskunft u. Beratung durch 
HanseatischeSpar- u. Darlehns-Ges.m.b,H., Hamburg. | bei Coffer, benutz. 3. 1. Auguft en 

Vezirksbirettion Cech Wegenen am 10—15 Pf. Jad. fpäter preisw, bie Pl 1.4 85 
Beuthen, Kaiſer-Franz-Joſeph⸗Pl. 10.] zu verkaufen. wieder zu vermiet, gef. Angeb. unter 
St, Gef. v. 17. 5, 38 dem Reichs beauf- Anfr. u. Hl. 1661| Kreuz Apotheke, B. 1808 an die G. 
tragten * Zweckſparunternehmungen fa, d. Geſchſt. d. 8.“ Beuthen DG., d. 8. Beuthen — 
unterſtellt. Mitarbeiter gefucht. Hindenburg. Oſtlandſtraße 37 a. ]“ % 5 


_tet r rmessungen zusammengestellt. 


SB mn m — nn 


Zu haben in der Geschäftsstelle der Ostdeutschen Morgenpost 
in Beuthen OS, Bahnhofstraße, und in den Buchhandlungen 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 192 


Keine Gnade mehr für Nechtsbrecher! 


Oberſtaatsanwalt Dieb i 


Beuthen, 17. Juli 

Einer unſerer ſtändigen Mitarbeiter hatte 
Gelegenheit, mit dem gegenwärtigen Leiter der 
Beuthener Staatsanwaltſchaft, Oberſtaatsanwalt 
Diebitſch, über die gegenwärtige Strafjuſtiz 
im allgemeinen und über die Sonderheiten in 
Beuthen und Oberſchleſien zu plaudern. Dber: 
ſtaatsanwalt Diebitſch führte dabei im einzelnen 
aus: 


Vor allem eins: Die Anklagebehörde ſetzt 
entſprechend der gegenwärtigen Einſtellung alles 
daran, die begonnenen Strafverfahren mög⸗ 
lichſt ſchnell durchzuführen. Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode, die am kommenden Mon- 
tag beginnt, bringt ſchon eine ſolch ſchnell durch⸗ 
hr Strafſache zur Aburteilung. Es han⸗ 
elt ſich um die Bluttat in der Prome⸗ 
na de, die einem Menſchenleben den Tod brachte. 

Dann kann im allgemeinen auch für Beuthen 
feſtgeſtellt werden, daß, ſoweit es ſich um Schwer⸗ 
verbrechen handelt, da ein erfreulicher 

ückgang eingetreten iſt. Beſondere Arbeit 
macht der Beuthener Staatsanwaltſchaft 


die Bekämpfung des Schmuggels, 


die zahlreiche Anklagen wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung und Deviſenvergehens auslöſt. 
Dieſe Vergehen, die einem bisher noch nicht im 
Grenzland beſchäftigt geweſenen Staatsanwalt 
ſehr auffallen, haben wegen ihres Umfanges und 
ihrer Vielſeitigkeit ſogar die Bildung eines Son⸗ 
derdezernates notwendig gemacht. Was den 


Strafvollzug 


anbelangt, fo ſteht die Beuthener Staatsanwalt 

ſchaft auf dem Standpunkt, daß bei der Straf- 

vollſtreckung un nachſichtig 1 
a 


erden muß. Entſprechend den emeinen 
ichtlinien, die die neue Zeit gebracht hat, wird 
nur in den ſeltenſten Fällen von einem Gnaden- 


geſuch Gebrauch gemacht. Alle Rechtsbrecher 
werden, wie es auch Miniſterpräſident Göring 
in der bekannten Berliner Beſprechung mit den 
leitenden Staatsanwälten gefordert hat, nur 
unter dem Geſichtswinkel von Volksfeinden 
gewertet, ſo daß ſie in jedem Falle damit rechnen 
müſſen, mit beſtmöglichſter Härte angefaßt und 
auf ſchnellſtem Wege abgeurteilt zu werden. 

n der nächſten Schwurgerichtsperiode, in der 

rſtaatsanwalt Diebitſch im lle der 
Bluttat im Stadtpark ſelbſt die Anklage ver- 
treten wird, wird er Gelegenheit nehmen, in 
2. Oeffentlichkeit darauf Deren. daß es 
fortan 


ſchade um das Papier für Gnadengeſuche | 


iſt. Die Meinung, nach erfolgter Aburteilung 
das Glück zu haben, die verhängte Strafe auf 


Kunft und Miſſonſchaft 


Frühzeitiger Nachweis 
der Krebserkrankung 


nk. Von ausſchlaggebender Bedeutung für die 
Bekämpfung der Krebskrankheit ift es, die Krank. 
beit frühzeitig zu erkennen, zu einem Sta- 
dium aljo, zu dem die Bekämpfung am ausſichts 
reichſten iſt. Zur Erreichung dieſes Zieles kann 
ein neues Verfahren mithelfen, das Dr. Rudolf 
Links in der „Chemiſchen Klinik“ beſchreibt. 
Es beſteht in der Beſtimmung des Qa- 
lium». und Magneſiumgehaltes im 
Blutſerum. Auf dieje Weiſe errechnet Links 
eine Krebsz ahl, deren Höhe einen Schluß 
auf die Geſundheit oder die Erkrankung des Pa- 
tienten an Krebsbildungen oder anderen Ge⸗ 
ſchwülſten ziehen läßt. Die Bedeutung des neuen 
Verfahrens liegt darin, daß der Arzt krebs ⸗ 
verdächtige Perſonen, die noch keine klini⸗ 
ſchen Erſcheinungen aufweiſen, laufend beobachten 
kann, ferner, daß man durch dieje Untersuchung 
Anhaltspunkte bekommt für den Verlauf einer 
beſtehenden kliniſch feſtgeſtellten Krebskrankheit, 
daß man weiterhin Kranle, die eine Krebsopera - 
tion überſtanden haben, dauernd auf das Anf- 
treten von Tochtergeſchwüren unterſuchen kann. 


Berzintte Gefäße find gefährlich 


, nk. Immer wieder wird vor der Gefähr⸗ 
lichkeit verzinkter Geföße gewarnt, 
doch werden verzinkte Gefäße immer wieder, ſei 
es aus Unvporſichtigteit, jei es aus Unkenntnis 
ihrer Untauglichkeit in der Küche verwendet. So 
ſind erſt vor einiger Zeit wieder in Württem⸗ 
berg in einer Gemeinſchaftsküche durch Kar 
toffelſalat, der in einer Zinkwanne bereitet 
war, Perſonen ſchwer erkrankt, Die Unterſuchu 
ergab, daß die Eſſigſäure des Salates das Bin 
gelöſt und giftiges Zinkazetat gebildet hatte. 
Für Nahrungsmittelbeveitung ſollte man E 
Schreibt die „Umſchau in Wiſſenſchaft und Techni t 
[Frankfurt a, Main) Zinkgefäße rodikal 


ausſchließen, um von vornherein jede 
Möglichkeit eines Irrtums zu unterbinden. 


Verzinkte und berzinnte Gefäße find 
leicht zu unkerſcheiden; verzinkte Gefäße weisen 
einen hohen Silberglanz auf, verzinnte Gefäß 
dagegen ſind etwas ſtumpf. i 


(Eigener Bericht) 


irgend einem Wege los zu werden, darf bei keinem 
mehr aufkommen. Die Ueberſchwemmung 
mit Gnadengeſuchen, die hier immer noch bei der 
Strafvollzugsbehörde feſtzuſtellen ift, muß ein für 
alle mal aufhören. Es muß das Bewußtſein 
aller Volksgenoſſen fein, daß das einzige Mittel, 
ſich vor einer Strafe zu bewahren, das iſt, keine 
trafbaren Handlungen zu begehen. 
Die Staatsanwälte, die mitten im Leben ſtehen, 
werden unter allen Umſtänden dem Willen des 
Führers folgen: Das ehrliche Volk, das gerade 
in Oberſchleſien bitter ums Daſein kämpfen muß, 
vor Rechtsbrechern machtvoll zu ſchützen. Dies 
iſt höchſte Pflicht der r F und 
dies allein ſchon verbietet, nachträglich Gnade 
walten zu laſſen. Ueber 


Umfang und Art der Straftaten 


in Oberſchleſien äußerte ſich Oberſtaatsanwalt 
Diebitſch wie folgt: i 

Hinſichtlich der Tatbeſtände iſt wohl eine 
Verminderung der Zahl der Straftaten 
feſtzuſtellen. Doch iſt dieſe Verminderung nicht 
roß. Die ſtrafbaxen Handlungen ſind meiſtens 
fogenannte kleine Straftaten, ee A ſpielen 
hier ſo gut wie keine Rolle. Für einen, der 
bisher außerhalb Oberſchleſiens tätig war, fällt 
unangenehm auf, daß es in Sberſchleſten auf dem 
Gebiete der Sittlichkeitsverbrechen er- 
ſchreckend ift, Oberſtaatsanwalt Diebitſch ber 
tonte mit allem Nachdruck wir werden dieſe 
Sittlichkeitsverbrecher mit erbarmungsloſer 
Strenge anfaſſen und im Wiederholungsfalle 
dieſe Straffälligen mit den uns nun gegebenen 


Die offene Ofentür 


tſch über die Gtrafiuftiz in Beuthen 


neuen Mitteln bis zur Entmannung be⸗ 
kämpfen. Entſchuldigungen gibt es da heute 
nicht mehr, Trunkenheit, die immer wieder bor- 
eſchoben wird, um Milderungsgründe zu haben, 
tit heute nach den neuen Beſtimmungen nur er⸗ 
ſchwerendes Moment. 


Die bekannten Berliner Beiprehungen 
haben für die Strafjuſtiz er freu ⸗ 
liche Klarheit gebracht. 


Der Fehler war bisher der, daß andere Seiten 
glaubten, in die ausführende Juftiz eingreifen zu 
können. Die jo entſtandene Rechtsunſicher⸗⸗ 
heit war nicht mehr tragbar. In den Ber 
liner Beſprechungen wurde die klaxe Richtlinie 
gegeben, daß die Strafjuſtiz durch nie man ⸗ 
den und unter feinen Umſtänden gehemmt 
werden darf. Vielmehr hat ſie rückſichtslos gegen 
jedermann vorzugehen und dabei dem von höh- 
ter Stelle geforderten Standpunkt nachdrücklichſt 
echnung zu tragen: 


Je höher der ſtraffällig gewordene Führer 
einer Organiſation ift, deſto ſchäxfer ift er 
anzufaſſen und zu beſtrafen. 


Insbeſondere wurde in Berlin betont, daß nach 
dem Willen des Volkskanzlers und Führers eine 
Sondergerichtsbarkeit für die S A. 
nie in Frage kam und nicht in rape ommt. 
All dieſes ſchließt aber nicht aus, daß bei Straf- 
verfolgungen mit dem nötigen Talkgefühl vor- 


Vier Kinder 
durch eine Unvorſichtigkeit getötet 


Kattowitz, 17. Juli. 


mal Feuer machte. Die Frau ließ die Ofen 


In einem Dorje bei Olkuſch ereignete fih am [tür offen und legte ſich im Nebenraum gleich ⸗ 


Montag ein furchtbares Unglück, 


dem vierf falls für kurze Zeit zur Ruhe. Als fie nach meh. 


Menſchenleben zum Opfer fielen. Die vier | reren Stunden erwachte und in die Küche ging, 
Kinder des Landwirts Baranek im Alter von fand fie die vier Kinder bewußtlos in ihren 
13—17 Jahren hatten fih in der Küche zu Bett] Betten vor. Der herbeigerufene Arzt ſtellte To 
begeben, als die Mutter im Küchenofen noch ein- durch Kohlenozydgasvergiſtung feft. 


Hochſchulnachrichten 


Prof. Guſtav Korff (Münden) f. Wenige 


Wochen nach Vollendung ſeines 62. Lebensjahres 


iſt in München der Honorarproſeſſor für 
praktiſchen Pflanzenſchuß an der Techniſchen Hoch. 
ihule, Prof, Dr Guſtav Korff, geſtorben, Prof. 
Korff hat ih um die Erforſchung der Krank - 
heiten landwirtſchaftlicher und gärneriſcher Kul⸗ 
turpflanzen große Verdienſte erworben. 


Die Univerſität Hamburg hat neben dem 
Prager Interniſten Prof. Dr Nonnen 
bruch noch den Privatdozenten an der Univers 


ſität Berlin, Dr Paul Harteck, auf den Lehr 2 


ſtuhl für ikaliſche Chemie und den a. o. Pro- 
feſſor an = Unioerfität Kiel, Landesmedizinal- 
ee — eaa auf 8 a, g en für 

rthopädie berufen. _— r arzt an der 
Klinik für Ohren Naſen⸗ und Halskrankheiten 
an der Univerſität Breslau, Dr Georg Jung. 
it zum a. o. Profeſſor ernannt worden. — 
Der Privatdozent für Geburtshilfe an der 
Univerſität Erlangen, Dr Werner Lüttge, 
ift zum a, o. Profeſſor ernannt worden. — Prof. 
Dr Paul Lehmann, Ordinarius für latei 
niſche Philologie an der Univerſität München. 
hat ſein 50. Lebensjahr vollendet. 


„Altaich“. Eine heitere Sommergeſchichte von Mud» 
wig Thoma, (Albert Langen / Georg Müller, Verlag, 
München.) — Eine mit packendem Humor erzählte Ge 
ſchichte eines kurzen Sommers in einem oberbayeriſchen 
Landſtädtchen: Ein pfiffiger Ortskrämer kommt auf die 
Idee, Altaich zu einem Kurort zu machen und 
weiß trotz Widerſtreben feiner „altbayeriſchen“ Mit 
bürger den kühnen Plan durchzuſetzen. Die ſchwung. 

für die „ozonreichen Waldparzellen“ 
mit dem „prachtvollen Gebirgs⸗Panorama“ erweiſen 
ihre verlockende Gewalt. Herr Rentier Schnaaſe 
aus Berlin mit Frau und Tochter, ein Münchener 
Kanzleirat, ein öſterreichiſcher Rittmeiſter a, D. ein 
nägelknabbernder Dichterling, eine au rutſchte Kaba- 
rett-Diva und ein philiſterner Verſicherungsinſpektor 
kommen als Kurgäſte und ſtören die heiligen Geſetze 
der Ruhe und Ordnung im ſtillen Marktflecken. Der 

Genius loci aber, verkörpert in Martl, dem Hans: 
diener der Poſt, und ſeinem „Spezi“ Hansgirgl, dem 
tieffinnigen Maßkrugphiloſophen und Poſtillon, ver⸗ 
folgt mit gefahrdrohendem Mißtrauen den 
Fremden rummel. Was in den kurzen en 
dieſer Sommerfriſche alles geſchieht, wie die bunt 
durcheinandergewürfelten Feriengäſte untereinander 
und mit den Eingeborenen zuſammengeraten — das iſt 
von Thoma großartig erzählt. Er kennt ſeine Bayern 
und weiß ihre urwüchſige Ablehnung aller Neuerungs- 
ſüchte ebenſo treffend zu ſchildern wie die ſelbſtſichere 
Lebensgewandtheit und die galante Schwatzmanier des 
penfionierten öſterreichiſchen Offiziers — ein Gommer- 
buch, unterhaltſam wie wenige. 


vollen Annoncen 


mgen 


Wie laſſen fih X-Beine verhüten? 


Die Urſache der X⸗Beine geht, abgeſehen von 
Einzelfällen, die durch ſchlecht verheilte Knochen- 
brüche, Gelenkentzündungen und Kinderlähmung 
bedingt ſind, auf die in der früheſten Kinderzeit 
durchgemachte Rachitis oder engliſche 
Krankheit zurück. — X-Beine find nicht nur 
unſchön, ſondern führen auch zu mannigfachen 
Beſchwerden. Die Gelenkbänder lockern ſich 
und werden überdehnt. Die Muskeln werden 
durch die Schrägſtellung der Unterſchenkel iber- 
anſtrengt, längeres Gehen und Stehen wird durch 
die raſch auftretenden Ermüdungsſchmerzen zur 
ual. In den meiſten Fällen geben dieſe Men- 
hen auch noch zum Ausgleich und zur Vermei⸗ 
ung des Aneinanderſtoßens der Knie mit aus- 
wärts gebogenen Füßen, wodurch die X-Stellung 
der Beine erhöht wird. 


Das Kind ſpreizt automatiſch bei ſeinen erſten 
Gehverſuchen die Beinden auseinander, um das 
Gleichgewicht beſſer halten zu können. Dabei 
drückt es die Knie nach innen durch. Beſteht nun 
infolge der engliſchen Krankheit eine Störung 
des Knochenwachstums, d. h. find die Knochen 
des Kindes abnorm weich, ſo biegen ſich die 
Knie durch die Belaſtung immer mehr na 
innen. In günſtigen Fällen gleicht ſich dieſe 
Verbiegung der Kniegelenke in den nächſten Bah- 
ren wieder aus. äufiger aber behalten die 
Menſchen dieſen Fehler, ja, er wird ſogar beim 
Eintritt in das Berufsleben durch erhöhte tör- 
perliche Anſtrengung in vielen Fällen noch ver⸗ 
ſtärkt. Die Anlage zum Sent- und Plattfuß iſt 
meiſtens auch gegeben. 

Der Kampf gegen die X- Beine ift gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Kampf gegen die Rachitis. Licht, 
Luft, vitaminreiche Koſt, Lebertran 


und Kalk, auch Beſtrahlungen werden die 5 


meiſten Kinder vor dieſer Krankheit ſchützen. Mit 
Gehverſuchen foll erit begonnen werden, wenn die 
Kinder von ſelbſt ſich aufrichten und Schritte 
machen. Möglichſt keine feſten Schuhe dem Klein⸗ 
kind anziehen, durch Barfußlaufen oder in ge⸗ 


ſtrickten Schuhen werden das Fußgewölbe und died 


Muskeln geſtärkt. Um die Beinform des Kindes 
zu kontrollieren, zieht man die Umriſſe der Pein- 
chen alle Vierteljahre einmal auf Papier nach 
oder läßt photographiſche Aufnahmen der Beine 
herſtellen. Die Kinder follen viel mit 
untergeſchlagenen Beinen figen, da 
dieſe Stellung der X-Stellung entgegenarbeitet. 
Die Strumpfhalter dürfen nur an der 
Innenſeite der Beine angebracht werden. 


Notwendig iſt außerdem die Gewichtszunahme des und Blut 


Telegramme vom Annaberg 
Breslau, 17. Juli. 


Anläßlich der Feier des erſten Spatenſtichs 
zur Errichtung der erſten ſchleſiſchen Thinaſtätte 
am Annabera wurde von Gauleiter und Ober⸗ 
präſident Helmuth Brückner und dem Arbeits- 
gauführer Heinze an den Sendeleiter der Mit 
teldeutſchen Rundfunk AGG. in Leipzig. Curt 
Eggers, folgendes Telegramm gerichtet: 


„Dem ſechzehnjährigen Mitkämpfer und 
ſpäteren Dichter des Annaberg kamerad⸗ 
ſchaftlichen Gruß von der Spatenſtichfeier Thing» 
platz Annaberg.“ 

An den Miniſterialrat und Vorſitzenden der 
Reichstheaterkammer Laubinger in Geibel- 
berg wurde folgendes Telegramm geſandt: 


„Von der Spatenſtichfeier auf dem ehrfurcht⸗ 
gebietenden Annaberg dem Führer der 
Thingplatzbewegung Gruß und Heil“. 


Neubau der Landesbibliothek 
° in Oppeln 
Oppeln, 17. Juli. 


Als Bauplatz für den Neubau der Lan ⸗ 
desbiblisthek ijt der freie Platz zwiſchen 
Moltke. und Malapaner Straße in unmittelbarer 
Nähe der Landwirtſchaftskammer und der Städt. 
Berufsſchule auserſehen. Die Front des Gebän⸗ 
des ſoll nach der Dr. Dittel- Straße zu ſtehen kom⸗ 
men. Für den Neubau find bereits die und 
Maurerarbeiten, die Beton. und Eiſenbetonarbei⸗ 
ten und die Zimmererarbeiten aus geſchrie 
ben worden. Die Verdingungsunterlagen hierzu 
liegen im Stadtbauamt Oppeln aus. 


der Reichsjugendführer im Rundfunk 


Breslau, 17. Juli. 
Am Mittwoch, 20,35 Uhr bis 21 Uhr, spricht 
Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
über alle deutſchen Sender. Der ſchleſiſchen 
itlerjugend wird es zur Pflicht gemacht, dieſe 
endung zu hören. 


gegangen werden muß. Beſondere Schärfe wird 


nach wie vor 
das Angebertum 


treffen. Wie immer bisher feſtgeſtellt wurde. liegt 
1 „ re — 
ſönli Feindſchaft und ſittlichen u 
tijden ec ba. f en er 
r a aten na £ 

fen, wenn es ſich herausſtellt, daß dadurch Sha 
den hervorgerufen wird. 
Schließlich betonte Oberſtaatsanwalt Die- 
bitſch abſchließend, das age ig 
Volk Oberſchleſiens überall bereit und willig ift,- 
der neuen Zeit volle Geltung zu verſchaffen und 

rum deshalb alles aufgeboten werden muß, um 
ſeine Volksfeinde zu vernichten. 


Kindes zu kontrollieren. Eine zu große Belaſtung 


der Beine verſchlimmert das Uebel. Süßig⸗ 
keiten ſollte das Kind nicht erhalten, 
dafür viel friſches Obſt und Gemüſe. 


Bei ſehr ſchlimmen Fällen ift eine ärztlich⸗ 
orthopädiſche Behandlung notwendig. Der Arzt 
wird enticheiden, ob eine Schiene nötig ift, ob 
zu einer unter Betäubung vorzunehmenden Zu⸗ 
rechtbiegung zu raten iſt oder ob in den äußerſten 
Fällen durch einen operativen Eingriff die Beine 
richtig zu ſtellen ſind. 


i Sommerſproſſen 


Der Kampf gegen die Sommerſproſſen 
wird bei den einzelnen Menſchen verſchieden ſein. 
Handelt es fih um vereinzelt auftretende, verhält- 
nismäßig auffallende Sommerſproſſen, jo wird 
man fie von einem Arzt mit einer elektri- 


ſchen Nadel beſeitigen laſſen. Blaſſe und 


ſehr verbreitete Sommerſtroſſen kann man durch 
Einreibungen mit Zitronenſaft. Borax⸗ 
löſung oder Boraripiritus behandeln. Doch 
erfordert dieſe Kur, da die Mittel ſehr milde 
find, große Geduld. Man wird alſo wohl bei 
einem ſtarken Auftreten der Sommerſproſſen 
nicht um eine Schälkur herumkommen. 
Schälkur darf auf keinen Fall ohne ärztliche Auf- 
ſicht vorgenommen werden Nach der Schälkur 
wird am beiten noch eine Bleichſalbe angewendet, 
deren mehr oder minder ſtarle Wirkung aber erft 
an einem umgrenzten Hautbezirk erprobt werden 
muß. Vorbeugungsmittel ‚gegen Sommerfproffen 
find ſämtlich Sonnenbrandſalben, doch 
werden fie nie das Auftreten vollſtändig ver- 
hindern können. 


„Die Erbin“. Roman von Walter von Hollan» 
der. (Verlag Scherl, Berlin.) 

Ein elſäſſiſches Bauermädchen, das als Amme das 
ind eines während des Weltkrieges in Amerika 


haft und lebenswahr zu Iten. 
Bäuerinnen, Induſtrieherren, Vertreter der je 
dorée. Landſtreicher und Kinder, ſie alle werden, 
nur mit wenigen Strichen, als Menſchen von 


Dide ` 


— Nadana 


Reichsgraf Edgar Henckel von 
donnersmard 75 Jahre alt 


Reichsgraf Edgar Henckel von Donners- 
marck, der Repräſentant der Herrſchaft Beuthen- 
Siemianowitz, vollendete am 17. Juli das 
75. Lebensjahr. 

Die Geſchichte des gräflichen Hauſes hängt mit 
der Beuthener Stadtgemeinde innig zuſammen. 
Die Vorfahren des Grafen Henckel haben vor 
Jahren das große Gelände des hieſigen Schützen⸗ 
hauſes der priv. Schützengilde geſchenkt. Gegen- 
wärtig iſt der ältere Sohn des Jubilars, Graf 
Karl Henckel, Protektor der Gilde. In der 
Gruft der Marien-Pfarrkirche find mehrere 
Mitglieder der gräflichen Familie beigeſetzt. 

Als der Graf 1904 feine Güter in Siemiano⸗ 
witz wegen des Bergbaues an die Vereinigte 
Königs⸗Laurahütte verkaufte, legte er durch r. 


der Arbeitspaß 
als Einſtellungsgrundlage 


Eine Reihe von Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbänden hat in letzter Zeit bereits die Einſtel⸗ 
lung von Beamtenanwärtern von dem Nachweis 
der Ableiſtung einer Arbeitsdien Kaas 
abhängig gemacht. Eine Ausdehnung dieſer Maß⸗ 

pme auf alle deutſchen Gemeinden und Ge- 
meindeverbände wäre nicht nur eine Anerken- 
nung des Wertes und der Notwendigkeit des Ar⸗ 
beitsdienſtes für die Erziehung des national 
ſozialiſtiſchen Menſchen, ſondern auch die befte 
Grundlage für die Volks verbunden ⸗ 
heit ſowie die vertrauensvolle Zuſammenarbeit 
von Bevölkerung und Gemeindeverwaltung. 


Der Deutſche Gemeindetag hat daher die Ge- 
meinden und Gemeindeverbände gebeten, Anwär⸗ 
ter für den gemeindlichen Verwaltungsdienſt, die 
nach dem 31. Dezember 1913 geboren ſind, künftig 
nur dann noch Singuftellen, wenn der Bewerber 
durch einen Arbeitsdienſtpaß die Ab- 
leiſtung einer Arbeitsdienſtzeit von minde⸗ 


werb des großen Landgutes Brynnek einefſt ens ſechs Monaten oder durch das Zeug⸗ 

Jamilienſtiftung an. Die neue Erwerbung wurde > 38 en V 
Brynnek⸗Neu⸗Siemianowitz benannt. Der um⸗ 5 che Untauglichteit für den Arbeitsdien 
Fangreich Beſitz an Gruben und Hütten ift in- 8 Wire G 1 bie e 
folge der Grenzziehung fait ausſchließlich zu] Dienſtes folen dieſem Erfordernis durch eine 
Polen gekommen, nur die im herrſchaftlichen] entſprechende Verlängerung der Ausbildungszeit 
Forſt belegene Beuthengrube verblieb bei Deutſch-] Rechnung tragen. . 
land. Graf Edgar Henckel ift Präſident der nach 
der Grenzziehung gegründeten Geſellſchaft The 
Henckel von Donnersmarck and Estates Ltd, 
Er weilt gegenwärtig auf ſeinem Schloſſe 

7 Katſcher im Kreiſe Leobſchütz. 


Benutzung der Landſtraße bei 


Vorhandenſein von Fußwegen ſtrafbar 


Ein ſehr beachtliches Urteil fällte das hieſige 
Schöffengericht in einer Anklage, die dem Ange⸗ 
klagten Emil S. aus Rokittnitz wegen Uebertre⸗ 
tung der Straßenpolizeiverordnung und Beamten- 
nötigung gemacht wurde. Während er von dieſer 
freigeſprochen wurde, ahndete das Strafgericht die 
Uebertretung mit 20,.— Mk. Geldſtrafe. Es ſtellte 
damit feft, daß ein Fußgänger die Landstraße von 
Miechowitz nach Rokittnitz nicht be⸗ 
nutzen darf, weil dort ein Sonderweg für 
Fußgänger beſteht. Der Angeklagte hatte nämlich 
einem Polizeibeamten keine Folge geleiſtet, als 
dieſer ihn am 24. April von der Landſtraße auf 
den Fußgängerweg verwies. Der Angeklagte 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß er außerhalb 
bewohnter Orte die Landſtraße benutzen könne. 
Dann machte der Angeklagte weiter geltend, daß 
der Fußweg wegen ſeiner teilweiſen weiten Ent⸗ 
fernung von der Chauſſee unſicher ſei und er als 
ehemaliger Revierförſter zahlreiche Feinde 

, Ío daß er nur ſichere Wege betreten könne. 
Dafür halte er die Landſtraße. Jedoch half dem 
Angeklagten alles Reden nichts, ſondern er wurde 
wegen ao gegen die Verkehrsordnung mit 
einer 5,— Mk. höheren Strafe belegt, als dies der 
Anklagevertreter beantragt hatte. 


* Die Damen⸗Schneider⸗Zwangs⸗Innung Ben- 
then hielt diesmal ihre Quartalsverſammlung in 
Form einer Wanderverſammlung in der Gräfl. 
Gaſtſtätte bei Bialas in Schomberg ab. Nach 
der Eröffnung hielt Bürgermeiſter a. D. Spack 
einen intereſſanten Vortrag über „Unfallverhü⸗ 
tung!“ Die Obermeiſterin Frl. Pawlik be⸗ 
grüßte darauf die Erſchienenen, worauf die Ver⸗ 
pflichtung der neuaufgenommenen Lehrmädchen 
ſtattfand. Es erfolgte nun die Freiſprechung von 
neun geprüften Lehrmädchen und die Aufnahme 
neuer Mitglieder. Die Mitglieder wurden einge⸗ 
laden, ſich an der Landes⸗Innungs⸗Verbands⸗ 
tagung am 26. 7. in Gleiwitz recht zahlreich zu be- 
teiligen. Schneiderobermeiſter Bularozyk als 

eauftragter der Handwerkskammer erſuchte mit 
warmen Worten, Volksgemeinſchaft auch in den 
einzelnen Betrieben und innerhalb der Innung 
zu pflegen. Eine Kaffeetafel und Tanz beſchloſſen 
die Verſammlung. M. 


* Der Nachwuchs im Sa erhandwerk. 
Der unter Vorſitz von Obermeiſter Paul Bar - 
tel la abgehaltenen Geſellenprüfung der hieſigen 
Sarana ER ninh haben fih mit Erfolg 
unterzogen Paul Buchalik bei Ruda in Rofitt- 
nitz, Gerhard Ulfig bei Halamoda in Beuthen, 
Viktor Czudny bei Labus in Beuthen, Richard 
Nowara bei Grzeja in Mikultſchütz, Alois No⸗ 
wat bei Schymek in Beuthen, Georg Woi⸗ 
talka bei Johann Fach in Beuthen. Als Bei- 
ſitzer fungierten die Meiſter Plus k wa und 
Fuchs. Den theoretiſchen Teil der Prüfung 
eitete Gewerbeoberlehrer Waluga. —. 

* Die Decke eingeſtürzt. Am Montag gegen 
23 Uhr Br in einem Hauſe an der Magda- 
lenengrube die Decke ein. Hierbei wurden die 


Niro. i Zum 75. Geburtstag am 18. Juli 


Von Professor Dr. Philipp Witkop, GDS. 


bensgefühl in den Erzählungen „Aus der 
Ae ee (1902): Eine italieniſche Hafen⸗ 
ſtadt (Trieſt), eine Gaſſe hoch auf dem eree, in 
die ein alter römiſcher Triumphbogen einführt, 
in deren verfallenen Paläſten die Armut und das 
Elend wohnt. Aber Schmutz, Hunger, Schande, 
Verbrechen und Verzweiflung, die vor uns auf⸗ 
ſteigen, ſind entkörpert und entrückt, ſind nur wie 
Klänge aus metaphyſiſchen Tiefen; mit einem 
Traum beginnt, mit einer Viſion ſchließt die Er⸗ 
ählung. Traum und Wirklichkeit, Wahrheit und 
ärchen tönen ineinander zur „großen Klage 
des Lebens, um feine Schönheit und feine 
Vergänglichkeit und feine Blindheit.“ 

Der folgende Roman „Von den Königen und 
der Krone“ (1904) ſtellt eine romantiſche Sagen⸗ 
und Mythenwelt am Adriatiſchen Meer mitten 
in die induſtrielle Gegenwart. In Laſko, dem 
5 der die lyriſche Stimmungseinheit alter 

olksromanzen beſitzt, perlen die ſchmerzlich⸗ 
ſchönen Melodien der „Triumphgaſſe“ noch ein- 
mal auf. Er iſt der Sproß eines alten, verarmten 
Königsgeſchlechts, der Hüter einer heimlichen 
Krone, der „Fremdling von den Sternen“. 


Ricarda Huch gilt heute unumſtritten als, Aus alten Volksromanzen ſcheint auch 
Deutſchlands größte lebende Dichterin. 1931 er⸗ der Glanz und Ruhm Garibaldis aufzu⸗ 
5 fie den Goethepreis der Stadt Frank- klingen, des italieniſchen Volks⸗ und 1 


urt. In dieſem Frühjahr ſandte 55 „DM ufaj helden, den die beiden Romane „Die Geſchichten 
olini fein Bildnis und feinen Dank für ihre] von Garibaldi“ feiern, „Die Verteidigung 
mane aus den Freiheitskämpfen Italiens. Siege Alten 1 8 „Der ampf eg 1 07). 
Ihre Anfänge liegen im Zeitalter des deut-] Ze geſtalten in Garibaldi den Helden und jeme 
ſchen Naturalismus. Aber während die fajt Berufung im Kampf mit der Welt, die Tragödie 


eichaltrigen Dichterinnen Gabriele Reuter, i 


des Genius, die geſchichtliche ee hint die 
. — Böhlau, Clara Viebig fih den auf auch über ihr größtes Werkzeug unerbittlich hinweg- 
ſteigenden N uwandten, der Frauenbe⸗ 


eht, wenn es ſeinen Dienſt getan hat und wenn 
wegung und den ſoziglen Fragen, leitete ſie mit feine mythijhe Größe der unerläßlichen nenen 
ihren tiefgründigen Bänden über „Die Blüte» 
zeit“ und den „Verfall der Romantik“ die neu- 
e eee Fh a 
en e n * W als er Victor Emanuel, dem Garibaldi die Krone 
des alten Patriziergeſchlechts der Ursleu und Sonkpurzeft ie erone IR f 
mutet an wie ein muſikaliſches Gegenſtück zu den |, ijen. soviel i lle, ab Sr DON 105 
naturaliſtiſchen „Buddenbrooks.“ Cuen, iobiel. er wolle, aber zuvor möge er ihn 
> Bene R von der Höhe herunter, auf die das Glück und der 
Am reinſten und tiefiten offenbart ſich Genius den Mann unverhofft gehoben hätten, 
Ricarda Huchs romantiſch-muſikaliſches Le⸗ dahin ſtellen, wohin der Untertan gehöre. Im 


mann, der Mann der Brille und Feder, der 
ſchickſalsvolle Gegenſpieler Garibaldis, erklärt 
dieſe tragiſche Notwendigkeit des Weltverlaufg, 


rdnung entgegenſteht. Cavour, der Staats- Q 


f 


von Tirol“ 


Ab 1. August: 


100-Tage-Kampf 
gegen die Maäterialvergeudung 


erfolgreich durchgeführt werden kann, 
wenn dafür die freudige Mitarbeit der 
Gefolgſchaft gewonnen wird. 


Die Firmen werden erſucht, ſelbſt in Prämien, 
ſätzlichen Urlaubstagen uſw. in dieſer 

ic pung au wirken. me. hat die per — 
i ij anzen Akti - rlaſſen ſſchaft für Organiſation als Prämien für erfolge 

Durchführung der ganzen Aktion liegt, erlaſſ reig buräjgefühtte Verſchiage und Maßnahmen 
oldene und ſilberne Nadeln ſowie 
iplome ausgeſetzt. 

Die erſten drei Wochen der Aktion ſollen durch 
Unterſuchungen in den Betrieben 
ausgefüllt werden. Späteſtens am 22. Auguſt 
werden dann die Vorſchläge der Gefolgſchaft der 
Betriebsführung übergeben, die in den folgenden 
drei Wochen zuſammen mit den Obleuten die 
Vorſchläge prüft und über die Anregungen ent« 
ſcheidet. Am 12. September wird mit der Durch⸗ 
führung der von der Betriebsführung beſchloſſe⸗ 
nen Maßnahmen begonnen. Bis zum Ende der 
100 Tage, alfo bis zum 8. November, ift der Ges 
ſellſchaft für Organiſation über die Ergebniſſe zu 
berichten. 


Der angekündigte 100-Tage-Kampf gegen die 
Materialvergeudung beginnt, wie das NDZ mel- 
det, bereits am 1. Auguft. D € 
Aufruf, den Dr Qudomwici übrigens nicht in 
feiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Siedlungs- 


Man iſt der Meinung, daß der Feldzug 
gegen die Materialvergeudung nur dann 


13- und 18jährigen Söhne des Wohnungsinhabers 
leicht verletzt. Die Feuerwehr beſeitigte 
den noch herabhängenden Deckenteil. Die Woh- 
nung wurde geräumt. 


„Der ewige Verrat“ in der Schauburg 


Der Film iſt nach dem Volksſchauſpiel „Der Judas 
gr und behandelt in mitreißender 

Weiſe den Verrat an Andreas Hofer. Neben dem 
jungen Bauern Pfandler, dem Anführer der jun⸗ 
gen Leute des Alpentaldorfes, der Andreas Hofer vor 
der franzöſiſchen Beſatzung verbirgt, ſind drei Perſonen 
beſonders herausgeſtellt: der arme Knecht, deſſen 
Sehnen danach geht, reich werden und einen eigenen 


Hakenkreuz für die Feuerwehr 


Da die anerkannten Feuerwehren auf Grund 
des Geſetzes über das Feuerlöſchweſen in eine 
Polizeiexekutive beſonderer Art umge- 
ſtaltet ſind, hat der Preußiſche Innenminiſter im 
Einvernehmen mit dem Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ihnen das für die übrigen Polizei⸗ 
ſparten vorgeſehene Hoheitsabzeichen ver- 
liehen, das an Stelle der bisherigen preußiſchen 
Landeskokarden zu tragen iſt. 


u 
Hof zu befigen, die arme M ag d, des Knechtes Braut, 
die nicht an ſich denkt, ſondern nur an das Schick . 
Lal des Vaterlandes und an das Los des ſchänietz anläßlich des dreijährigen B es 
Führers Andreas Hofer, ferner die Kreuzwirts⸗ſſtehens der Ortsgruppe allen alten Kämpfern 
tochter, die unter den Nachſtellungen des franzö⸗ für das Dritte Reich den Dank aus. Pg. Decke 


ſiſchen Kommandeurs zu leiden at. Durch die 
Judasrolle, die der Knecht im Paffions- 
ſpiel übernehmen muß, und die Sucht nach Reid- 
tum erhält er den Anſtoß zum Verrat an Hofer. 
Hanns Beck Gaden, Fritz Raſp, Marianne 
Hoppe und Camilla Spira ſind die Geſtalter der 
tragenden Rollen. K. 
* 


V Bobrek⸗Karf. Am Tag der Rofe fanden 
in, beiden Ortsteilen Werbeumzüge ſtatt. 
Die Bobreker Veranſtaltung wurde mit einleiten 
den Worten des Vereinsführers Bra bainſki] mit ihren Kindern auf dem Marktplatz, von wo es 
nach Muſikvorträgen einer Pei eröffnet. unter dem klingenden Spiel der Hitlerjugend⸗ 
g e e . Se 

er die e. Eine Reihe von Mitis | aupin gab es im Partei Zimni einen 2 
gen muſikafiſchen Darbſetungen krug däzu bei, | pib. Der „Abend bereinke die Eltern und ge⸗ 
daß fich die Kleingartenbeſitzer wohl fühlen konn⸗ ladenen Gäſte beim Tanz und Unterhaltung. S. 
225 r . e bei weit 4 * Der Verkauf von Rojen am Sonntag zeis 
gartenanſage bei Anbruch der Dunkelheit. Im tigte in Rokittnitz den beiten Erfol ji 
Ortsteil Karf fand ebenfalls im Anſchluß an den | 19t in Rokittnitz den beiten Erfolg Es find 
Feſtumzug ein Werbeakt auf die Kleingarten ⸗ 


1175 in Rokittnitz weit über 800 Roſen ab- 
anlage ftatt. Vereinsführer Gonſchior hielt Any Yun erben. Die Kreisnärtnerei war Tag 
die Begrüßungsanſprache. 


und Nacht beſchäftigt, die Roſen zu ſortieren un 
* 


zu bündeln. 8. 
* Stollarzowitz. Von der NS D A P. Am 


* Freikonzert der Bergkapelle Abwehrgrube. 

A À 8 Zu einer gemütlichen Stunde hatte am Sonntag 
Sonntag hielt die er rn Ortsgruppe 
ihre Monatsverſammlung ab. Als Gäſte waren 


die Muſikkommiſſion der Gewerkſchaft Abwehr: 
der Kreisleiter für Beuthen⸗Land, P. we ⸗ 


grube die Belegſchaftsmitglieder nach dem Volks- 

r „Pg. garten Waldhof, Wieſchowa, eingeladen. Beim 
ter, und der Kreis⸗Perſonalreferent Pg. Decke 
anweſend. Zunächſt ſprach OG.⸗Leiter Pa. Gan- 


ſprach über den Begriff des Wortes Diſziplin. 
Kreisleiter Schweter ſprach über die geiſtige 
Revolution im deutſchen Volke. 


* 


* Rokittnitz. Kinderfeſt. Die hieſige Drt3- 
gruppe des Reichsbundes der Kinder reichen 
hielt für die Kleinen ihrer Mitglieder ein gut- 
elungenes Kinderfeſt ab. In den frühen 

achmittagsſtunden verſammelten fih die Eltern 


kühlen Trunk und guter Muſik verlebten die Teils 
nehmer ein paar ſchöne Stunden. L. 
Stillen möge er Garibaldi bewundern, die unbe- ſamtbild des deutſchen Weſens und Werdens 
greifliche Kraft, die ihm innewohne, verehren, geben. 

vor den Augen des Volkes müſſe er ihn be⸗ 
handeln wie der Herr den treuen Diener.“ 

In mythiſcher Größe ſteigt Italiens Volfs- 
held, „Der Löwe der Inſel“, vor uns auf: „Wir 
wollen alte Lieder fingen, um den Toten der Deut 
Inſel zu beſchwören. Eine Aeolsharfe wollen wir 
zwiſchen die Klippen ſpannen: wenn der Wind 
darüberfährt, wird ſie von heiligen Erinnerungen 
tönen: von wehenden Fahnen und raſenden 
Schwertern, von Opfern und Triumphen. Wenn 
wir von Italiens Begrabenſein und Auferſtehen 
[inoen wird Garibaldi hören; er ſteigt aus dem 
lutenden Schoße des Weltengottes — ſeht, über 
den Felſen türmt ſich ſein Leib, ſein Haupt um⸗ 
kreiſen Wolken, des Ozeans blauer Ring fließt 
um ſeine Füße.“ 

Gerade der Wechſel ateifchen en em 
gen zwiſchen klingendem Pathos und epiſchem 

ericht entipricht dem e . e= 
bensgefühl, gibt dem Heldenlied feiner Gini- 
gung den nationalen Klang. 

Wie fein tragiſches Vorſpiel klingt „Das Qe- 
ben des Grafen Frederigo Gonfalonieri“ (1910), 
des erſten, der die Idee des einigen 
n Br = fie pa 

erkern des Spielberg ſein Lehen geopfert bat. auf, da glüht Friedrich S pees franziskaniſches 
Und um Garibaldi und Gonfalonieriſ Herz, da FR viſionär der Ewige Jude 1 
drängen ſich die Charakterköpfe, „Aus dem Zeit- das Werk. ; 
alter des Riſorgimento“ (1908). Alle durchglüht In ſeinem wilden Kampf und Gewirr und 
die F tragiſchen Ausgang erinnert das Werk an unſer 


lamme nationaler Kampf-, Opfer- und Tos 
desbereitſchaft. So fühlt fih das ſtalieniſche Volk Nationglepos, das Nibelungenlied: ein Sinn. 
und Schreckbild deutſchen Volkstums, das ſo 


der Dichterin (die in erſter Ehe einem Italiener, 
dem Arzt Caconi vermählt war) dankbar ver⸗ oft fih ſelbſt zerfleiſcht, ein Mahnruf zur bent- 
ſchen Einheit und Würde. 


bunden. Und dem hat Muſſolini beredten Aus- 

druck gegeben. un 

Ihre Liebe zum deutſchen Land und Volk hat] Sam in Schnabelweide. Roman von Will Be 
Ricarda Huch aus . in der wiſſenſchaft⸗] (Albert Langen, Verlag, München.) — Will 
Heben lee Barlie ung großer deutſcher lacht über die Enge einer 
ebensſchickſale: „Wallenſtein“ (1915), 
„Freiherr vom Stein“ (1925), in farbig 
liehevollen Bildern alter deutſcher Städte, ihrer 
Geſchichte, ihrer 1 gr ihrer Architektur 
(Im alten Reich“ 1927 und „Neue Stadtbilder“ 
1929), in der tiefgründigen Deutung großer deut⸗ 
ſcher Lebensprobleme: „Luthers Glaube“ 
(1916), „Der Sinn der heiligen Schrift“ (1919), 
2Entperſönlichung“ (1921). Eine umfaſſende Dar- 
Keen der deutſchen A ſoll über dieſe 
Einzelſtudien hinaus demnächſt ein großes Ge⸗ 


Vene Kultur⸗ “= 


die 
nach ſechs hiſtoriſchen etwa die Handlung aus 
der Politik und Strategie wieder in das Reich 
des Ewig⸗Menſchlichen führen. Da lebt Kepler 


mim 


Schnabelweide; aber 


Wis fol 
0 
einen di 
die Sie e 


inein 
über die Wee erhöhte Sphäre des Gleichniſfes 


am Ende u zu begreifen 
Seele zu empfangen, 


Wertermittlung im Altautohandel 


Benzinröſſer werden durchleuchtet 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 17. Juli. mobilkenntniſſe ſchon zahlloſen Händlern und 
„Das Leben ift ſchön, aber teuer“, jo denkt] Käufern gute Dienſte * haben. Es iſt zu 


gre der von der „Autoſuggeſtion“ zum erſten erwarten, daß dieſe 
le gepackte Mitbürger, wenn er ſich einen fun⸗ 
kelnagelneuen Kraftwagen vorführen 
läßt und trotz ſchmiegſamſter Polſter und weichſter 
ederung nicht darüber hinwegkommt, daß dieſes 
der von einem Auto wohl doch nicht ſeinem 
Geldbeutel angemeſſen iſt. Meiſt denkt 
er dann, „man kann es auch billiger haben“, und 
erſteht fih ſchließlich eine alte „Karre.“ Und 
nun beginnt meiſt erſt recht die Tragik, die der 
Automobiliſt etwa ſo beſingt: 
Zween Freuden ſollſt du von deinem Auto 
haben, 
Wenn du es bekommſt, 
Und wenn es wird begraben. 
Der äußerſt billige, „kaum gebrauchte“ Wagen 
aucht nicht gerade auf einem „Autofriedhof“ 
aufgeleſen zu fein. Er ſieht vielleicht noch ſehr 
ſchmuck aus und läuft wie ein Wieſel. Aber 
dann kommen die Reparaturen, dann 
mucken die Zündkerzen und quietſchen die 
;remien, weil dieſes Autoindividuum eben doch 
nicht mehr jo auf dem Poſten war, wie es nach 
der äußerlichen Schminke ausſah. Bei einem 
chlechten Gaul mag auch noch ein halber Laie 
viel Verſtand haben, daß er ſich keine „Schind⸗ 
mähre“ aufhängen läßt, aber wer kennt ſich in 
den — immer noch — neumodiſchen Benzin 
karoſſen aus? y 
Der glückliche Käufer eines alten Wagens mag 
im Zukunft ruhig ſchlafen. Die oben ſkiz⸗ 
sterten Erfahrungen, die auch den ehrlichen Auto- 
handel ſehr geſchadet haben, werden bald völlig der 
er gangenheit angehören. Denn die 
nationalſozialiſtiſche Regierung, die die Förde- 
Tung des Motorſports als einen ihrer großen 
ogrammpunkte hat, ſorgt auch für die Säu⸗ 
erung des Autohandels von ungeeigne⸗ 
ten Elementen. Zunächſt ift durch Zuſammen⸗ 


jedem Kauf oder Verkauf 
Wagens ſein wird. 


Unterſuchung, die 


dem Wagen auf ſich 
Zur Sicherheit wird aber noch eine 


Untersuchung „auf Herz und Nieren“ 
Teile 


wichtigen des Kraftwagens, 


ſen und Bereifung erſtreckt. 
eine Lampe gründlich 


an den Rädern gerüttelt, 


irgendwo ſo 


Beuthen. 17. Juli. 


arbeit der Automobilinduſtrie und des Autohan⸗ dex Schneiderſtraße abgehaltenen dritten 
dels eine Stele geschaffen worden, die 1 jährigen Quartals- Pflichtverſammlung 


men unparteiiſch und ſachverſtändi 


für eine 


8 j meiſter Paul B artetia der Opfer 
‚reelle Wertermittlung bei gebrauchten letzten ſchweren Grubenunglücks auf Karſten⸗ 
Kraftfahrzeugen Centrumgrube und des Todes des Verbands 
laſſierers Guts feld in, Gleiwitz. Die Frei- 
ſorgt, fo daß niemand mehr irgend eine Uebervor-ſprechung von ſechs Lehrlingen tete fidh zu 
teilung zu fürchten braucht. Diese Ueberwachung einer recht eindrucksvollen Feier. Obermeiſter 
des Verkaufs wird durch Vertreter der Auto Bartella brachte zum Ausdruck. daß die Ergeb- 
mobil-Treuhand GmbH. durchgeführt, niſſe der Geſellenprüfungen weit beſſere ſeien 


und zwar ift jeit dem 1. Januar jeder Autohänd⸗ als in früheren Jahren. 


ler verpflichtet, gebrauchte Wagen, die durch ſeine 
Hände gehen, bei der genannten Stelle taxie⸗ 
Ten zu laſſen. Für Oberſchleſien wird dieſe 
Wertermittlung durch den Vertreter der Treu- 
hand⸗Geſellſchaft, Oberin. Rath in Gleiwitz, 
ausgeübt, deſſen große Erfahrungen und Auto- 


ſpruch in Erinnerung: 


„Das Schuhwerk iſt das Fundament, 
worauf die Menſchheit ſteht und rennt!“ 


Engl eine Reihe von 
leſung. Im Anſchluß daran appellierte 


affen. 
fanden ſich auch einige, die die 


Arbeitsbeſchaffung für das 


Die Sudetenländer befinden ſich im Grenz⸗ 


gebiet verſchiedenartiger Luftmaſſen. Die von 
Rußland über die Oſtſeerandſtaaten ſüdwärts r nt 
fließende ſubtropiſche Warmluft hat in Ober zum Gegenſtand hatten. Nachdem als erſte Be- 


ſchleſien verbreitete Aufgleitniederſchläge 
gebracht: Gleiwitz meldet 11 Millimeter, Beu⸗ 
then 16 Millimeter Regen. Auch in Mittelſchle⸗ 
ſien iſt es zu Eintrübung gekommen. Da eine 
raſche Wetteränderung nicht zu erwarten ift, To 
ſind beſonders in Oberſchleſien noch einzelne 
Regenfälle wahrſcheinlich. 


Ausſichten bis Mittwoch abend für 
Oberſchleſien 


Bei nordweſtlichen Winden meiſt ſtärker be- 
wölktes, etwas wärmeres Wetter, 
noch Regen. 


Schuhm 


macherhandwerk 1000 Paa 


gerufene . 
„Lieferungsgenoſſenſchaft für Schuhmacher“ 


ur 
Frühe ſchaft haben Anſpruch 
zeitweiſe] der 


Fuchs machte den Innungsmitgliedern 


yi ertermittlung bald auch 
eine zwangsläufige Vorausſetzung bei 
eines gebrauchten 


Wie geht nun eine ſolche Taxierung vor fih? 
Nun, nicht anders als eine gründliche ärztliche 
l etwa jemand für ſeine ß 
Lebensverſicherung braucht. Der ſcharfe Blick des 
Sachverſtändigen erkennt meiſt ſofort, was es mit 
. hat, ob er gut gepflegt 
ift, was bei Kraftwagen ausſchlaggebend ift, uſw. Wa 


vorgenommen, Die fih vor allem auf die lebens ⸗ 
Motor, 
Steuerung, Del- und Benzinleitung, B r em- 
Da wird mit 
in den Motor hinein- 
geleuchtet, da wird geſchraubt und geklopft und 
bis der Zuſtand des 
„Patienten“ ſonnenklar zutage tritt. Schließlich 
ſteigt der Herr Sachverſtändige gar in den kleinen 
Garagenkeller und ſieht ſich die Geſchichte einmal 
von unten an, ob nicht der Kühler leckt oder 
ein ganz harmloſer kleiner ge⸗ 


Das Schuhwerk ift das Fundament 
Arbeitsbeſchaffung für das oberſchleſiſche Schuhmacherhandwerk 


(Eigener Bericht) 


Mitglieder in grober Anzahl Folge N Dber- 
e 


Gewerbeoberlehrer 
Walura hielt an die Junggeſellen eine An- 
ſprache, in der er dieſe auf ihre Pflichten hinwies. 
Zum Schluß brachte er den alten Handwerker⸗ 


Im Verlauf der Sitzung brachte Schriftfü rer 
Schriftstücken zur A 

t 

Obermeiſter an die Innungsmitglieder, im Kampf 
egen die Schwarzarbeit nicht nachzu⸗ 

Unter den verleſenen Schriftſtücken pe- 


hördenarbeit von Mitgliedern der Beuthener 
j acherinnung eine große Anzahl Poſt⸗ 
dienſtſtiefel angefertigt worden find, beab- 
ſichtigt die Reichswehr, dem oberſchleſiſchen Schuh⸗ 
( r Stiefel in Auftrag zu 

n. In Verbindung mit der Arbeitsbeſchaf⸗ 
ung brachte auch der Obermeiſter die auf dem 
letzten oberſchleſiſchen Obermeiſtertag ins Leben 


Sprache. Nur Mitglieder dieſer Genoſſen⸗ 
0 auf Berückſichtigung be 
Zuteilung von Behördenarbeit. Kaſſierer 
zur rechnet mit einem Maſſenbeſuch. 


Steigender Beſuch der 
Landesfrauenklinik 


Gleiwitz, 17. Juli. 

Da die frühere Hebammenlehranſtalt Oppeln 
nicht mehr den modernen Anforderungen ent⸗ 
ſprach, wurde an ihrer Stelle von der Provinz 
die mit einem großen Koſtenaufwand errichtete 
Landesfrauenklinik in Gleiwitz in Betrieb genom 
men. Schon das äußere Bild der Rieſenanſtalt 
zwingt dem unbefangenen Beſchauer den Ein⸗ 
druck auf, daß es ſich hier um eine kulturelle 
Einrichtung erſten Ranges handelt. 
Die Klinik wird von Direktor Dr Scheffzek 
geleitet, dem eine Reihe von fachkundigen Spezial⸗ 
ärzten zur Seite ſteht. Es dürfte nicht allgemein 
bekannt fein, daß die Klinik über Apparate ver- 
fügt. die ſich wegen der hohen Anſchaffungskoſten 
ein anderes Krankenhaus kaum leiſten 
kann. So beſitzt z. B. kein anderes Krankenhaus 
in Oberſchleſien Radium und Meſotho : 
rium, zwei ſtrahlende Subſtanzen, die ledialich 
für die in der Klinik eingerichtete Zentral ⸗ 
ſtelle für Krebsbekämpfung angeſchafft 
worden ſind. Wenn berückſichtigt wird. daß die 
Einrichtung der Strahlabteilung allein etwa 
45000 Mark gekoſtet hat und für die Krebs ⸗ 
behandlung mit dieſem werwollen Inſtrumenta⸗ 
rium nur etwa 25 Mark berechnet werden, ſo 
bedeutet dies zweifellos ein Geſchenk nicht 
nur für die Einzelpatienten ſelbſt, ſondern auch 
ganz beſonders für die Krankenkaſſen und ähn- 
liche Einrichtungen. Bei dieſem Sachverhalt iſt 
es kein Wunder, daß ſich die Klinik allgemeiner 
Beliebtheit und eines großen Zuſpruchs 
erfreut. Die Belebung iſt derart im Wachſen be- 
griffen, daß ſchon von einer teilweiſen Ueber ⸗ 
belegung hie Per werden kann. Die Er- 
wartungen, die die Provinzialverwaltung auf die 
Klinik geſetzt hat. baben fih alfo in vollem Um- 
fange erfüllt. 


Gleiwitz; 

* Das goldene Reichsſportabzeichen wurde 
vom Reichsſportführer Frl. Dr Agnes Baron 
aus Gleiwitz verliehen. Frl. Dr. Baron beſitzt 
als erſte Gleiwitzerin das goldene Reichsſport⸗ 
abzeichen. Das bronzene Reichsſportabzeichen iſt 
nach Ablegung der erforderlichen Prüfungen an 
Kurt Steiner und Margarete Matſchke 


ſchweißter Achsbruch zu finden ift. Zu guter- 
letzt muß dann Benzinrößleinſchnau⸗ 
fen, das heißt, es wird hin und her geſteuert, in 
kleinen und geben Kurven, bergauf, bergab und 
in Achten. Und wenn dann das otorherz⸗ 
chen noch ganz normal ſchlägt und die Bremſen 
nicht gleich ein jammervolles Wehgeſchrei anſtim⸗ 
men, mag die eigentliche Bewertung beginnen. 
Dieſes „Autoatteſt“ geht 


von Richtpreisen 


ar nichts mit dem Einkaufspreis oder 
ſonſtigen Bedingungen zu tun haben, ſondern ein⸗ 
fah darauf zurückgehen, welche Preiſe im 
Durchſchnitt für Wagen derſelben Klaſſe und 
desſelben Typs in ganz Deutſchland in der 
letzten Zeit ermittelt worden ſind. Die Urkunde 
enthält ſchließlich nach genauer Beſchrei⸗ 
ung des Wagens einzelne Angaben, wieweit 
Mängel vorhanden und Aus beſſerungen 
nötig ſind. Und äußerſt praktiſch werden die Be⸗ 
träge, die unter Berückſichtigung der Laufzeit des 
gens entwendig ſind, das Fahrzeug auf den 
vollwertigen Stand zu bringen, von dem 
Richtpreis abgeſetzt. Bleibt noch eine be⸗ 
ſcheidene Gebühr für die Wertermittlung, die 
übrigens vom Käufer zurückverlangt werden kann, 
und man ift im Beſitz einer zuberläſſigen 
Urkunde, die dem einen zum „gerechten Preiſe“ 
und dem anderen zur genauen Kenntnis ſeines 
Kaufgegenſtandes verhilft. 

Und da nun einmal das heißerſehnte „Volks⸗ 
auto“ doch noch etwas auf ſich warten läßt und 
zahlloſe Volksgenoſſen ihre Motoriſierung noch 
mit einem alten Wagen bewerkſtelligen 
müſſen, iſt es nur zu begrüßen, daß auch in dieſen 
n Preisehrlichkeit 2 
ift. —$. 


aus, die 


Pflicht, nur gegen Barzahlung zu arbeiten. 


Tollane en * 2 “s 18 verliehen worden. Abzeichen und Urkunden ſind 
über Unfallverhütung folgte ein Vortrag des im Stadtamt für Leibesübungen überreicht 
Gaverbeoberichrers Boltro über bie Reber- worden. 


* Monatsverſammlung des Tennisclub 


herſtellung und die Verwendung des Leders unter „Grün-Weiß“. In der 


Monatsverſammlung 


Ausschluß der Gummiſohlen. Am Schluß der erſtattete der Sportwart einen Bericht über den 
Sitzung gelangten die von der Handwerkskammer Spielbetrieb in den letzten beiden Monaten und 
geſandten Handwerkerkarten zur Verteilung. hob beſonders hervor, daß es dem Vorſtand ger 
p —8. genden, bar, far w aa a bie 7 5 

eſiſchen Spitzenſpieler ichner und Frl. 

Schleſiſcher Schuhmacherverbandstag ni au einem Freundſchaftsturnier zu 

in Waldenburg verpflichten. Der Club hoffe, am 22. Juli die 


Beuthener Ligamannſchaft von Schwarz⸗Weiß mit 
dem Altmeiſter Bartonek von Blau⸗Gelb Pen- 
then auf ſeinen 5 9 zu können. 
Hier würden die Clubmitglieder, insbeſondere 
auch die jüngeren Spieler, Gelegenheit haben, 
ihre Kräfte zu erproben. Auch den Zuſchauern, 
die hoffentlich zahlreich anweſend ſein würden, 


Im Zuſammenhang mit der 275-Xahr-Feier 
der Waldenburger Saen aer fand der 
25. Verbandstag der ſchleſiſchen Schuh⸗ 
macherinnungen ſtatt, zu dem über 200 Vertreter 
aus allen Teilen der Provinz nach Waldenburg 
gekommen waren. Nach dem Fahneneinmarſch 
hielt der Landesverbandsvorſitzende Baſtiſch, 
Breslau, die Eröffnungsanſprache. Nach Erjtat- 
tung des Jahresberichts ſprach der Delegierte des 
Reichsverbandes deutſcher Schuhmacherinnungen, 
Lüttjohann, Hamburg, über die Virtſchafts⸗ 
Be Er erklärte, daß das Handwerk ſich mit 
aller Kraft gegen die Schmutzkonkurrenz wende. 
In Zukunft werde jeder Schuhmacher Angaben 
über das zu verarbeitende Material zu machen 
haben, damit der Qualitätsgedanke wie⸗ 
der zur Geltung komme. Als weiterer Redner 
ſprach der erſte Syndikus der Handwerkskammer 
Breslau über die Bedeutung des neuen Gand- 
werksgeſetzes. 


10000 Perſonen am Sonntag 
in Bad Wildgrund 


Neuſtadt, 17. Juli. 

Das eee gelegene Oberſchleſiſche Strand⸗ 
bad im Wildgrund erfreut ſich immer regeren Zu⸗ 
ſpruchs. So beſuchten am vergangenen Sonntag 
etwa 10000 Perſonen dieſe Volkserho⸗ 
lungsſtätte, die in dieſem Jahr weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen erfahren hat und jetzt allen Anforde⸗ 
rungen ſtandhält. Am nächſten Sonntag findet 
das am 8. Juli wegen ſchlechten Wetters aus⸗ 
efallene Strandfeſt in der feſtgelegten Weiſe 
fatt, Sonderzüge und Kraftſonderfahrten werden 
die Teilnehmer ins Wildgrundtal befördern. Man 


* Verkehrsunfälle. An der Ecke der Wil⸗ 
helm- und Helmuth-Brüdner-Straße ſtießen ein 
Motorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen. 
Der Motorradfahrer trug eine leichte Knie⸗ 
verletzung davon, der Radfahrer blieb un- 
verlegt. Der Führer eines Laſtkraftwagens ber- 
ſuchte auf der Wilhelmſtraße, an einem an der 
Halteſtelle ſtehenden Straßenbahnwagen vorbei⸗ 
ukommen und fuhr dabei gegen die Stra ⸗ 
enbahn. Es entſtand nur Sachſchaden. Die 
Schuld trifft den Laſtwagenführer, der an der 
8 Straßenbahn nicht vorbeifahren 
durfte.. ; 

* Die nenen Filme. Im Capitol läuft „Die 
roße Chance“ in einer it guten Daritel- 
ung mit Camilla Horn, Jakob Tiedtke, 

Trude Heſterberg. Das Leitmotiv der 


ſein muß. Recht anſprechende Muſik begleitet die 
unterhaltſamen Szenen. Ein dramatiſch geſtal⸗ 
teter Tonfilm „Du ſollſt nicht begehren“ 
wird in der Schauburg aufgeführt. Die Haupt⸗ 
darſteller, Richard S 
Friedel Piſetta, Klinger, Platen und 
Frieda Richard, geben eine ſchauſpieleriſch 
eindrucksvolle Leiſtung. Eine fein geſtaltete Lie⸗ 
besgeſchichte erſcheint in den UP.⸗Lichtſpielen mit 
dem Tonfilm * Liebe“, der von der 
Reichsprüfſtelle als künſtleriſch wertvoll aner- 
kannt iſt. Ein Wildweſtfilm ergänzt hier das 
Programm. 


Deutſche wagen auf deutschen Reifen ſiegten im 
„Großen Preis von Deutſchland“ auf dem Nürburgring! 


Erſter: Auto-Anion, Fahrer Stuck, 123 Sto / km Durchſchnitt. Neuer Rekord! 
Zweiter: Mercedes-Benz, Fahrer Fagioli, 122 Sto / km Durchſchnitt. 


Continental-Reifen find nus 
durch den Fachhandel erhältlich. 
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werde da ein guter Tennisſport gezeigt werden. 


Handlung iſt, daß man Glück haben und tüchtig 


Der 


— R * ne > 
SC En ae) un ei u no 


. 


nu 


n — 


k 
4 
y 
1 

2 
X 
2 


ner Verſtöße berechtigt ift. 


Kleidung. Es ſtieß 


Hindenburg 


Sommerbflene 
für Arbeiterlinder 


Da mit den rund 1000 erholungsbedürftigen 


Hindenburger Kindern, die von der NS. Volks- 


wohlfahrt in geſunde Gegenden des deutſchen 
Reiches verſchickt werden konnten, längſt nicht 
alle Kinder erfaßt wurden, die einer Erholung 
wirklich bedürfen, hat das Amt für Volkswohl⸗ 
fahrt zuſammen mit der NS. Frauenſchaft eine 
Sonderaktion in die Wege geleitet. die 
„Sommerpflegel. Planmäßia wird eine 
I gejundheitlih und ſozial gefährdeter 
Schulkinder während der großen Ferien am 
Rande der Stadt betreut. Auf dieſe Weiſe 
werden 142 Hindenburger Arbeiterkinder an drei 
Stellen untergebracht und verpflegt. und i 
in den Kinderheimen Gagfahſiedlung für die 
Stadtteile Südoſt, Südweſt und Gagfah, in der 
Wilhelmſtraße für die Stadtteile Nord und Hoch- 
* und in der Haldenſtraße für die 5 97 
ie. —t. 


Wann ift eine friſtloſe Entlaſſung 
möglich? 


Das Hindenburger Arbeitsgericht hat in dieſer 
gron eine grundſätzliche Entſcheidung getroffen. 
di Vorgeschichte zu dieſer Entſcheidung bildete 
ein vor dem Arbeitsgericht anhängig gemachter 
Streitfall, nach dem der Gefi äftsführer eines 
größeren Hindenburger Gaſthausbetriebes friſtlos 
entlaſſen worden war mit der Begründung. er 
habe entgegen einer Abmachung Wein und Ziga- 
retten aufeigene Rechnung und nicht durch 
den Beſitzer bezogen; er habe ferner die Ehefrau 
des Beſitzers beleidigt und ſchließlich durch Ra⸗ 
dierungen die Bücher zu ſeinen Gunſten ge- 
älſcht. Der Geſchäftsführer focht die friſt⸗ 
ofe Entlaſſung beim Hindenburger Arbeitsgericht 
an und forderte insgeſamt 1180 RM. Das Ar- 
beitsgericht bezeichnete die unbefugte Waren- 
einführung als unerheblich, die Beleidigungen 
e e PA als ausgeglichen und 
die Fälſchung der Bücher als nicht erwieſen. 
Dementſprechend verurteilte es den Beklagten zu 
einer Entſchädigung von 565 RM. Die 
reſtliche Klageforderung wurde zurückgewieſen. 
Dieſes Urteil des Hindenburger Arbeitsgerichts 
lehrt eindeutig, daß eine friſtloſe Entlaffung eine 
außerordentliche Maßnahme iſt, die nur in Fällen 
ganz beſonders ſchwerer und tatſächlich erwieſe⸗ 

—t. 


* 


» Parochialfeſt in Biskupitz. Die 


arr- 


gemeinde St. Johannes im Stadtteil Biskupitz 
feierte ihr Parochialfeſt im Hüttenpark in 


Borſigwerk. Im Kreiſe der Pfarrgeiſtlichkeit, an 
deren Spitze Geiſtl. Rat Bergit ſtand, hatten 
die Parochianen fih vollzählig eingefunden. 
S am frühen Nachmittag ſetzte ſich ein 
farbenprächtiger Feſtzug der katholiſchen Vereine 
mit ihren Fahnen unter Vorantritt der Kapelle 
der Borſigwerke unter Leitung von Kapellmeiſter 
Baron nach dem Hüttenfark in Bewegung. 
Dort begann dann ein luſtiges Treiben. In den 
Abendſtunden, am Schluß eines wirkungsvollen 
Joss ae dankte Kaplan Dyl la allen, die das 
olksfeſt hatten vorbereiten helfen. ~t. 


zwar Wu 


6 vor 50 Jahren 


1884 - ein Katastrophenjahr - Typhus in Zaborze 


Hindenburg, 17. Juli. 


Beim Nachblättern in alten Chroniken, die in 
Hindenburg leider nur unvollſtändig anzutreffen 
find, finden wir, daß das Jahr 1884 für das da- 
malige Gebilde von Landgemeinden, das heute 
den Namen Hindenburg trägt, ein Jahr 
chwerer Kataſtrophen bedeutete. Bor 
genau 50 Jahren, am 20. Juni 1884, verunglück⸗ 
ten auf dem Zymnolſchachte der conj. Deutſchland⸗ 
pS bei Schwientochlowitz 43 t 

ente auf der 104⸗Meter⸗Sohle, die von Qur- 
zawkamaſſen vollſtändig en ſechs Tage 
und ſieben Stunden ohne jede Hoffnung auf Ret- 
tung ausharren mußten und nur wie durch ein 
nder von den ttungsmannſchaften lebend 
geborgen werden konnten. An dem gleichen 
Tage nach 50 Fahren, am 20. Juni 1934, paſ⸗ 
ſierte auf der Karſten, Centrum Grube 
in Beuthen wiederum ein Grubenunglück, bei dem 
durch einen ſchweren Erdſtoß ein Steiger und 
ſechs Mann verſchüttet wurden. 


— 


Im gleichen Jahre mußten auf der Guido⸗ 

grube 40 brave Bergknappen im 

folge eines Einbruchs von ſchwimmendem Ge⸗ 

birge, Kurzawka⸗Schlammaſſen, ihr Leben 
laſſen. 


Ihre Leichen konnten trotz verzweifelter Anſtren— 


brave Berge tei 


Makoſchauer Walde ein großes Grabkreuz 
errichtet. 

Eine weitere Kataſtrophe ereignete ſich durch 
die Exploſion von vier Hochofenkeſſeln in 
dem damaligen e der Reden hütte. 
Die ſchwere Exploſion, die kilometerweit gehört 
wurde, koſtete mehreren Perſonen das Leben und 
verurſachte einen erheblichen Sachſchaden. 

* gleichen Jahre wurde der heutige Orts- 


Zaborze durch eine Typhus⸗ 
Epidemie heimgeſeucht, 


die mit einer derartigen Heftigkeit auftrat, wie ſie 
in Oberſchleſien pi Jahrzehnten nicht verzeichnet 
wurde. In Maſſen wurden die von der þeim- 
tückiſchen Krankheit betroffenen Einwohner zu 
Grabe getragen und in Maſſengräbern zur 
letzten Rube beſtattet. Der Bau von Typhus- 
baracken wurde aus dieſem Grunde notwendig, 
da eine Internierung der am Typhus erkrankten 
Bürger in Krankenhäuſern ſo gut wie gar nicht 
möglich war. Aeltere Leute können ſich noch gut 
dieſer Schreckenstage erinnern, ſo ver⸗ 
ſichert uns ein alter Leſer unſerer Zeitung, der 
als Kind durch dieſe verheerende Krankheit EI» 
tern und Geſchwiſter verloren hat. 


Alles in allem genommen, ein Jubiläum alſo, 


gungen der Rettungsmannſchaften nicht geborgen ſan das man ſich beſſer nicht erinnert und deſſen 


werden. 


Zur Erinnerung an das untexirdiſche Auswirkungen uns in heutiger Zeit erſpart ia 


Maſſengrab dieſer Bergleute wurde über Tage im ben mögen. . 


* Ausflug der Kriegsopfer. Die Hinterblie⸗ 
benen der NSKOV., Ortsgruppe Hindenburg, 
veranſtalteten einen Ausflug nach der Eichen- 
dorffbaude. Die Kameradenfrau Sobotzik ge- 
dachte dort zunächſt der Gefallenen. Anſchließend 
ſtimmten die Anweſenden das Lied vom guten 
Kameraden an. 
mit Kaffee und Kuchen bewirtet und den Kin- 
dern Süßigkeiten verabreicht. Bezirksgeſchäfts- 
führer Kamerad Sczepainſki ſprach kurz 
über die Mehrleiſtung des neuen Verſorgungs⸗ 
geſetzes und brachte ein Sieg Heil auf unſeren 
Volkskanzler aus. 


* Ein Verluſt für die NSV, Hindenburg. Der 
bisherige Kreisgeſchäftsführer der Hindenburger 
NS. Volkswohlfahrt, Dr Schweinitz, verläßt 
Hindenburg, um eine Stellung in einem Düſſel⸗ 
dorfer induſtriellen Werk anzutreten. Seit dem 
1. Oktober v. J. war Dr Schweinitz in der Hin⸗ 
denburger NERV. als Geſchäftsführer tätig. Wäh⸗ 
rend ſeines faſt einjährigen Wirkens hat er ſich 
in weiten Kreiſen der Hindenburger Bevölkerung, 
nicht zuletzt auch bei der Preſſe große Wert⸗ 
ſchätzung und Achtung erworben. Die NSV. 
Hindenburg ſieht ihn mit lebhaftem Bedauern 
ſcheiden. Sein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. 

—t. 


Alle Kameradenfrauen wurden Ve 


* Nervenſchock durch Autohupen. Die 74 Jahre 
alte Penſionärin Frau Antonie Oſtrenozina 
wurde durch das plötzliche Hupen eines Per⸗ 
ſonenkraftwagens auf der Kronprinzenſtraße Der- 
maßen, erſchreckt, daß fie einen Nervenſcho 
erlitt. Hierbei ſtürzte ſie ſo unglücklich auf das 
Straßenpflaſter, daß fie mit ſchweren äußeren 
rletzungen ins Krankenhaus übergeführt wer⸗ 
den mußte. —t. 


* Zeugen geſucht! Am 7. 7. um 16,15 Uhr 
wurde auf der Kronprinzenſtraße an der Stadt- 
grenze Hindenburg—Gleiwitz ein Perſonen⸗ 
kraftwagen von einem überholenden Perfo- 
nenkraftwagen gerammt. Dadurch geriet der 
angefahrene Wagen ins Schleudern und prallte 
gegen einen Baum. Die Inſaſſen wurden erheb- 
lich verletzt. Der Sachſchaden war bedeutend. 
Der Führer des überholenden Wagens bemerkte 
den Anprall, wandte ſich um, gab Vollgas und 
fuhr unerkannt davon. Er iſt 25 bis 
30 Jahre alt, hat blondes geſcheiteltes Haar und 
trug 1 Anzug. Er fuhr eine gelb- 
raue vierſitzige Limouſine. ußer ihm nie- 
Hans BE Wen hat — it k 
Iſt er irgendwo zur Reparatur gegeben worden? 
Angaben, die zur Ermittlung des ſchuldigen 
Fahrers und des beſchriebenen Fahrzeuges füh⸗ 
ven, erbittet die Kriminalpolizei Hindenburg, 
Polizeiamt Hindenburg, Zimmer 317. 


geſehen? 


Vom Leiterwagen tödlich überfahren 


Kreuzburg, 17. Juli. 

In dem Dorfe Buſow bei Landsberg hatte 
der 12jährige Sohn eines Landwirts eine Kuh 
auf die Weide geführt, wobei er fih den Halte. 
ſtrick um den Leib wickelte. Die Kuh wurde 
plötzlich ſcheu und ſchleifte den Jungen hinter ſich 
her. Mit einem ſchweren Schädelbruch wurde den 
Junge ins Krankenhaus gebracht. 

Der zweite Unfall ereignete fih auf der 
Kreuzburger Chauſſee bei Landsberg. Dort hatte 
ſich der acht Jahre alte Ernſt Sternol an 
einen vollbeladenen Leiterwagen angehängt. Beim 
Abſpringen geriet er unter die Räder. Ehe ärzt. 
liche Hilfe herbeigeholt werden konnte, war der 
Bedauernswerte verſtorben. 


Krouzburg 

* Erinnerungszeichen an 1933. Zur Erinne⸗ 
rung an das denkwürdige Jahr, in dem unſerer 
Volkskanzler Adolf Hitler die Regierung 
übernahm, iſt in Pitſchen auf dem Hermann⸗ 
Keolling⸗-Platz an der Nikolaikirche ein Gen 
denkſtein mit der Jahreszahl 1933 und dem 
Hakenkreuz errichtet worden. n. 

„Erfolge der Kreuzbürger Schützen. Beim 
diesjährigen Bundesſchießen in Liegnitz beteilig- 
ten fih auch die Gilden Kreuzburg, Kon⸗ 
ſtadt und Pitſchen mit einer großen Zahl 
ihrer Mitglieder. Erfreulicherweiſe konnten fig 
einige ſchöne Preiſe mit nach Hauſe bringen, 
und. zwar konnten ein 1. und zwei 2. Preiſe ers 
rungen werden. Die größte Ueberraſchung war, 
daß die Königswürde nach Konſtadt fiel 
und von Mucha mit 58 Ringen erſchoſſen 
wurde. Ferner erſchoß fid H. Knauer, Pits 
ſchen, den 2. Preis auf der Scheibe des 1. Rit⸗ 
ters. Beim Kleinkaliberſchießen lag Dro- 
palla lange an der Spitze, wurde aber dann 
nur von Radtke, Schweidnitz, geſchlagen. n. 

* Ferienkinder in Kreuzburg. Wiederum 
trafen 50 Ferienkinder aus der Gegend 
von Schwiebus und Frankfurt a. O. hier ein, um 
einen mehrwöchigen Ferienaufenthalt zu verleben. 
In den Großen Ferien werden wieder erho⸗ 
lungsbedürftige Kinder im hieſigen Schützenhaus 
verpflegt. Die Leitung der Speiſung und der 
Spiele liegt dieſes Jahr in den Händen von Frl. 
Malorny. n. 


Rofíenberg 

* Beurlaubt, Regierungsrat G same) 
der Vorſteher des Finanzamts Roſenberg, ift 
vom 16. Juli bis zum 11. Auguſt beurlaubt. 
Seine Vertretung übernimmt Steuerinſpektor 
Scholz. 

* Aus Roſenbergs alter Zeit. Bei den Manas 
liſationsarbeiten ſtießen die Arbeiter zwiſchen 
den Gebäuden Pallhon und Ant lauf auf die alte 
Roſenberger Stadtmauer. Sie ih 
etwa zwei Meter ſtark und beſteht von außen 
aus großen Findlingen, dazwiſchen aus kleinen 
Feldſteinen und Eiſenſteinen. Man nimmt an, 
daß ſich an dieſer Stelle ein Turm befand. 


— 
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138 Gott, 's ift engliſch!“ rief der Statt 
er. 


Und es kam näher. die Banner flogen, die 
Muſik ſpielte und Gelächter ſcholl von ſeinen 
Verdecken. Der „Tiger“, die „Truelove“ und 
der „Due Return“ ſchickten ihm keine Hagelge⸗ 

hoffe mehr nach; fie wandten um und fuhren in 
einen Gefolge weiter. Die Wache, eine arimme 
alte Seedogge, die mit Dale herausgekommen 
war. ſchwang ſich von ihrem Poſten herunter 
und rannte auf den Statthalter zu. Jetzt ers 
tenne ich es!“ ſchrie er. „Ich war mit beim Siege 
von 
wir eroberten und der Königin heimſchickten. 
Sie war einſt ſpaniſch, Herr, jetzt aber iſt ſie 
engliſch.“ > 

Die Tore wurden aufgeriſſen, und das erregte 
Volk ſtrömte wieder ans Ufer herunter. Ich be- 
fand mich neben dem Statthalter. 

„Was haltet Ihr von der Geſchichte. Perey?“ 
ſagte er. „Die Geſellſchaft ſchickt uns keine 
Dienſtboten, Verbrecher, Lehrlinge oder Mäd⸗ 

en auf ſolch einem Schiff; nein, nicht einmal 
eamte und Statthalter. Es iſt das Schiff des 
Königs, das ſteht feſt, aber was will es hier? — 
as iſt die Frage. Was will es und wen 
bringt es?“ zE 
An Minuten ſpäter wurde ein Boot vom 
Schiff l und kam rajh auf uns au- 
gehen Das Boot hatte vier Ruderer, und hinten 
ein hoher, ſchwarzbärtiger Mann in prächtiger 
i 0 auf den Sand. Der Mann im 
Hinterſchiff ſprang heraus und kam auf 
uns zu. Da er langſam ging, hatten wir Muße, 
ſeine loſtbare Kleidung zu ſtudieren — das Wams 
war geſchlitzt, den Mantel mit ſcharlachrotem Taft 
1 — ſowie die Arroganz ſeiner Miene und 
tung und die ſtolze Schönheit ſeines Geſichts. 

Maſter Pory erkannte ihn: „Dies, meine 
Serten, ift Mylord Carnal, des Königs neueſter 
Hünſtling.“ 


8. Kapitel. 


Denkt daran, daß ich Euer Weib bin, 
„ Tante fie mit leiſer, aber heftiger Stimme. 
„Ihr habt geſagt, daß Euer Schwert immer zu 
meinen Dienſten ſteht; nun ſtellt Euren Witz in 
denſelben Dienſt!“ 

Es war keine Zeit mehr zu fragen, was ſie 
damit meine. Der Mann, deſſen Stellung im 
Reiche eben vom Sekretär verkündet worden war, 


Cales. und es iſt die „Santa Tereſa“, biel daß ich d 


war ganz nahe. Der Statthalter trat vor, die 
urmbaube in der Hand; der andere zog feinen 
Hut ab; beide verneigten fidh tief. 

„Spreche ich mit feiner Gnaden, dem Statt- 
halter von Virginia?“ fragte der neue Ankömm⸗ 
ling. Sein Ton war ungezwungen, den Hut hatte 
er ſchon wieder auf dem Kopf. 

„Ich bin Georg Neardley, zu Dienſten, Mylord 
Carnal“, antwortete der Statthalter. 

„Der Günſtling zog die Augenbrauen in die 
Höhe. „Es ſcheint, daß ich mich nicht vorzuſtellen 
brauche“, fante er. Ihr habt aljo herausgefunden, 

aß ich doch nicht der Teufel bin — wenigſtens 
nicht der ſpaniſche Verderber. Der Tauſend! 
ar Euch jedes fremde Segel fo um den Ver⸗ 

and? 


t 

Dem Statthalter ſtieg das Blut zu Kopf. „Wir 
ſind nicht Au Haus“. antwortete er ſteif. „Hier 
ſind wir ſckwach, in geringer Zahl und von vielen 
Gefahren umgeben, und es tut uns not, wachſam 


zu fein, da wir fo nabe den Krallen jenes 
Spaniens ſtehen, welches Europa in Schrecken 


verſetzt und dies Land für ſich beanſprucht. Daß 
wir überhaupt hier find, ift ein genügender Be⸗ 
weis unſeres Mutes, Mylord.“ 

Der andere zuckte mit den Achſeln. „Ich zweifle 
nicht an Eurem Eifer,“ jagte er obenhin, „er paßt 
ohne Zweifel zu Eurer Rüſtung.“ Sein Bl 
ruhte einen Augenblick auf der zeritoßenen 
Sturmhaube und dem alten verroſteten Bruft- 
harniſch, mit denen Maſter Jeremy Sparrow 
ausſtaffiert war. 

„Sie iſt allerdings etwas alt und etwas aus 
der Mode,“ bemerkte jener Biedere, „ſaſt fo ſehr 
aus der Mode wie die Höflichkeit bei Gaſten oder 
der Reſpekt vor Würdenträgern bei Glücksjögern, 
deren Geſicht ihr Reichtum iſt, und bei herge⸗ 
laufenen Lords.“ 

Das entſetzliche Schweigen, das auf dieſe kühne 
Rede folgte, wurde durch ein ſchallendes Gelächter 
vom Günſtling ſelbſt unterbrochen. „Bob tau⸗ 
ſend! rief er, „Euer Mut iſt an den Ellenbogen 
abgenutzt, guter Rieſe! Ich werde Euch unter ⸗ 
ſtützen, Ihr, den Spaniern, der Folter, den 
Bu und fo weiter kühn entgegenſehen 
önnt! 

„Seine prahleriſchen Worte, die Unberſchämt⸗ 
Ain feines frechen Blickes und feiner gekräuſelten 

ippe, die Anmaßung, mit der er mit der Gunſt 
3 prunkte, feine Schönheit, der Pomp 
Kleidung zs 9250 ibn sch i 

R aßte ihn ſchon 
wie ich ihn ſpäter mit Grund 


pe Köni 
einer 
ſcheuungswürdig. 
wiſſend weshalb, 


ch ve 
da, inn | 


haßte. Er zog jetzt aus feinem Wams ein Päck⸗ 


chen, welches er dem Statthalter überreichte. 

A „Vom König mein Herr“, verkündete er in 
em 
e beliebte. „Ihr könnt es mit Muße Tejen. 

r wünſcht, daß Ihr mich in einer Nachforſchung 
unterſtützt, derentwegen ich hierherkam.“ 

Der Statthalter nahm das Paket mit Ehrer⸗ 
bietung in Empfang. A 

„Seiner Majeſtät Wille ift uns Geſetz“, ſagte 
er. „Alles, was in unſerer Macht ſteht, Herr; 
wenn Ihr indeſſen Gold juht —“ 3 

‚Der Günſtling lachte wieder. Ich ſuche etwas 
weit Wertvolleres, Herr Gouverneur. Was i 
mir zu tun vornehme, das tue ich, Herr; 
und was ich haben will, das bekomme ich früher 
oder ſpäter durch Güte oder durch Gewalt.“ 

„Ich verſtehe Euch nicht, Mylord, ſprach der 
Statthalter verblüfft, aber höflich. „Es ift nie- 
mand hier, dem es einfallen würde, irgendwelches 
ehrenwerte Unternehmen eines Edelmannes, der 
ſo hoch in der Gunſt des Königs ſteht, durchkreu⸗ 
zen zu wollen. Ich hoffe, daß Mylord Carnal mein 
9 5 Barai — See wird 

rend ſeines Auf 8 in rainien. — 
Was ift geſchehen, Mylord?” 

Mylords Geſicht war dunkelrot geworden, 
ſeine Augen brannten. Der ehrliche Sir George 
und feine Umgebung ſtarrten dieſen unbegreif⸗ 
lichen Gaſt mit Erſtaunen an. Was mich betraf, 
ſo wußte ich ſchon, ehe er ſprach, was die Urſache 
ſeines Fluches und des wilden Triumphs in 
dieſem ſtolzen Geſicht war Maſter Jeremy 
Sparrow war etwas beiſeite gerückt und ſetzte ſo⸗ 
mit den Blicken aus, was ſein breiter Körper 
bisher verdeckt hatte — nämlich Miſtreß Jocelyn 


erch. 

Im Augenblick ſtand der Günſtling vor ihr, 
den Hut in der Hand, und verbeugte ſich bis zum 
Boden. 

„Meine Nachforſchung iſt beendet, wo ich ſie 


kaum angefangen wähnte!“ rief er erregt und 
u eg ch habe mein Manoa ehınden, 
rüher als ich dachte. Habt Ihr keinen Willkomm 
für mich, Lady?“ 


Sie zog ihren Arm aus dem meinigen und 
machte ihm einen tiefen Quir; dann ſtand ſie 
aufrecht. 
„Ich kann Euch nicht bewillkommnen, wie es 
Euch gebührt, Mylord“, ſagte ſie mit deutlicher 
Stimme. „Ich habe nur leere Hände. Manva, 
Mylord, liegt weit ab, nach Süden. Dies Land 
u ganz außer Eurem Kurs, und Ihr habt Eure 

ühe umſonſt. Erlaubt mir, Euch meinen Mann 
porzuſtellen, Hauptmann Ralph Perey, Mylord. 
Ich Rare Ihr kennt ſeinen Vetter, den Lord 
von Northumberland.“ 

Der Günſtling erbleichte. Er erholte ſich in⸗ 
deſſen ſchnell, und wir verbeugten uns gegenſeitig, 


worauf wir einander lange genug in die Augen 
ſahen, um beide den hingeworfenen and chat 
zu erkennen 


halb hitzigen, halb ſpöttiſchen Ton, den er an⸗ fo 


chf ermeßlichem Wert. 


worden war?“ 


„Ich hebe ihn auf,“ ſagte ich. 
„Und ich hebe ihn auf“, antwortete er. 


1 Tod und Leben, denke ich?“ fuhr ich 
ch 


„Auf Tod und Leben“, ſtimmte er bei, 

„Und zwiſchen uns beiden allein“, ſchlug 
ch vor. 

Sein bejahendes Lächeln war nicht gut an- 
zuſehen, noch war der Ton, mit welchem er zum 
Statthalter ſprach, gut anzuhören. 

„Es iſt vor einigen ge ie bei Hof ein Juwel 
abhanden gekommen, ein Diamant von ganz un⸗ 
Er gehörte gewiſſermaßen 
dem König, und Seine Mafeſtät hatte ihn in 
einer Herzensgüte einem greu Jemand vers 
prochen — nein, er hatte fogar bei ſeinem König⸗ 
reiche geſchworen, daß er ihn haben ſollte. Dieſer 
Mann ſtreckte die Hand aus, um fein Eigentum 
in Empfang zu nehmen — aber ſiehe da! Das 
Juwel verſchwand! Wo es hingekommen, wußte 
kein Menſch zu ſagen. Es gab, wie Ihr Euch 
denken könnt, ein großes Hin- und Herlaufen, ein 
Suchen in allen Ecken, aber alles umſonſt — es 
war ſpurlos verſchwunden. Aber der Mann, 
dem dieſes Kleinod verſprochen worden, war 
keiner, der ſich ſo leicht täuſchen ließ. Er ſchwur, 
daß er ſeine Spur, entdecken, es verfolgen, finden 
und tragen werde. 

Sein frechen Augen lajes vom. Statthalter 
auf das Weib an meiner Seite. Nach und nach 
war die Menge zurückgewichen, und drei — des 
Königs Liebling, die verkappte Lady und mich — 
als Mittelpunkt eines Kreiſes von ſtaunenden 
Geſichtern daſtehen laſſend; aber nun wurde ſie 
das einzige Ziel, auf das aller Blicke gerichtet 
waren. 

Im Gedränge jenes Tages, als das Schiff mit 
den Mädchen ankam, war es, ohne zu großes Auf⸗ 
jeben zu erregen, durchgekommen, und feit jenem 
Tage hatte niemand außer Rolfe, meinem Ge- 
ſinde und mir ſie geſehen; als dann das Geſchrei 
„Der Spanier!“ ſich erhob, dachten die Männer 
an andere Dinge als an Frauenſchönheiten; fo 
war fie bis zu dieſem Augenblick einer beſonderen 
Beachtung entgangen. Jetzt aber war es anders. 
Der Statthalter folgte dem Ziel jener Blicke und 
richtete die ſeinigen in maßloſem Erstaunen auf 
fie; die Würdenträger um ihn her ſtreckten die 
Hälſe und flüſterten miteinander; und der Pöbel 
folgte dem Beiſpiel ſeiner Vorgeſetzten. 
„Wohin meint Sir, Herr Gouverneur, dak 
jenes Kleinod hingekommen fei?” ſprach der 
Günſtling weiter — „jenes Kleinod, das zu 17 2 
war, um bei Hofe zu glänzen, das ſeinen Willen 
gegen den Willen des Königs auflehnte, das 
nichts wiſſen wollte von dem, welchem es geſchenkt 


w 


„Ich bin ein einfacher Mann, Mylord” er- 
widerte der Statthalter gerade — „Wollet 
mir gefälligſt klare Worte geben.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Br 


Freiſpruch für Baumeiſter 
Ernuſt 


Rybnik, 17. Juli. 


Am 31. Oktober vorigen Jahres ereignete ſich 
in der Nähe des Schloßreſtaurants in Rybnik 
ein bemerkenswerter Vorfall, der ſpäter die Ver ⸗ 
haftung von Baumeiſter Ernit, einer führenden 
Perſönlichkeit des Rybniker Deutſchtums, zur 
Folge hatte. Baumeiſter Ernſt weilte am frag 
lichen Abend in dem genannten Lokal, als drei 
bei dem in Rybnik liegenden 75. Regiment ſtatio⸗ 
nierte Sergeanten, alle ſtark angetrun⸗ 
ken, das Lokal betraten. Ernſt wurde bereits 
am Eingang angerempelt. worauf er mit Fanit- 
hieben traktiert und gegen einen Zaun geſtoßen 
wurde. Ernſt hielt fih die Angreifer mit einem 
Spazierſtock vom Leibe. Unmittelbar darauf mel- 
dete er den Vorfall der Polizei, die auch ein Pros 
tokoll aufnahm. Defien ungeachtet, erfolgre nach 
14 Tagen ſeine Verhaftung mit der Begründung, 
baß er die Sergeanten beſchimpft und die polniſche 
Wehrmacht beleidigt hätte. Nach drei Tagen 
wurde er gegen Kaution freigelaſſen. Vor der 
Rybniker Strafkammer entlaſteten zwei Zeu⸗ 
gen den Angeklagten Ernſt vollkommen. wäh⸗ 
rend ſie gleichzeitig die drei Sergeanten belaſteten. 
Das Gericht erkannte nach kurzer Beratung auf 
Freiſpruch, womit nun Baumeiſter Er n ft 

bollkommen rehabilitiert ift. 
. * 


In einem weiteren Prozeß vor der Rybniker 
Straffammer war der deutſche Vertrauensmann 
aus Olſau, der Landwirt Johann Krakow ka, 
wegen Beihilfe zur Fahnenflucht angeklagt. Er 

mit feinem 25jährigen Sohn Max verhaf- 

tet, und beide verbrachten vier Wochen in Unter⸗ 

ſuchungshaft. Das Gericht überzeugte ſich nach 

kurzer Verhandlung von der Schuldlofinteit des 

aters und ſprach ihn frei, die Anklage gegen 

feinen Sohn Max batte man ſchon vorher fal⸗ 
len gelaſſen. 


Kattowitz 


Aufregende Jagd 
nach zwei Einbrechern 


Als am Dienstag vormittaa die Ehefrau 
Kwittek aus Nikiſchſchacht vom Markteinkauf 
zurückkehrte, fand fie in ihrer Wohnung zwei 
Einbrecher am Werk. Sofort ſtürzte ſich der 
eine der Einbrecher auf die Frau und verſuchte 
ſie zu erwürgen. Die Frau wehrte ſich verzwei⸗ 
felt. Schließlich ergriffen die Banditen die Flucht. 

Ueberfallene war eneraiſch genug f 

e ern bie Ve m au A e 
räter wurden auch erwiſcht. Nach Verabfolaung 
einer gehörigen Tracht Prügel übergab man ſie 
der Polizei. Hier ſtellte es ſich heraus, daß es 
fidh bei den Erwiſchten um zwei langgeſuchte 
Einbrecher aus der Sosnowitzer Gegend han 
delt. In den zurückgelaſſenen Taſchen fand man 


mit Dorf- grajen N erzicht 


70000 Kinder 
bis jetzt Güfte der Eiſenbahn 


In den eriten vier Tagen der Gratis; 
fahrten für Kinder auf den polniſchen Staats⸗ 
bahnen haben nicht weniger als 70 000 Kinder von 
der Vegünſtigung Gebrauch gemacht. Auf allen 
Bahnſtrecken ſieht man Kinder ſozuſagen aus⸗ 
flugsweiſe reien, und wenn es auch nur „ein 
paar Stationen weiter iit!” Einzelne Züge führen 
fogar beſondere Abteile für die peiſeluſtigen Rin- 
der. um ihnen alles, ſogar die Ausſicht aus den 
Fenstern. ſo bequem als möglich zu machen. 


Woiwodschaft errichtet chuldomüne 


Die Domäne Kopcjowitz im Kreiſe Pleb 
wurde durch das Woiwodſchaftskomitee für den 
Arbeitsfonds erworben und ſoll zur 
Schuldomäne für diejenigen Arbeitslosen 
werben, die ſich dem Beruf eines Landwirts zu⸗ 
wenden wollen. Die Heranbildung der Arbests⸗ 
loſen erfolgt durch beſonders ausgebildetes Per: 
iomal und bildet im Programm der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung eine neue, allgemein begrüßte rg 

es. 


* Der neue Flutkanal hat nicht geholfen. Um 
den Rieſenüberſchwemmungen bei Wolkenbrüchen 
unter dem Eiſenbahntunnel an der Mikolowfka⸗ 
ſtraße zu begegnen, hat die Stadt den neuen 
Flutkanal von der Slovackiegoſtraße nach dem 
neuen Rawabett gebaut. Leider merkte man von 
dieſem Flutkanal bei den geſtrigen ſtarken Regen⸗ 
güſſen nichts. Der Tunnel wax wiederum weit und 
hoch überſchwemmt und für den Verkehr 
dadurch geſperr. Erſt nachdem die Feuerwehr 
die verſtopften Kanalöffnungen freigemacht hatte, 
floß das Waſſer ab. 8 

„Am 18. Juli neue Ferienfahrt. Am Witt- 
woch, 18. Juli, fahren weitere 120 Kinder 
in das Städtiſche Kindererholungsheim nach 
Gorſchütz. Die Eltern haben ſich mit ihren 
Schützlingen um 11 Uhr in der Bahnhofshalle 
der ehemaligen vierten Klaſſe einzufinden. Der 
Erholungsaufenthalt ift auf vier Wochen vor: 
geſehen. —. 


Chorzow 


Turnusurlaub 
trotz großer Regierungsaufträge? 


Die Direktion der Königshütte hat beim De⸗ 
mobilmachungskommiſſar die turnusmäßige Be- 
urlaubung von Mann beantragt. Die beab⸗ 
ſichtigte Maßnahme erſcheint aber ſehr merkwür'⸗ 
dig angeſichts der Tatſache. daß die Königshütte 
gerade in der letzten Zeit mit größeren Regie 
rungsaufträgen bedacht worden ift, die der 
Belegſchaft eine Beſchäftigung für angeblich meh- 
rere Monate ſicherten. Am 20. Juli findet beim 
Demobilmachungskommiſſar in dieſer Angelegen⸗ 


heit eine Konferenz ſtatt, die für die * N 


ausſchlaggebend fein v: —b. 
* 40 Jahre Vinzenzverein bei St. Hedwig. 
Zu einer eindrucksvollen Feier geſtaltete ſich das 
Feſt, das der kath. Vinzenzverein von St. Hedwig 
in Chorzow aus Anlaß ſeines 40jährigen Be⸗ 
ſtehens am Montag unter ſtarker Beteiligung 
ſeiner Mitglieder im Beiſein der Pfarrgeiſtlich⸗ 
keit veranſtaltete. An weißgedeckten Tiſchen nab- 
men außer den Mitgliedern auch zahlreiche Arme, 
die vom Verein betreut werden, Platz und wurden 
mit Kaffee und Kuchen bewirtet und ſpäter reich⸗ 


lich beſchenkt. Geiſtlicher Rat Pfarrer © aj da ald 


hielt den Feſtvortrag. Der weltlichen Feier ging 
ein Feſtgottesdienſt voraus, der am Sonntag in 
der St. Hedwigskirche abgehalten wurde, bei dem 
Pfarrer Wojtas, Eichenau, die Wie 
hielt. —b. 

„ Bismardhütter Gaswerk kürzt die Löhne. 
Die Direktion des Bismarckhütter Gaswerks hat 
dieſer Tage allen Arbeitern die bisher, gezablten 
Lobnzuſchläge nicht ausgezahlt. ohne 
ſich vorher mit dem Betriebsrat ins Einverneh⸗ 
men zu ſetzen. Infolgedeſſen herrſcht eine grose 
Erregung innerhalb der Belegschaft. Die Berufs 
verbände haben beim Arbeitsinſpektor in Chorzow 
Einspruch eingelegt. der ſchon in den, nächſten 
Tagen eine Konferenz einberufen wird. 


Deutſche Denkmäler werden entfernt 


(Eigener Berita 


Tarnowitz, 17. Juli. 


n der am Montag abgehaltenen Magiſtrats⸗ 
een wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


Das am Neuring ſtehende Denkmal, das 
dem Andenken an den Freih. vom Stein 
gewidmet war, wird abgebaut und durch eine 
neu zu bepflanzende Baumgruppe erſetzt. Gleich. 
falls ſoll das auf eigene Koſten, im Jahre 1858 
durch Pfarrer Wawretz ko zu Sides hei — 

ma 
am Neuring abgeſchliffen und mit einer polniſchen 
uſchift verſehen werden, die die Verdienſte des 
erzogs Johann von Oppeln hervorheben foll 
Trotz wiederholten Proteſtes der deutſchen Bür⸗ 
gerſchaft wird auch die deutſche Inſchrift 
auf der Gedenktafel eingangs des Stadt⸗ 
parks verſchwinden. 


verſichert werden. 


Bieroctie umbenannt. Die ftäbtiichen 
Gebäude im Werte von 3877 080 Zl. ſollen nen 


Auf Grund der erheblichen 
Gaspreiserniedrigung konnte in letzter Zeit ein 
ſtarkes Anſteigen der Gasabnahme feſt⸗ 
geſtellt werden. Auch der Waſſerpreis ſoll dem⸗ 
nächſt herabgeſetzt werden. Einen weiteren 
Gegenſtand der Beratungen bildete die Regelung 
der Verkehrsperhältniſſe auf der Na⸗ 
kloer Straße. Bereits zu deutſchen Zeiten befaßte 
man ſich mit dem Gedanken, auf dieſer Straße 
eine Unterführung für den Verkehr zu 
bauen. Die Stadt beabſichtigt nunmehr, mit der 
Woiwodſchaftsbehörde und der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung in Verhandlungen zu treten, um endlich den 


Neue Sendeſtation in Thorn 


Im Zuſammenhang mit dem Ausbau des 
polniſchen Radioweſens wird gegenwärtig in 
Thorn eine Sendeſtation von 24 Kilowatt 
Stärke errichtet. Die Lieferung der Eiſenkon⸗ 
ſtruktion für die 147 Meter hohen ee 
erfolgt durch die Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte. —a. 
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* 13 Monate Gefängnis für Pferdediebſtahl. 
Adolf Machon aus Chorzow entwendete vor 
mehreren Monaten dem Beſitzer Myrkwa aus 
Chorzow ein Pferd ſamt der Beſitzurkunde. 
Im das geſtohlene Pferd aber weiter veräußern 
zu können, fälſchte er die Urkunde, indem er 
einfach eine verfängliche Seite entfernte und an 
ihre Stelle eine andere in das Büchlein klebte. 
Doch alles vergebliche Mühe, denn Machon wurde 
als Dieb ermittelt und der Urkundenfäl⸗ 
ſchung überführt. Die Strafkammer in Chorzow 
verurteilte ihn am Dienstag zu insgeſamt 
13 Monaten Gefängnis wegen Diebſtah 
und Urkundenfälſchung. ` —b. 


Ferienſpiele für die deutſchen Schulkinder in Wielkie 
ajduki. Am Donnerstag um 15,30 Uhr kommen Kin- 
der, die die deutſche Schule beſuchen, am Spielplatz 
beim Ulrichſchacht zuſammen zu Ferienſpielen. Vom 
zahlreichen Erſcheinen hängt die Wiederholung dieſer 
Ferienſpiele ab. 


Siemianowitz 


* Deutſche Prozeſſion in Piekar. 3000 Deut- 
ſche der Parochie Kreuzkirche unternahmen am 
Sonntag eine Jubiläumsprozeſſion nach Piekar. 
Neuprieſter Broll, der in voriger Woche erſt 
ſeine Primiz gefeiert hat, hielt die Kreuzweg⸗ 
andacht ab. dz. 


„ Geſühnt. Die 47jährige Frau Millis von 


N 75 Şipneritrağe verſtarb im Zuchthaus von 
p 


otow bei Warſchau an einer Lungen⸗ 
entzündung. Frau M. hat im Jahre 1929 ihren 
Mann im ſchlafenden Zuſtande mit der Axt er- 
ſchlagen und wurde zu acht Jahren ſchwere 


Kerkers verurteilt. dz. 
Tarnowitzz 
* Neuer Stadtverordneter. Für den wegen 


Krankheit ausgeſchiedenen deutſchen Stadtverord⸗ 
neten Richard Ackermann in Tarnowitz wird 
am Donnerstag der gräfliche Baumeiſter Peter 
Pawelezyk als neuer Stadtverordneter 51 
tens der Deutſchen Wahlgemeinſchaft eingefü rt. 
ka. 


* Verwegene Flucht eines Strafgefangenen. 


Der wegen eines Raubüberfalls zu einer mehr⸗ 
jährigen Gefängnisſtrafe verurteilte Paul Lip 
aus Radzionkau ſtemmte im Gerichtsgefängnis in 
Tarnowitz ein Loch durch die Zellenwand. Als es 
ſo groß war, daß er ſich hindurchzwängen konnte, 
machte er aus Handtüchern, Bettlaken uſw. eine 
Leine und ließ ſich in den Gefängnishof hinab, 


neben Einbruchswerkzeug auch geſtoblenes Gut, 
das von anderen Einbrüchen herrühren dürfte. 
-es. 


Ferner wurde die Induſtrieſtraße in Ul. Le 
gioniſtow und die Parkſtraße in Ul. Generala 


Rund 40000 Adressen 


von Haushaltungen der Stadt Beuthen O8. 
und den umliegenden Gemeinden Bobrek- 
Karf, Miechowitz, Rokittnitz und Schomberg 
enthält das 


Adreßhuch der Stadt Beuthen 0S., Ausgabe 1934 


Das bekannte Nachschlagewerk ist vor kur- 
zem erschienen. Dieses Buch ist der beste 
Kundennachweis für Kaufleute u. Gewerbe- 
treibende. Es enthält außer dem Einwohner- 
verzeichnis ein Straßenverzeichnis, einen 
Gewerbetreibenden-Teil, die Anschriften der 
Behörden, öffentlichen Institute, Organisa- 
tionen und Vereine. Gegenüber der letzten 
Ausgabe ist der Umfang der neuen Auflage 


um 120 Seiten erweitert 


Dies allein beweist schon die außerordent- 
liche Vermehrung des Anschriftenmaterials 


Preis 8.50 Mark 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH. / Ostdeutsche Morgenpost 
Industriestraße 2. Fernruf 2851. Bahnhofstraße. 


unhaltbaren Zuftänden ein Ende zu machen. 


Von hier ſprang er über die Mauer. Es iſt je⸗ 
bk. 


doch kaum anzunehmen, daß er ſich lange der Frei⸗ 
heit erfreuen wird. ka. 


Rezapt 


stark durctikochen, dann TNormaffiasche Opełis zu 85 Pfg. 
binzurühren und in Gläser füllen. — Ausführl. Rezepte sowie 


TrockonOpekta (Pulvarform)wird.gerne fürkleine Mengen 
Matmeläde, Gelee und für Tortenübergüsse verwendet. 
Päckchen für 3%. Pfund Marmelade 45 Pfg., für Torten- 


überguß 23 Pig. — Genaue Rezepte sind aufgedräckt; 


Opekta — nahm man auf 4 Pfund Früchte etwa 3 Pfund Zucker; das waren 
zusammen 7 Pfund. Man mußte jedoch eine Stunde und noch länger kochen, bis 


die Masse endlich fest wurde; dann war aber durch das stundenlange Kochen ein 


Drittel bis fast die Hälfte eingekocht. Von 4 Pfund Früchten und 3 Pfund Zucker, 
also von zusammen 7 Pfund, erhielt man nur etwa 4% bis höchstens 8 Pfund Manme- 
tade. Solche Kochveriuste gibt es mit Opekta nicht mehr; denn die Kochzeistbe- 
trägt ja heute nur noch 10 Minuten. Und jetzt überlegen Sie einmal! Man erhält: 


IE j 
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eus É piune Früchten ung & Zucker ewa B Pfund Marmelade 


Wenn man Opektä verwendet, erhält man also so viel an Marmelade mehr, daß 
man das Opekta nicht allein ganz umsonst hat, sondern daß außerdem noch 
ledes einzelne und Marmelade erheblich billiger in der Herstellung wird, 


EiikettenfürihreMarmeladengläserliegenjederFlaschebei.. 


aus 4 Pfund Früchten und 3 Pfund Zucker nur etwa 47 Pfund Marmelade 


Aus der BoiwodichaitSchlefien .. 


* 
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Deutsche Kampfspiele 


Die Meisterschaften der Schwimmer 


An der ſtarken Teilnehmerzahl der bevor⸗ 
ſtehenden Deutſchen Kampfſpiele haben 
auch die Schwimmer nicht unweſentlichen An- 
teil, denn auch in dieſen Prüfungen wird es 
Rekordfelder geben. Nicht nur die Spitzen⸗ 
könner des Schwimm⸗Verbandes und der Turner⸗ 
ſchaft befinden ſich darunter, ſondern auch viele 
junge, hoßfnungsreiche Nachwuchskräfte, 
auf deren Abſchneiden man im Hinblick auf unſere 
Olympiavorbereitungen beſonders geſpannt iſt. 

Die Titelverteidiger werden fait ausnahms⸗ 
los am Start erſcheinen. Einer unſerer Beſten, 
Europarekordmann Ernſt Küppers, leidet be⸗ 
dauerlicher Weiſe an einem ſchmerzhaften Fu⸗ 
runkel unter dem Arm und wird daher zum Bu- 
ſchauen verurteilt fein. Unter den 34 er? 
am 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen ragen Meiſter 
Fiſcher ſowie Schwartz, Richter, Wille, 
Heibel und Heiſe heraus. Deiters will 
diesmal wieder dreifacher Meiſter werden. 


Ueber 200 Meter hat er Lenkitſch, Richter, 


Gaute und Schrader am meiſten zu fürch⸗ 
ten. Nüßke und Kienzle find ſeine gefähr⸗ 
lichſten Gegner ſowohl über 400 Meter als auch 
über 1500 Meter. Die Rückenmeiſterſchaft iſt bei 
Abweſenheit von Küppers völlig offen. Simon, 
Deutſch, Schumann, hula (Nürnberg 
haben gute Ausſichten. Auch im Bruſtſchwimmen 
wird es wieder zu ſcharfen Kämpfen kommen, die 


ſich vor allem zwiſchen Sietas und Schwarz 
[Göppingen] zuſpitzen dürften. In den Spring⸗ 
prüfungen kommen u. a. Mahraun, Eſſer, 
Zander, Riebſchläger, Grothe, Bieg- 
ler und Storck heraus, während unter den 
vier Bewerbern für den Mehrkampf der Titel- 
verteidiger Eſſer herausragt. Daß es auch in 
den Staffeln zu großartigen Kämpfen kommen 
wird, dafür ſorgt die Güte der Nennungen. Für 
die vier Staffeln werden nicht weniger als 52 der 
beſten deutſchen Vereinsmannſchaften bereit⸗ 
ſtehen. 

In den Damen prüfungen gelten die Chars 
lottenburger Nixen wieder als Favoriten, do 
ſind beſonders die weſtdeutſchen Schwimmerinnen 
gut genug, um den ſieggewohnten „Nixen“ eben- 
bürtige Leiſtungen entgegenſetzen zu können. 
Abrendt, Salbert Halbsguth, Engel 
mann und auf der anderen Seite Stolte, 
Dreyer, Genenger, Hölzner, Hanicke, 
Groth ſind die am meiſten in Betracht kom⸗ 
menden Bewerberinnen. 

Dazu nach ein 1 Waſſerball · 
Turnier. Die Freunde des Waſſerballſpieles mers 
den bei den Kampfſpielen voll auf ihre Koſten 
kommen, denn es find insgeſamt 32 Spiele bor- 
geſehen. Die Prüfungen der Schwimmer und 
Waſſerballſpieler verteilen, fih auf die ganze 
Woche vom 22. bis 29. Juli. 


Nürnberg iſt bereit 


Im Nürnberger Rathaus wurde unter dem 
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Liebel eine 
letzte Beſprechung der Geſamtheit der an der Vor⸗ 
bereitung und Durchführung der Deutſchen 
Kampfſpiele beteiligten Stellen abgehalten. 
Stadtrat Schmidt gab einen kurzen Geſamt⸗ 
überblick über die wichtigſten Angelegenheiten. 
Aus ſeinen Ausführungen ging eindeutig hervor, 
daß alles vorbereitet iſt, um die große Maſſe der 
Aktiven und Beſucher beſtens unterbringen 
und verpflegen zu können. 

Stadtrat Dürr berichtete über die Frage der 
Unterbringung der Jugendlichen, der Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt und der verſchiedenen Feier⸗ 
lichkeiten, wie Eröffnungsfeier, Deutſcher Abend, 
militäriſche Serenade und Siegerehrung. Die 
Serenade am 28. Juli wird den Charakter einer 
Huldigung der Wehrmacht gegenüber 
dem Reichspräſidenten und dem Führer tragen. 
Hierbei werden die älteſten Fahnen von jedem 
deutſchen Vorkriegsarmeekorps, ferner die Fahnen 
des 3. Garderegiments zu Fuß und außerdem 
auch die Fahne des Bayriſchen Referve-Infante- 
rie⸗Regiments „Liſt“, in deffen Verband der Füh⸗ 
rer während des Weltkrieges kämpfte, mitgeführt 
werden. Den muſikaliſchen Teil wird eine Viel⸗ 
zahl von Kapellen der Reichswehr und der 
Landespolizei beſtreiten. 

Ein grandioſes Bild wird die Eröffnungs- 
feier am 24. Juli bilden. Sind doch an dem 


Reichsbankdiskont 4%, 
Lombard > . . .5% 


ee 
Aktien heute] vor. 
Charl. Wasser 95½ 10578 
Verkehrs-Aktien Chem. v Heydon 1 16 
G. Chemie 50% ih 14 
heute] vor. Compania Hisp. 197 ½ 11961, 
82828 2 5 Conti G 1321/8 133 ¼ 
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Hapag 27 126% Db. Atlanten Tel. 111 112 
Hamb. Hochbahn 82%; 182% do. Baumwolle 19431 05 
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do. Kabel 727/8 
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48 471 do. Telephon 70 
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Braunk.u.Brik, |188 187 Hageda 75%, 74½ 
Brem. Allg. G. 98 Halle Maschinen 67 
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Einmarſch nahezu 7000 Aktive mit den Fah⸗ 
nen und Wimpeln der zahlreichen Turn- und 
Sportvereine beteiligt. Wie der Leiter der ſport⸗ 
techniſchen Seite, Dr Jenſch, mitteilte, iſt in 
den letzten Tagen mit den Führern der Nürn⸗ 
berger Sportfachſäulen alles fo eingehend bes 
ſprochen worden, daß der zufriedenftellende Mb- 
lauf des Feſtes geſichert iſt, obwohl die Betei⸗ 
A eid Erwarten ſtark ausgefal⸗ 
en iſt. 


Bon Cannes nach Marieille 


Lapebie ſchlägt Stöpel im Spurt 


Unter den glühenden Strahlen der unbarm⸗ 
herzig herniederbrennenden Mit- 
tagsſonne vollzug ſich der Start Kan zwölften 
Etappe der Tour de France, die von Cannes über 
die Kontrollen Frejus und Toulon nach dem 
195 Kilometer entfernten Marſeille führte. An⸗ 
geſichts der drückenden Hitze wurde ſtark qe- 
bummelt, ſodaß die Fahrer mit faſt eineinhalb⸗ 
ſtündiger Verſpätung in Marſeille eintrafen. Der 
Weg folgte faſt ſtändig der Küſte des Mittel 
ländiſchen Meeres, beſonders ſchwierige Steis 
gungen waren nicht zu überwinden. Während 
Geyer durch einen Reifenſchaden wertvollen 
Boden einbüßte, hielt ſich 
Spitzengruppe, die in einer Stärke von 11 Mann 
in Marſeille eintraf. Beinahe hätte es den erſten 
deutſchen Etappenſieg gegeben; Stöpel laq im 
Endſpurt auf dem Boulevard Michelet in ſehr 
guter Poſition, wurde jedoch im letzten Augenblick 
von dem Franzoſen Lapebie paſſiert und knapp 
geſchlagen. 
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Stöpel in ber|[(3:55,4). 


Amerikas Leichtathleten kommen in Form 


Fabelhafte Zeiten in Köln 


Neue deutsche und ungarische Rekorde 


Der zweite Start der feh amerikaniſchen Leichtathleten 
im Kölner Stadion geſtaltete ſich am Dienstag abend zu einem großen Er⸗ 
folg. Bei hochſommerlichem Wetter hatten ſich über 10 000 Zuſchauer ein⸗ 
gefunden, die von den Leiſtungen der Ausländer und vor allem der deut⸗ 


ſchen Elite begeiſtert wurden. 


Die erſte Entſcheidung fiel im 100-Meter- 


ch Lauf. Der Deutſche Meiſter Borchmeyer kam 


ſchlecht vom Start weg und hatte Mühe, den gui- 
abgekommenen Sir durch Vorwerfen der Bruſt 
mit Handbreite in 10,6 zu ſchlagen. Der Ameri- 
kaner Draper folgte mit Aſtand als Dritter in 
10,7. Höhepunkt des Abends wurden die beiden 
400-Meter-Läufe. 


Ueber 400 Meter Hürden wurde der deutſche 
Rekord gleich zweimal unterboten. 
. 
ês 


Der Hamburger Poliziſt Scheele übernahm 
ſort die Führung und lag auf halber Strecke 
reits klar in Front. 
brock, Köln, wurden abgeſchlagen, und in der 
neuen Rekordzeit von 53,7 zerriß er als Erſter 
das Zielband. Auch Nottbrock blieb in 54,0 unter 
ſeiner eigenen Höchſtleiſtung von 54,7. 

Im 400⸗Meter⸗Lauf feierte der ſchnelle Ame- 
rikaner he der Teilnehmer der Welt⸗ 
rekordſtaffel von USA., einen neuen großen 
Triumph. Auf der 4. Bahn ſtartend, übernahm 
er bereits bei 100 Meter die Spitze und eilte in 
langen Schritten unentwegt dem Ziele zu. Metz⸗ 
ner ging in der letzten Kurve an dem Ungarn 
Barſi vorbei und verſuchte vergeblich, den Füh⸗ 
renden zu erreichen. 


Fuqua ſiegte in der glänzenden Zeit von 47,4, 


während Metzner in 479 nur eine Zehntel 
Sekunde über dem deutſchen Rekord blieb. Barſi 
erzielte mit 48,3 einen neuen ungariſchen Rekord. 

Die weiteren Konkurrenzen brachten ganz her- 
vorragende Leiſtungen, und mehrfach wurden 
neue deutſche Jahresbeſtleiſtungen aufgeſtellt. 

Ein herrliches Rennen gab es über 1500 
Meter, in dem ſich der Ungar Szabo und der 
3 Venzke einen großen Zweikampf lie- 
erten. ` g 


Die beiden Ausländer kämpften über die 
letzten 100 Meter Bruſt an Bruſt 


und erft auf der letzten Grade machte fih Sz abo 
frei und ſiegte mit 3:55,1 ſicher vor Venzke 
Schaumburg belegte den 3. Platz und 
ſchuf mit 3,56,1 eine neue JFahresbeſtleiſtung. 
Ueber 200 Meter kamen die Amexikaner zu einem 
ſchönen Erfolg. Allerdings fehlte hier Yord- 
meyer am Start. Draper durchlief die Strecke 
in 21,8 und ließ Hornberger, Pirmaſens, in 22,9 
Sekunden um wenige Meter hinter ſich. Beſon⸗ 
dere Anerkennung fand der 3. Platz von Fuqua 
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in 22,4, der erſt eine Viertel Stunde vorher den 
400-Meter⸗Lauf beendet hatte. In glänzender 
Form befanden ſich die deutſchen Teilnehmer am 
800-⸗Meter⸗Lauf. König lief zwar nicht immer 
ganz fair, da er den Amerikaner Brown mehrere 
Male von innen kreuzte, ſo daß dieſer entmutigt 
und verärgert zurückfiel. 


Im erbitterten Endkampf ſiegte der Deutſche 
Meiſter König, Hamburg, in der Fahresbeſt⸗ 
zeit von 1:52,6 


vor Danz, Kaſſel, mit Bruſtbreite. Auch Pochat, 
Hamburg, erzielte mit 1,54,2 eine ausgezeichnete 


Alle Angriffe von Nott- Zeit 


Zeit. 


Faſt Weltrekord lief der Pole Kuſoczinſki 
über zwei engliſche Meilen (3218 Meter] in 
9:00,4, 


er verfehlte nur knapp den beſtehenden Welts 
rekord von Nurmi (8:59,6). Der Pole lief mit 
der Stoppuhr in der Hand und machte ſich 
ſein Rennen allein, da die deutſchen Teil⸗ 
nehmer bald weit zurückblieben. 

Im Diskuswerfen ſiegte ein neuer Mann, 
Meyer, Hannover, der mit einem Wurf von 
45,08 Meter den Amerikaner Lyman (44,89 Meter) 
und Sievert (44,73 Meter) hinter ſich ließ. Im 
Hochſprung entſchied erſt das Stechen zwiſchen 
dem Amerikaner Spitz und Ungarns Rekord⸗ 
mann Bovos, die beide 1,95 Meter bewältigt 
hatten. Weinke wurde mit 1,90 Dritter. 


Die abſchließende Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel 
brachte einen neuen ungariſchen Rekord 
durch BTE Budapeſt. 


Die Mannſchaft Raggambi, Paicz, Kowacz und 
Sir benötigte 41/6 und verwies mit Bruſtweite die 
deutſche Staffel Jonath, Schein, Hornberger und 
Borchmeyer in der gleichen Zeit auf den zweiten 
Platz. Schein wechſelte ſchlecht und Jonath ver⸗ 
lor entſcheidenden Boden, ſo daß Borchmeyer zum 
Schluß gegen Sir nicht mehr aufkommen konnte. 


Internationales Auto⸗Aerzteabzeichen 


Die internationale Union der ärzt⸗ 
lichen Autoklubs hat beſchloſſen, ein inter⸗ 
nationales Auto⸗Aerzteabzeichen einzuführen. 
Danach ſollen ſämtliche Automobile ein blaues 
Dreieck auf weißem Felde tragen. 
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Im Schneesturm erfroren ? 


Deutſche Himalaha⸗Expedition vermißt 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Simla (Britiſch Indien), 17. Juli. Nach einer hier eingetroffenen 
Meldung ift die Deutſche Himalaya ⸗ Expedition erneut von 
einem ſchweren Unglück betroffen worden. Die deutſchen Bergſteiger 


Der Honigmond von Galichnik 


Das Dorf der einſamen Frauen 


(Sonderbericht der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“) 


Subotica (Jugoflawien), 17. Juli. Fe Geſchenke bewundert, ein immer 
Wohl das ſonderbarſte Dorf Europas liegt in] wiederkehrender Honigmond, der für die 
Jugoſlawien, hoch in den Bergen nach Albanien] Stille der W elf Monate, für das lange 
M ie endloſen Winterabende entſchä⸗ 


it der Landwirt⸗][Warten und 


Merkl, Wieland und Welzenbach werden ſeit einigen Tagen 
nach einem furchtbaren Schneeſtur m, der ſie bei ihrem Angriff auf 
den Nangar Parbat überraſchte, vermißt. Die Suche nach ihnen war 
bis jetzt erfolglos. In der gleichen Meldung wird auch der Tod von drei 
eingeborenen Trägern mitgeteilt. 


Expeditionsteilnehmer Bechthold kabelt] Vier von den Kulis trafen mit teilweie 
dazu folgenden ausführlichen Bericht: frorenen Händen S Füßen völlig er- 
s + Ji 8 1 Kulis 88 74 ſchöpft im 777 4 ein. Sie berichteten, daß 
öhenkrank. Sie wurden unter größten An- Lager ß und 6 vom Sturm weg: 
trengungen von Bechthold über d iots 
echthold über den Ratin gefegt ſeien. Die anderen fünf 


t nach Lager 5 gebracht. Hier wurde im 
Schneeſturm der Zuſammenhang verloren. Becht⸗ Kulis ſind wahrſcheinlich erfroren, 
zwei davon ſind beſtimmt tot. 


bold erreichte allein das Lager 4. Bernard 

1 r Ionnten = * Seit der € 

} Sulg retten. Am gleichen Tage erreichte e t rreichung des Lagers 7 

die 14 i f S - 

oben von Se 8 und kechen been ger] durch Merkl, Wieland und Wel. 

den Silberſattel am Hangar-⸗Parbat. In 7600 zenbach fehlt jede Nachricht von 
ihnen. Die Kameraden ſind außerſtande 
zu helfen, weil die Darjeeling- 
Träger faſt ausnahmslos krank ſind 


eter Höhe wurde das Lager 8 errichtet, nad- 
dem Scheer 5 Uchentrenner heben S 

und weil die Witterung eine Hilfe- 
leiſtung durch die Europäer um» 


n lang unter dem Hauptgipfel in etwa 7 900 
Meter Höhe geſtanden hatten. Nach der ſpäteren 
möglich machte. 
Am 11. Juli klarte das Wetter auf. Es 


S rung bon Schneider und Aſchenbrenner 

erlebte die Zwiſchengruppe furchtbare Stunden in 

en ſchneeverwehten Zelten. Immer neue Schnee⸗ 

böen zwangen fie dazu, die Zelte mit aller Kraft 

feitauhalten, In fieberhafter Erwartung des ex- 

folgbringenden Gipfelſturmes wurde die Nacht 

im dieſer Lage verbracht. Yun f 
Am 8. Juli verindten Bernard, Bechthold] herrſchte Winditille. Alle. deutſchen Beraſteiger 

und Miülritier von Lager 4 aus, Nahrungs- ſtiegen mit den gefunden Rulis bon r 4 zur 

laſten nach Lager 6 und 7 zu bringen. Sie Hilfeleiſtung nach Lager 5 auf. Bechthold brachte 

blieben im Pulderſchnee und im Sturm kurz vor | drei ſchwer erkrankte Kulis ins Hauptlager. 

dem Lager 5 ſtecken. Nun wandte ſich das Wetter | Finſterwalder, Raechel und Miſch find inzwiſchen 

endgültig zum ſchlechten. ebenfalls im Hauptlager 4 8 daechel 

77 Miſch gingen am 12. Juli zur Hilfe- 

der Sturm wuchs zum Orkan 8 | 

Den Trägern der Spißengruppe riß 

der Orkan die Laſt vom Machen Her Schlafſack 

in hohem Bogen in die mE aan u. a. folgendes bekannt: 

wee mit cher Neſtrengang den Abstieg] Die Gefahr, in ber fih vie Spibengruppe be- 

findet, iit groß. Es beſteht noch einige Hoff⸗ 

nung, 

gehören zu den beſten und erfahrendſten Berg⸗ 

ſteigern Deutſchlands. Durch ihr überragen ⸗ 


Schnee mit du trengung den Abſtieg 
von ben en ne a Mer — 


Am 9. Juli wütete der Schneeſturm fort. Am 
10. herricte beſſeres Wetter und ſtreng ſte 


erefſailles, der Stephanskirche in 


Zu bieſer Me ibt di der ie 
Deutſchen Hime Ge en . Me en 


denn Merkl, Wieland und Welzenbad | fte 


in. Es heißt Galichnik. ; 
haft ift in dieſer unwirtlichen Gegend nicht all- 
uwviel zu verdienen, deshalb findet man die 

änner dieſes Dorfes in der ganzen 
Welt verſtreut bei der Arbeit. Es ſind 
tüchtige, 1 Maurer, Steinmetze und Holz⸗ 
ſchnitzer, die elf Monate des Jahres ihren Lebens. 
unterhalt fern von der Heimat verdienen. Bei 
den Reparaturarbeiten der Schlöſſer in Ber- 
Wien, der 
roßen Hotels in eapel, in Spanien und 
feloj in Amerika ſind Männer aus Galichnik 
beſchäftigt. 

Elf Monate lang iſt Galichnik „das Dorf 
der einſamen Frauen“. Die Frauen ber- 
ſehen das Hausweſen, erziehen die Kinder und 
weben wollene Stoffe, aus denen ſie ſich ihre 
kleidſamen Trachten und ihren Männern 
die Anzüge anfertigen. 

Nur der Juli verwandelt die Stille Galich⸗ 
nifs in heiteren Lärm. In dieſem Monat kom⸗ 
men die Männer für kurze Zeit zurück. Dann 
herrſcht eitel Freude, und das Feſtefeiern 
dauert bis tief in die Nacht. Das ganze Dorf 
ſingt und lacht und tanzt ohne Unterbrechung. 
Die neuen Gewänder werden angezogen, die mit⸗ 


digt. 

Der Höhepunkt aber iſt jedesmal der 12. Juli. 
Es iſt der traditionelle Heiratstag Galich⸗ 
niks. Alle Ehen dieſes Dorfes ſind an dieſem 
Tage geſchloſſen worden und wohl auch alle kom⸗ 
menden werden an einem 12. Juli geſchloſſen. 
Jedes Jahr ſind es fünfzig bis achtzig Paare, die 
ſich die Hand zum Bunde reichen. Dieſer Tag iſt 
der Gipfelpunkt der Freude und der 
Ausgelaſſenheit. 

Aber auch die Geburtstage werden in 
Galichnik vom ganzen Dorf gemeinſam ge 
feiert. Denn mit wenigen Ausnahmen kommen 
hier die Kinder nur in einer Woche im Jahr zur 
Welt. Neun Monate nach dem Feſtesjubel, 
wenn die Männer ſchon längſt in der Ferne ſind, 
fängt es an. Fünfzig bis e junge Goig 
nifer erblicken das Licht der Welt, eine Woche 
lang jeden Tag fünf bis zehn gleichzeitig. Und 
wenn ein Vierteljahr ſpäter die Männer wieder- 
tommen, 285 es ſtramme Babys zu be⸗ 
trachten, Kindstaufen, Grüne, Silberne und Gol- 
dene Hochzeiten zu feiern. Ein Dorf, das aus 
einem jeltlamen Schickſal heraus eine ſeltſame 
Lebensgemeinſchaft bildet, 


Sans Albers kann nicht genug verdienen 


dem Landes⸗ 


Herr 
Uuẽng des 
N nahm 


8 eines Groh- 


8 
Standpunkt. daß die 
films in der Regel hö. drei Monate dauere 


nen, und gerade 


und machte geltend, daß ſeine Arbeitskraft durch 
die Länge der Aufnahme für den Film „Gold“ 
übermäßig in Anſpruch genommen worden ſei. Er 
hätte Anfang 1934 für andere künſtleriſche Zwecke 
zur Verfügung ſtehen können. wenn er nicht fo 
lange Zeit für den Film „Gold“ hätte arbeiten 
müſſen. Aus dieſem Grunde verlangte er die 
Zahlung von 68 000 RM. 


Der Vertreter der Ufa erklärte dagegen, man 
müſſe beim Film immer mit Zwiſchenfällen re- 
bei dem Film „Gold“ Hätte ſich 
eine Reihe pon techniſchen Schwierigkeiten ergeben, 
die die Herſtellung verlängert haben. Das Arbeits- 
gericht ſtellte ſich auf den Standrunkt der Ufa 
und wies die Klage des Filmſchau⸗ 
ſpielers ab. 


Kälte. Der Gipfel hing in ſchweren Schnee ⸗ 
fahnen. 


Vom Lager 4 aus wurde der Abſtieg von 
neun Kulis über den Rakiot⸗Peak beobachtet. 


des alpines Können und ihre unerhörte, 
oft bewährte Energie werden ſie ſich vielleicht 
doch noch einen Weg zur Rettung erzwingen. 


Grünspan im Speiseeis 
Massenvergiftung auf einem Abendfest 


[Telegraphiſche Meldung)! 


Beſtätigtes Todesurteil 


Das Reichsgericht verwarf die gegen das 
Urteil des Breslauer Schwurgerichts vom 
17. März eingelegten Reviſionen als unbe- 
gründet. Damit find der Angeklagte Paul 
Hahn wegen Mordes zum Tode, und der An- 
geklagte Wilhelm Heida wegen Beihilfe zum 
Mord zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt rechtskräftig verurteilt. Der 
Kommuniſt Hahn hatte nach einer Stager 
rakfeier des Stahlhelms in Breslau am 
30. Mai 1931 den Stahlhelmmann Guſtav 
Müller aus Grünberg niebergeſchoſſen, 
nachdem Müller von einer Rotte Kommuniſten 
bereits niedergeſchlagen worden war. Heida hatte 
feinem Geſinnungsgenoſſen hierbei geholfen, in- 
dem er ihm die Mordwaffe übergab und 
nach der Tat dafür forate, daß fie verſteckt und 
vertauſcht wurde. 


Sofia, 17. Juli. In der Hafenſtadt Bur⸗ 
gas am Schwarzen Meer nahm eine Veranſtal⸗ 
tung im Offizierskaſino ein ſchlimmes 
Ende. Als die Feier im vollen Gange war, 
brachen der Reihe nach zahlreiche Gäſte unter 
furchtbaren Schmerzen zuſammen, wäh. 
rend viele andere von ſchweren Uebelkeitserſchei. 
nungen befallen wurden. Als ſich herausſtellte, 
daß die Unfälle auf den Genuß von vergifte⸗ 
tem Speiſeeis, das den Gäſten gereicht wor⸗ 
den war, zurückzuführen ſeien, brach eine allge- 
meine Panik aus. Da ſich bei nicht weniger als 
75 Perſonen zum Teil ſchwere Vergiftungserſchei⸗ 
nungen zeigten, wurden ſofort alle erreich ; 
baren Aerzte herbeigerufen. Dadurch konnte 

3 Unglück verhütet werden. Der Zuſtand 
von ſechs Perſonen ift indeſſen noch äußerſt be⸗ 
ſorgniserregend. 5 

Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um eine 
Kupfervergiftung handelt; das Eis war 
einem Kupfergefäß aufbewahrt und durch 


Grünſpa ti H wirt 
— „ geworden. Der Kaſinowi 


E 


Die Ehrenkreuze für alle Kriegsteilnehmer 


Von links: Das Ehrenkreuz für Frontkämpfer (mit Schwertern), das Ehrenkreuz für andere 
Kriegsteilnehmer und das Ehrenkreuz für Witwen und Eltern. 


Ueberſchwemmungsgebiet iſt 


7000 Jahre alte Tiergottheiten 


[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“)]. 


Singapore, 17. Juli. Bei neuen Aus⸗ 


grabungen, die das Britiſche Reich für die gewal- f fi 


tigen Befeſtigungswerke auf Singa⸗ 
pore in fieberhafter Eile vornehmen 
läßt, wurden in 20 Meter Tieſe rieſige, in Ton 
gebrannte Tierfignen zutage gefördert, die 
auf eine hohe Kultur aus den per- 
gangenen Jahrtauſenden der malaiſchen 
Halbinſel deuten. Die Figuren, darunter beinahe 
überdimenſionale Affen und Krokodile, ſind ins 
Fratzenhafte verzerrt. Sie ſcheinen irgendwelche 
drohenden oder zürnenden Gottheiten darzu⸗ 
ſtellen. Man ſtieß außerdem auf Gefäße mit 
ſeltſamen Schriftzeichen, die, ſoweit fi bisher 


feſtſtellen ließ, in der bekannten und geläufigen ſtö 


Geſchichte der Ureinwohner nirgends verankert 
nd. 


Das Alter der Funde wird auf etwa 7 000 
Jahre geſchätzt. Leider find bei den Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten, die in einem tollen Akkord 
Tag und Nacht vor ſich gehen müſſen, un⸗ 
ſchätzbar wertvolle Kunſtwerke zertrümmert 
worden. Man hat ſich nunmehr entſchloſſen, die 
Fundſtelle im Umkreis von 100 Meter für kurze 
Zeit zu neutraliſieren, d. h. es ſoll jetzt {pites 
matiſch und langſamer gegraben werden, 
um etwaige neue Kulturfunde, die wichtige Finger⸗ 
zeige für unbekannte, aſiatiſche Menſchheits⸗ 
geſchichte geben könnten, nicht leichtfertig zu zer · 

ren. 


Große Ueberſchwemmungen 
bei Krakau 


a Warſchau. 17. Juli. 
Infolge der ſtarken Regenfälle ſind in 
der Welte cal Krakau einige Flüſſe — den 
Ufern getreten. Mehrere Ortſchaften find 
überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr mußte 
. werden. Den überſchwemmten Ort 
schaften iſt Militär zu Hilfe geeilt. Man befürch 
tet, daß bei den Ueberſchwemmungen 10 bis 20 
Menſchen umgekommen ſind. 

Beſonders ſchwer beimgeſucht wurde die Stadt 
Neumarkt, wo Brücken von Flut wegge⸗ 
riſſen und feite Gebäude vom Waller fortgetra⸗ 

n wurden. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk 
fapt gänzlich unter Waſſer. Auch der Luftkurort 
Zakopane wurde hart betroffen ſodaß ein Teil 
der Stadt geräumt werden mußte. Da das ſtädtiſche 


Elektrizitätswerk unter Waller ſteht, it der Kur- 43 


ort gänzlich ohne Licht. 


* 
Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Weft- 
Galizien hat im Laufe des Tages an Umfang 
u genommen, da ein wolkenbruchartiger 
en anhält und ſich rieſige Waſſermaſſen aus 
den Gebirgen in die Flüſſe ergießen, die aus den 
Ufern getreten ſind. Bis jetzt läßt ſich der Um- 
fang der Kataſtrophe auch nicht annähernd über- 
ſehen. Vermutlich wird die Zabl der Opfer 
recht erheblich ſein. Der Verkehr mit dem 
unterbrochen, 


da die Brücken größtenteils verſperrt und die 
ernſprechleitungen vernichtet ſind. In Krakau 
iſt ein großzügiges ilfswerk eingeleitet wor- 
er 51171 r, 1 ol pee 12 A z wur- 
en mobiliſiert und eilten der ölkerung 
zu Hilfe. Das ſtaatliche Stickſtoffwerk bei Tar⸗ 
now iſt ſtark gefährdet. In Krakau wur⸗ 
den die Lebensmittelvorräte behördlich beſchlag⸗ 
nahmt, da die Zufuhr unterbunden iſt. 


Hochbetrieb 
in Europas Waßenschmieden 


In den Waffenſchmieden Europas 
herrſcht Hochbetrieb. Während der geſamte 
Welthandel daniederliegt und ſtändig zurückgeht, 
iſt die Ausfuhr von Waffen und Munition in 
unaufhaltſamem Steigen. Von 1931 bis 1933 fant 
der Welthandel um mehr als ein Drittel. Da- 
gegen nahm der Austauſch von Waffen und Mu- 
nition in der gleichen Zeit um rund 27 vom Qum- 
dert zu. Seit Beginn des laufenden Jahres iſt 
der Anſtieg geradezu ſtürmiſch zu nennen. 
Frankreich hat feine Ausfuhr von Granaten 
im erſten Vierteljahr 1934 mehr als verdoppelt, 
den von Flugzeugen um 29 vom Hundert geſtei⸗ 
gert. Die Ausfuhr Großbritanniens an 
Kriegsmaterial hat von 1933 auf 1934 um rund 
vom Hundert zugenommen. Beſonders ſtark 
e ee re 

en ugzeugen. oge 
aber hat die wöbungsimduſtrie der Tſchecho ⸗ 
ſlowakei, die von 1933 auf 1934 die Ausfuhr 
von Waffen mehr als verfünffachte die von Miu- 
nition mehr als verdreifachte. Geht es in dieſem 
Ausmaß und Tempo weiter, ſo iſt für das ganze 
Jahr 1934 mit einem Welthandel an Kriegs- 
Reiter i 8 . $ 

eichsma ur n, T Stand von 
1913 überthrärten wäre, Die Wohlfahrt, 


die Millionenheere der Arbeitsloſen. 

urzſichtigkeit und mangelhafte Einſicht 
der fremden rungen läßt eine Geſundung 
der Welt nicht zu. Man hat nicht Gehirn genug, 
um die Werke des Friedens ſo zu fördern. daß es 
allen wieder aut geht. Aber in der Vorbereitung 
neuen Blutvergießens iſt man groß. 
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die Hauptvereinigung 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Ausreichende Versorgung gesichert 


Keine Brotpreiserhöhung 


Zu der am 16. Juli in Kraft getretenen Ver- 
ordnung zur Ordnung der Getreide- 
wirtschaft im neuen Wirtschaftsjahr 
193/35 machte Ministerialdirektor Moritz 
vom Reichsernährungsministerium vor Presse- 
vertretern nähere erläuternde Ausführungen. 
Ministerialdirektor Moritz wies besonders auf 
die Schaffung der Haupt vereinigung 
der Getreidewirtschaft hin, der die 
Mühlenvereinigung, die 30 000 deutsche 
Mühlen umfaßt, angeschlossen wird. Die Ge- 
trejdewirtschaftsverbände, die von der Haupt- 
vereinigung geschaffen werden, umfassen, fuhr 
Ministerialdirektor Moritz fort, alle Erzeuger 
von Getreide, alle Vermittler der Getreidebewe- 
gung, alle Verarbeiter und Bearbeiter des Ge- 
treides und schließlich die Fabriken und son- 
stigen Einrichtungen, die Brot herstellen, also 
Brotfabriken und Bäcker. Diese Ge- 
treidewirtschaftsverbände mit der Hauptvereini- 
gung in Berlin werden das Rückgrat der ge- 
samten Getreidewirtschaft in organisatorischer 
Beziehung sein. Sie werden die Aufbringung 
des Getreides vom Hof zum Markt, die Be- 
wegung der Ware, ihre Verwendung und 
schließlich die Preisbildung sowie die Preis- 
spannenfestsetzung regeln. 

Wenn die Getreidewirtschaftsverbände und 
z um gl. Oktober 
fertig sein werden, dann werden sich alle 

auf dem Getreidemarkt von diesem 
regeln. Die Organi- 


verhindern, daß beim Absatz von Getreide 
fur den Erzeuger ungünstige Stockungen 
/ auftreten, 


und sie wird sicherstellen, daß der Getreide- 
und Brotbedarf immer gedeckt engen kann. 
UVeberschüssiger Weizen 
im die H ee Bei Wer und wird 
das Ende des Vierteljahres aufbewahrt. Die 
un sieht vor, daß es keine unge- 
negelte Getreidebewegung zu den Genossen- 
schaften und zu den Großmärkten geben kann. 


Zu den Preisen ist grundsätzlich zu be- 
merken, daß wir im vergangenen Jahr eine 
sehr gute Ernte hatten. Im nen Jahr 
war ein Preis festgesetzt worden, der dem Vor- 
kriegspreis ert war, In diesem Jahr 
beträgt der Minderertrag der Ernte 
~a das Getreide berechnet ungefähr 22 bis 28 

H. gegenüber dem Vorjahre. Es wäre nun 
bo nichte näherliegend, als zu fordern, daß 
2 1 ausgefüllt würde und eine 

in u Kraft träte. Das wird nicht 
. Wir m uns dabei um den Brot- 
preis und achten auf die Versorgungslage und 
auf die Anpassung der politischen Führung. 
Würde der 22- bis 2prozentige Minderertrag 
der Ernte durch eine entsprechende Erhöhung 
der Festpreise ausgeglichen werden, damm 1 
die daraus entstehende Brotpreiserhöhung nicht 


diesem Jahr kein Ueberangebot, und da nach 
jahrzehntelanger Erfahrung. bis Neujahr 60 bis 
65 v. H. der Getreideernte abgeliefert sein 
werden, werden gleich im ersten Halbjahr ge- 
genüber dem Vorjahr erhöhte Ausgangs- 

reise festgesetzt. Bei Roggen macht die 

Are im Jahresdurchschnitt 6 Mark mehr 
aus und für Weizen 10 Mark für die Tonne, 
Für Weizen macht das beim Konsumenten 
nichts aus. 

Bei dieser Preisfestsetzung wird den land- 
wirtschaftlichen Betrieben bewußt etwas zu- 
gemutet, denn es muß 


auf die Kaufkraft der Bevölkerung 
Rücksicht genommen 


werden. Deshalb ist an eine allgemeine Brot- 
preiserhöhung nicht zu denken, Das schließt 
nicht aus, daß hier und dort eine örtliche Kor- 
rektur des Brotpreises vorgenommen werden 
muß. Ehe das aber zugelassen wird, wird dem 
Getreidehändler, dem Müller, dem Mehlhändler 
und dem Bäcker vorerst genau so viel wie dem 
Bauern zugemutet werden: d. h. herunter 
mit der Preisspanne. Veranlassung zu 
Besorgnissen gibt es nicht, denn eine aus- 
reichende Versorgung ist gesichert. 


Bei der Regelung des Verkehrs mit aus- 
ländischem Weizen ist die Verarbeitung 


auf diejenigen Mengen begrenzt, die im neuen 


Getreidewirtschaftsjahr auf Grund von Aus- 
tauschscheinen eingeführt werden können, die 
im vergangenen Getreidewirtschaftsjahr bei der 
Ausfuhr von deutschem Weizen ausgestellt wor- 
den sind und zur zollbegünstigten Einfuhr von 

| izen berechtigen. Eine Wiederin- 
führung des Austauschverfahrens kommt dem- 
nach nicht in Frage, 


Soweit der Bauer in den neuen Getreide- 
festpreisen nicht den vollen Ersatz seines Min-] 


derertrages von der Filächeneinheit findet, wird 
durch weitere allgemeine Maßnah- 
men den wirtschaftlichen Notwendigkeiten der 
Landwirtschaft Rechnung getragen werden, In 
den Gebieten, in denen die Dürrefol sich als 
katastropheartige Folgen herausstellen. wird 
überdies unmittelbar, besondere Hilfe der 
öffentlichen Hand eingesetzt werden. 


Die Getreidefestpreise 


für Oberschlesien |» 


Berlin, 17. Juli. Nach der Neuordnung der 
Getreidewirtschaft sind u, a. auch für die ein- 
zelnen Gebietsteile des Deutschen Reiches für 
das kommende Jahr neue Getreidefest- 
preise festgesetzt worden. Für die Provinz 
Oberschlesien gelten demnach folgende 


Be- | Festpreise: 


gering sein. Es muß deshalb den sozialen 

dürfnissen im laufenden neuen beresi airt 

schaftsjahr zu Lasten der Landwirtschaft Rech- Rog- Wei- Futter- Hafer 
nung E ap er werden, Es wird allerdings gen zen gerste 
zweierlei getan werden: e - (in Reichsmark je Tonne) 
mahl grad für Roggen, wichtigsten | 16, 7.—31.8.34 144 181 144 138 
Brotgetreide, auf 57 v. f. (jetzt u 2 68 September 145 185 145 19 
v. H.) erhöht. Dadurch wird ein Mehr von] Oktober 147 187 147 141 
450 000 Tonnen erzielt. Infolgedessen kann der] November 149 189 149 143 
Müller 6 Mark für die Tonne mehr zahlen.] Dezember 150,5 190,5 150,5 144,5 
Zum zweiten kann dem Bauern durch fol-] Januar 35 152 192 152 146 
gendes weiter geholfen werden: An dem Prin.] Februar 153,5 198,5 153,5 147,5 
zip des allmählichen Ansteigens der Preise vom] März 155 195 155 149 
Anfang bis zum Ende des Getreidewirtschafts- April 156,5 196 156,5 150 
jahres wird festgehalten. Wir haben aber in] Mai 158 197 158 151 


Berliner Börse 


Widerstandsfähig 


Berlin, 17. Juli. Trotz Ferienstimmung und 
der damit im Zusammenhang stehenden Ge- 
schäftsstille zeigen die Kurse bemerkenswerte 
Widerstandsfähigkei Die Kursbildung war 
anfangs uneinheitlich, doch hielten sich die Ab- 
schwächungen in geringen Grenzen. Mit Be- 
friedigung bemerkte man die wieder ausge- 
glichene Devisenbilanz der Reichsbank, wobei 
3 die erneute Zunahme der 
deckungsfähigen Wertpapiere Be- 
achtung fand. Ueberwiegend freundlicher lag 
der Rentenmarkt, größeres Geschäft beobach- 
tete man in Ver. Stahlobligationen, die auf die 
Veröffentlichung der Urteilsbegründung des 
Kölner Oberlandesgerichts über den bekannten 
Streitfall % Prozent höher eröffneten und im 
Verlaufe weitere % Prozent gewannen. Von 
Reichsanleihen waren Altbesitz 7% Pfennig 
höher . Auch für Umschuldungsanleihe zeigte 
sich Interesse. Am Aktienmarkt waren 
Berl.-Karlsr. Ind, weiter beachtet, 127 bis 128 
(126%). Auch Braunkohlenwerte waren eher 
gefragt. Im einzelnen waren Montanwerte meist 
um Prozentbruchteile gedrückt, nur Stolberger 
Zink und Harpener waren etwas freundlicher, 
Buderus verloren 2 Prozent, Braunkohlenwerte 
gewannen 1 bis 1% Prozent, während Kali- 
aktien allgemein % Prozent einbüßten. Far- 
ben konnten den gestrigen Schlußkurs von 
150 nicht voll behaupten. 

Im Verlauf war die Stimmung allgemein 
freundlicher, Am Rentenmarkt waren 
Stahlobligationen weiter fest und im Verlaufe 
2 Prozent höher. Der Kassamarkt war 
überwiegend schwächer, 


wannen 4 rar Rhein, Spiegel und Wan- 
derer-Werke je 8 Um 2 Prozent und mehr 
schwächer lagen u. Schlies. Portland, Schultz 
jun., Werschen Weißenfels Bremer Vulkan, 
Dürener Metall und Reineeker. Stärker nach- 
giebig waren Sachtleben (minus 3% Prozent), 
und Reichelt Bräu minus 2% Prozent. Am 
Bankenmarkt überwogen die Befestigungen. 
Nur Commerzbank, deutsche Zentralboden und 
in Sonderheit Rhein. Hypotheken (minus 3 Pro- 
zent) lagen schwächer. Die Steuergutscheine 
notierten unverändert, doch wurde vom 35er 
Jahrgang auch nur ein Teil der Kaufaufträge 
ausgeführt, 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Aku 69%, AEG. 
23%, IG. Farben 149%, Lahmeyer 122, Rütgers- 
werke 40, Schuckert 90%, Siemens und Halske 
148, Reichsbahn-Vorzug I, Hapag 27%, 
Nordd. Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Altbesitz 
95%, Reichsbank 155, Buderus 75, Klöckner 72, 
Stahlverein 40, 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 

Breslau, 17, Juli. Auch nach Bekanntwer- 
den der neuen Richtpreise trat am Brotgetreide- 
markt keine nennenswerte Belebung ein. Ha- 
fer liegt nach wie vor interesselos, auch bei 
billigeren Offerten. Von Gersten wird Win- 
tergerste beachtet. Das Mehlgeschäft ist ruhig 
bei fester Grundstimmung. Futtermittel liegen 
in der Hauptsache ruhig bei fast unveränderten 
Preisen. Hülsenfrüchte bewahren ihre stetigen 


Reichelt Metall ge-“ Charakter, 


Notendeckung 2,2 Prozent 


Erläuterungen zum Retchsbankenswels 
vom 17. Juli 


Berlin, 17. Juli. In der zweiten Juliwoche 
hat sich nach dem Reichsbankausweis die ge- 
samte Kapitalanlage der Reichsbank 
nur sehr geringfügig um 7 Millionen RM. ver- 
ningert. Lediglich der Bestand an Lom- 
bardforderungen ist um 12 auf 60 und 
der Bestand an Reichsschatzwechseln um 6 auf 
20 Millionen RM, zurückgegangen, während der 
Bestand an Wechseln und Schecks s0- 
gar eine geringfügige Steigerung um 4 auf 
3305 Millionen RM. aufweist. Diese etwas unge- 
wöhnliche Bewegung könnte in Zusammenhang 
gebracht werden mit der täglichen Devisen- 
repartierung, indem die Firmen das Bestreben 
haben, über Giroguthaben zu verfügen, 
um bei etwas stärkeren Devisenzuteilungen die 
notwendigen Guthaben bei der Reichsbank zu 
haben. Die Steigerung der Giroguthaben um 
48 auf 606 Millionen RM. läßt auch auf einen 
solchen Zusammenhang schließen, Der Bestand 
an deckungsfähigen Wertpapieren 
ist weiter um 7 auf 378 Millionen RM. ange- 
stiegen, während die sonstigen Devisen einen 
Rückgang um 9 auf 571 Millionen RM. verzeich- 
nen. Der gesamte Notenumlauf ist um 36 auf 
3596 Millionen RM., der Umlauf an Nöten 
bankscheinen um 4 auf 331 Millionen RM. 
zurückgegangen. Auf der anderen Seite sind 
22 Millionen RM. Scheidemünzen in die 
Kassen der Reichsbank zurückgeflossen. Neu 
ausgeprägt wurden 9, wieder eingezogen 8 Mil- 
lionen RM. Der Deckungsbestand weist 
insgesamt eine kleine Steigerung um 0,8 Mil- 
lionen RM. auf. Der Goldbestand e 
um 2 auf 72 Millionen RM., während der Be- 
stand an deckungsfähigen Devisen um 1,2 auf 
5,6. Millionen RM. zurückging. Der Deekungs- 
bestand deckt jetzt den Notenumlauf mit 92 
v. H. gegen 2.1 v. H. in der Vorwoche. Der 
gesamte Zahlungsmittelverkehr be- 
trägt jetzt 5520 Millionen RM. gegen 5321 Mil- 
lionen RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Vergebung griechischer Aufträge 
nach Deutschland 


Während der letzten beiden Monate hat 
Griechenland zahlreiche Auf- 
träge nach Deutschland vergeben, um 
das Passivum in dem en 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst langsam, 
Kälber und Schafe ziemlich glatt, Schweine mittelmäßig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Juli, Roggen Tr. 15 To, 13,60, 
30 To. 13,75, 15 To. 13,80, 15 To. 13,85, 45 To. 
13,95, 1035 To. 14,00, Roggenkleie 10,25—10,75, 
Winterraps 37,50—39. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


handelt sich hauptsächlich um 
und Metallwaren. 
die Handelskammern den Importeuren bei den 
Bewilligung der erforderlichen Einfuhrerlaub- 
nisse größtes Entgegenkommen gezeigt haben. 


Maschine 
eee ist, 


Abnahme der schwebenden Schuld 
des Reiches 


Berlin, 17. Juli. Wie die Nachrichtenstelle 
des Reichsfinanzministeriums mitteilt, betru; 
die Summe der schwebenden Schul 
des Reiches am 30. Juni 1934 2231.3 Millionen 
RM, gegen 2358,6 Millionen RM. am 91. Mai 
1934. Davon entfielen auf Zahlungsverpflich- 
tungen aus der Begebung unverzinslicher 
Schatzanweisungen mit Gegenwert 1400,3 Mils 
lionen RM, (1415,1 Millionen RM.), solcher ohne 
Gegenwert 55,9 Millionen RM. (47,9 Millionen 
RM.). An Reichswechseln waren: ins« 
gesamt 360,3 Millionen RM. (400 Millionen RM.} 
im Umlauf. Kurzfristige Darlehen betruge 
25,9 (26,0) Millionen. Der Betriehekredit 
bei der Reichsbank betrug 23 (100) Mil- 
lionen RM, Schatzanweisungen zum Zwecke von 
Sicherheitsleistungen usw. beliefen sich auf 
3659 (369,6) Millionen RM. Insgesamt sind 
für 1176,82 (1214,98) Millionen RM, Steuer+ 
gutscheine im Umlauf, 


Weiterer Auftrieb 
der deutschen Bautätigkeit 


Die Belebung der Wohnbautätig« 
keit in Deutschland setzte sich im Mai fort, 
In allen Baustadien wurden sowohl die Ergeb- 
nisse des April als auch die des Mai 1933 be- 
trächtlich übertroffen. Die Bauerlaubnissa 
stellten sich im Mai auf 10611 gegen 7182 im 
gleichen Monat Ses Vorjahres. Die Baubeginne 
betrugen 9371 (i. V. 6794) und die Bauvollendun- 
gen 16 013 gegen 7296. In den ersten 5 Mo- 
naten stellen sich mithin die Bauerlaubnisse auf 
39 469 (i. V. 22 102), die Baubeginne auf 92 920 
(19286) und die Bauvollendungen auf 54 491 
(28779). Die Bautätigkeit für gewerb« 
liche Zweeke zeigt einen kräftigen Auf- 
Schwung. Fertiggestellt wurden 445 700 ebm 
umbauter Raum oder 93 Prozent mehr als im 
April. Noch ‚größer war die Zunahme bei den 
Baubeginnen; sie betrug 140 Prozent, da 875 900 
ebm umbauter Raum neu in Angriff genommen 
wurden. Die Errichtung öffentlicher Gebäude 


Clearing-Verkehr teilweise abzudecken. hält sich in engen Grenzen. en ee ee 
Berliner Produkienbörse ] Londoner Metalle CC EFT TEE TOTER 
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(1000 ke) 17. Juli 19%. Kupfer unrogelmiz.|__17- 7 eg TR 
Weizen 76177 ka — Weizenkleie 12,90 Stand. p. Kasse | 2991-2914 lee Preis 10% 
(Märk.) 79/80 ke = 4 3 Monate | 29%16—295s | inoffiziell. Preis | 1115/s—t1 

Tendenz: stetig noffizie j 
Tendenz: ohne Geschäft ' Settl. Preis 29 ausl. Settl. Preis 10% 
Roogen 12/13kg Roggenklele 13.00 Elektrolyt 32—33 1 
k Tendenz: stetig Best. selected 3134—33 —.— Uno g * 
Tendenz: stetig e 0 Blokiıp neben ung offizieller Preis | 18% 
Gerste Braugerste — |putterbeen 11.00-12.50 Zinn : gut behauptet inoffiziell. Preis- 18—18!/a 
Braugerste, gute uttererbsen 00—12. Stand. p. Kasse 2303/4 —281 ew. entf. Sicht. 
Wintergersie 2zeilig 179-190 | Wicken ra 3 Monate 280 ½ — 230% Loffizieller Preis 13%, 
4zeilig 170-175 BONES: 1 80 — Preis 231 Moffiatell. Preis | 188/1 19% 
Tendenz: stetig 175—185 | Kartoffelflocken 8,50 Straits 281% gew., Setül. Preis 13% 
Dae Mrk 7185 | Kartoffeln. weiße — Blei: willi Gold 137/11 
Tendenz: ruhig Br 7; AURE Pion Silber (Barren) | 207/1 — 2231 
Weizenmebl* 100 kg 26.50-27.25 : Dans ~ offizieller, Paai 104/14 Silber-Lief.(Barten) 20% 18 — 227/18 
Tendenz: stetig gelbe — inoffiziell. Preis |101/1—10%4 e re a 230% 16 
Roggenmehle 21.40— 21.65 a 4 rang — 
Tendenz: ste! a o Stär Zu 
ur plus 50 ei Frachtenausgleich Berlin, 17. Jull. 8 2 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
p terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48,25, 
Breslauer Produktenbörse Berlin, 17. Juli. Kupfer p B., 37% G., Blei 
Getreide 1000 kg 17. Jali 1994. |19 B. 18 G., Zink 21 B. 20% G 
Masan, n 150 2 Wintergerste 2 kg = 
(schles.) g —1 2 g = i 
TÜRE 4 | Tendenz weiter abwartend Berliner Devisennotierungen 
Roggen R. 144-1 
(aehiee.) E = rt Futtermittel 100 kg | Für drahtlose Auszahlung u RT FE UPA 
Rv eis ee 12.0 auf Geld | Briet_| Geld | Briet 
R. VIII 151155 Gerstenkleie Zu 
ri Aegypten t. Pfd.] 13.025 13.055 | 13.02 | 13.05 
Hafer, 1 kg Tandon: aug ee inlen. | 1 Fp Pes. 0610| 0614 | 0,808 | 0818 
‚Braugerste, feinste — Mehl 100 kg Belglen 100 Belga 58.61 | 58.73 | 58,58 | 58,70 
; gute ne 16005 Brasilien. „ 1 Milreis | 0.184 | 0.186 | 0,184 | 0,186 
Futtergersts G. 1 144 | Weizenmeh 50% 20 Bulgarien 100 Lewa] 3.047 | 3.053 | 3,047 | 3,053 
G. III 140 8 22 Canada. . .icanad.Dollar| 2537 | 2.543 | 2,5937 | 2,548 
G. V 148 ] Auszugmeh zu Dänemark . 100 Kronen | 56.46 | 56.58 | 56,44 | 56,56 
G. vl 151 Tendenz: stetig Danzig. . . . .100 Gulden | 81.72 | 81.88 | 81.72 | 81,88 
j England . N . — und m Ber 12,64 a” 
nen | 69. Y s ö 
Berliner Schlachtviehmarkt Fanlaag 20 r e 500 
VV Frankreich. , . 100 Francs | 16.50 | 16.54 16,50 | 16,54 
17. Juli 1984 Griechenland 100 Drachm. | 2.497 | 2,503 | 2,497 | 2,508 
Kälber Holland. 100 Gulden 2 170.07 169,73 170,07 
volifleisch., 3 höchst. | Doppellender best. Mast — Island 100 isl. —— — 57.33 157.19 | 57.31 
Schlachtw. 1, jüngere — | beste Mast- u. Saugkälb, 42-46 Italien go Ye ge 21.62 | 21,58 | 21,62 
„ e - (mitt Mas Daak ber 33—40 | Japan . » + 100 Di lea [1.0784 1.0240 | "0,052 
ka vollfleischige 30—35 | geringere Saugi 25-30 | Jugoslawien . - 140 Lats in Sei | Bas | 8,076 
fleisch 23—28 | geringe Kälber 16—20 | Lettland . » + + - 7 8.33 | 77,42 | 77,58 
eri ährt, 18—22 Litauen . ; 100 Litas | 42.11 | 42.19 42.11 | 42.19 
gering gen e z Schafe Norwegen. . 100 Kronen | 63.54 | 63.66 | 63,53 | 63,65 
Bullen Stallmastlämmer 39 - 40 | Oesterreich. . 100 gr ‚48.45 | 48.55 | 48,45 | 48,55 
jüngere vollfleisch. ne F Polen 100 Złoty 47.35 | 47.45 47,35 47,45 
Schlachtwertes Stallmasthammel 38 | Portugal „100 Escudo | 11.47 | 11.49 11,47 | 11,49 
sonst. vollfl.od.ausgem. 20 —9 Weldemasthammel — | Rumänien. . . » 100 Lei] 2488| 2492 | 2,488 | 2,492 
fleischige 22-25 | mittlere Mastlämmer und Schweden. . . 100 Kronen | 65.20 | 65.34 65.16 30 
5 65, 
gering genährte 17-21 ältere Masthammel 33—85 En. . » . 100 Franken | 81.67 | 81.83 81,64 | 81,80 
Kühe ger. Lummer u. Hammel 25—382 Spanien 100 Peseten | 34.32 | 34.38 | 34,32 | 34,38 
jüngere vollfleisch. höchsten | beste Schafe ' 82—34 Tochochoslowakel 100 Kron. | 10.44 | 10.46 | 10,44 | 10,46 
Schlachtwertes mittlere Schafe 29—30 | Türkei . . . . 1 turk. Pfund | 1.991 | 1.995 1,991 1,995 
sonst, vollfl,oder gem. 18—23 | geringe Schafe 22—28 Ungarn. . . 100 Pengö E rik 
fleischige 14—16 Schweine Uruguay 1 Gold- Peso | 0.999 | 1.001 0.999 1.001 
gering genährte 8—12 Spedzschw.ib.200PHi.Lbigem., 50, Ver. St. v. Amerika 1 Dollar I 2.512 2.518 2.512 ! 2,518 
Färsen „ voll Be Tendenz: Dollar und Pfund ka rändert 
vollfl, v. 240—3800 46-48 um ve er 
aa D Eob E 82 s 240 „ 43—46 v aluten-Frei Re 
vos 5 ge 160—200 „ 40-42 verkehr Berlin, den 17. 7, 1934 
Menge A ua fleisch. 12010 55 9 
gering genährte — Polnische Noten Katie] rss J 
mBß.genährt. Jungvich 12—20 vo ni p gas my- 22 * E 
= A 2 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. —|z.Schlachth. dir. — * 
Rınder nn 1778 Kader nder He Auslandaschate 7, Warschauer Börse 
arun er —— ů.ãůmG»Är— 
Ochsen 495| z.Schlachth. dir. do. zum Schlacht- 
Bullen 494| Auslandskälber 35 hof direkt — Bank Polski 86,00 
Kühe u. Färsen 784] Schafe 4562| Auslandsschw. 226 Starachowiee 10,85 


York Kabel 5,28%, Belgien 123,60, Danzig 172,50, 
Holland 358,30, London 26,64, Paris 34,91, Prag 
22,00, Schweiz 172,62, Italien 45,43, Berlin 208, 
Stockholm 137,55, Pos, Konversionsanleihe 5% 
63—63,10—63,00, Eisenbahnamleihe 5% 58,00, 
Dollaranleihe 6% 73—73,13, 4% 53,30, Boden- 
kredite 44% 49.25—47.90. Tendenz in Aktien 


| Dollar privat 5,27, ‚New York 5,28%, New 
= in Devisen uneinheitlich, 


